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Manila-Kleinigfeiten. 


Mafhington, D. E., 29. Aug. Das 
Kriegsdepartement ift jehr befriedigt 
bon der neueften Depefche von General 
Otis, monad) der Eingeborenen- 
Häuptling Mundi, welcher mit den 
Der.Staatenfzreundfchaft gemacht hat, 
auf der njel Mindanao die Infur- 
genten angriff und ihnen eine Nieder- 
lage beibrachte. E3 ift dies das erfte 
Ergebrit vom Befuc des Generals 
Bates beim Sultan von Solo. Man 
Tpricht jei ftarf davon, eine Gtreit- 
macht Gingeborener von Mindanao 
unter amerifanifcher Flagge zu orga= 
nifiren, 

Wieder eingefangen. 


Galena, IU., 29. Aug. In Cuba 
City murde George Strong, welcher am 
. 22. Auguft aus dem Gefängnifle ent» 
wich, wieder eingefangen. Er befand 
fich in Dodgenille in Unterfuchungshaft 
auf die Anklage hin, lettes Frühjahr 
den Stadtmarfchall von Aooca, Wis., 
geichoflen zu haben. Er ijt nad 
Dodgeville zurückgebracht worden. 
Betannter Lehrer erhängt ſich. 


Watertown, Wis. 29. Aug. Im 
Town Emmet, gerade nördlich von der 
Grenze unſerer Stadt, fand man die 
Leiche von John T. Flavin, dem Prä- 
ſidenten des Staats-Lehrerverbandes 
und Oberaufſeher der öffentlichen 
Schulen vom County Dodge, an einem 
Baume hängen. Die Nachricht verbrei- 
tete fich mit Bligesfchnele durch die 
Stadt und rief allenthalben das größte 
Aufſehen und das lebhafteſte Be— 
dauern hervor. Weber die Motive, die 
ihn zu der verzmeifelten That führten, 
weiß man abjolut nicht2. 


Der Kampf in Sau Domingo. 


Key Weit, Fla., 29. Aug. Nach den 
legten Nachrichten nähert fich die Fluth 
ber Revolution in der benachbarten In⸗ 
fel-Republit San Domingo rafch der 
Hauptftabt, und die Revolutionäre find 
bon diefer nur noch einen jehsjtündigen 
Pferde-Ritt entfernt, nachdem fie in 
mehreren Gefechten dieRegierungstrup- 
pen geſchlagen haben. 

(Die Nachricht indeß, daß ſich die 
Regierung bereits in der Hauptſtadt 
ergeben habe, hat noch feine weitere Be- 
ftätigung gefunden.) 

Bahnunglüd. 

Dttumma, Ya., 29. Zug. Elf Mei- 
Ien öftlich von hier entgleifte ein Ber- 
fonenzug auf der Chicago-, Rod-%3- 
land und Bacific-Bahn und ftürzte ei- 
nen Bahndamm hinab. Gomeit be- 
fannt, find 8 Perjonen verlegt. 

Zopefa, Kanz., 29. Aug. Zu Keats 
bei Manhattan, Kans., jtieß ein, oft- 
mwärts fahrender Schnellzug auf ber 
Rod Ysland = Bahn mit einem Güter- 
zug zufammen, welcher joeben auf das 
Geitengeleife befördert wurde, um dem 
Schnellzug Pla zu machen. Zwei 
Bahnbedienftete und 6 andereBerfonen 
wurden meht oder weniger fchiver ver= 
munbet. : 


Dampfernahrichten. 
Ungelommen. 


New York: Eempione von Genua; 
Liverpool. 


Ervic von 
Mbgegangen. 

New Port: Brooklyn Eity nah Briftol; Salerno 
nad Newcaſtle. 

Am Lizard vorbei: Weiternland, von Antwerpen 
nad; New York. 

(Weitere Dampferberichte auf der Innenjeite.) 
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Ausland. 


Bogeltenner geitorben. 

Berlin, 29. Aug. Hier ftarb der, 
weithin befannte Zoologe Karl Ruf 
jt., welcher fich |peziell der Vogelfunde 
gewidmet hatte. Er war der Redakteur 
ber, bon feinem noch lebenden Vater ge- 
gründeten ornithologifchen Zeitjchrift 
„Die gefiederte Welt.“ Der alte Ruf ift 
eine mweltbefannte Autorität auf dem 
Gebiete der Vogelfunde. 


Preußiſcher Landtag geſchloſſen. 
Berlin, 29. Aug. Beide Häuſer des 
preußiſchen Landtages traten heute zu 
gemeinſamer Sitzung zuſammen. Der 
Kanzler Hohenlohe ſprach das große 
Bedauern der Regierung über die Richi— 
Gutheißung de Kanal = Entmwurfes 
und die Hoffnung auf befjeres Einver- 
nehmen in der nächjten Seflion aus, 
Darauf wurde der Landtag gefchloffen. 


General geftorben. 

Braunfchmweig, 29. Aug. Der Gene- 
tal a. D. Benno dv. Henninges ıft hier 
geftorben. 

Deutidher Katholifentag. 

Breslau, 29. Aug. Zu Neiffe in 
Shlefien wurde der diesjährige deut- 
iche Katholitentag eröffnet. 2000 be= 
glaubigte Delegaten waren erfchienen. 

Die Polen verlangten, daß bei allen 
Berathungen die polnifche Sprache ala 
gleichberechtigt neben der deutfchen ge- 
braucht werde, und als die deutfchen 
Delegaten darauf nicht eingingen, 30= 
gen fich alle Vertreter polnifcher Are 
beitervereine, mit Ausnahme der fchle- 
fifhen, vom Kongreß zurück. 

Eine Anzahl Redner erklärte, daß e8 
gegenwärtig in Deutichland 300,000 
Arbeiter gebe, die zu fatholifchen Ge: 
fellenvereinen organifirt feien und 
. nebft der hriftlichen Familie die beite 
Abwehr der zerjtörenden modernen 
Einflüffe bildeten. 

Fabrif eingeäfhert. 


Frankfurt a. M., 29. Aug. In ber 
‚benachbarten Stadt - ift bie 


rt 


Viele ſchmutzige Wäſche! 

Was Oberſt Cordier über die Eiferſüchteleien 
und Ränke im Kriegsamt zu erzählen hat. 
—Er zeugt jetzt für Dreyfus und läßt ſich 
auch von den Generälen nicht verblüffen. 
— Die man in Dreyfus’ Dorleben herum: 
ftöberte. —Er-Minifter Sreycinet auf dem 
deugenjtand. -— Er bringt nichts vor, fon= 
dern hält nur eine patriotiihe Rede. — 
Dermijchtes, 

Rennes, 29. Aug. Als heute das 
Dreyfus-Kriegsgericht wieder eröffnet 
murde, maren Mercier und andere Ge= 
neräle, wie gewöhnlich, auf ben porder- 
ten Seugenbänten zugegen. 

Oberſt Cordier, welcher feinerzeit 
Hilfschef des Intelligenz-Bureaus un— 
ter Oberſt Henri war, ſagte aus, daß 
Oberſt Sandheer, und nicht Henri, das 
„Vordereau“ empfangen habe. (Er tritt 
ſchon zum zweiten Mal als Zeuge auf; 
das erſte Mal wollte er nichts That— 
ſächliches ausſagen, ehe ihn der Kriegs— 
miniſter von ſeinem Eid betreffs dienſt— 
licher Geheimhaltung entbinde. Das 
hat nun der Kriegsminifter Gallifet in- 
zwifchen gethan.) Der Zeuge ijt ein 
furzer unterjegter Mann mit luftigem 
Gefihtsausdrud und einer jehr. rothen 
Nafe. Er verurfahte auch diesmal 
durch jeine komischen Manieren und 
feine drolligen Ausdrüde fortwährend 
Gelächter beim Publitum und fogar bei 
den Richtern. 

Seine Ausfagen lauteten diesmal 
ftarf zugunften von Dreyfus! Er er- 
Härte, fein Glaube an die Schuld von 
Dreyfus fer zuerft erfchüttert worden, 
als das Datum ded „Borbereau“ auf 
den Mai angegeben worden jei, und er 


fei jet von der Unfchulb von Drepfus 


fejt überzeugt. 

Auch Tprach er jehr entjchieden zus 
gunjten von Oberft Picquart als einem 
gemwiffenhaften Soldaten und ehrenmer- 
tben Mann, und er gab Aufklärung 
über die damalige Sachlage im Aus- 
funft3-Departement be3 Kriegsmint- 
fteriums. Er fagte, Henri fei eiferfüch- 
tig auf Picquart geweſen, weil Letzte— 
rem die ſtatiſtiſche Abtheilung überta— 
gen worden ſei, welche Henri für ſich 
ſfelben zu bekoinmen gehofft hatte. Cor— 


wegen Picquart's ſich entleibt habe. 

Er machte ſeine Ausſagen mit lau— 
ter Stimme und begleitete ſie mit aller— 
lei humoriſtiſchen Bemerkungen. Meh— 
rere Male erwähnte er auch den deut— 
ſchen Botſchafter. Dies veranlaßte 
den vorſitzenden Richter Oberſt Jouauſt, 
ihn zu unterbrechen und ihm zu erklä— 
ren, er dürfe den Namen dieſes Bots 
ſchafters nicht hineinziehen und über— 
haupt nicht von Deutſchland ſprechen. 
Bei dem Verſuche, ſpäterhin Deutſch— 
land nicht mehr zu erwähnen, und bei 
den ſonſtigen Selbſtverbeſſerungen, 
wenn ihn ſeine Zunge doch wieder 
darauf gebracht hatte, rief der Zeuge 
die größte Heiterkeit hervor. 

Während er ſeine Ausſagen machte, 
ſprangen nicht weniger als fünf andere 
Zeugen auf und verlangten, mit ihm 
konfrontirt zu werden. Das that aber 
dem guten Humor des Oberſts nicht 
den geringſten Abbruch. 

Als er geendet hatte, ſprach Dreyfus 
auf Befragen einige Worte. Er ſagte, 
die Szene, welche ſeiner Verhaftung 
vorherging, ſei eine ſo phantaſtiſche ge— 
weſen, daß ſie ihn vollſtändig verwirrt 
und nur einen unbeſtimmten Eindruck 
in feiner Erinnerung gelaflen habe. 
Dreyfus ift jegt völlig an jeine Umge- 
bung gewöhnt und bat offenbar jein 
ganzes Gelbjtvertrauen wiebergemon- 
nen; benn er jpricht Itet3 [chlagfertig 
und Klar, folgt den Zeugen genau und 
macht fi auch bei verjchiedenen 
Bunkten ihrer Ausfagen Notizen. 

Major Yauth war der Erjte, der fi 
dem Oberft gegenüberjtellen ließ, und 
fagte: „Die Angabe Eorbier, daß fein 
Antifemit am Generalitab gemejen 
fei, mar unrihtig, denn Cordier jelbit 
| war ja einer“. 

Cordier (mit erhobener Rechte und 
ftarfer Stimme:) „Ganz richtig, ic) 
mar ein Antifemit, — aber ic) habe 
niemals falfhe8 Zeugniß gegen 
einen Xuden abgelegt, ich bin ein ehr- 
licher Mann!” Geifallsklatſchen des 
Publikums.) 

Cordier wiſchte dem Major noch— 
mals Ein's aus, indem er bemerkte: 
„Man dürfte ſchon zugeben, daß ich 
mehr über bie Arbeit des Auskunfts— 
Departements weiß, als Major Lauth, 
da ich die Stelle von Oberſt Sandherr 
als Chef einnahm, ſo oft dieſer abwe— 
ſend war, während Major Lauth blos 
mein Aſſiſtent geweſen iſt, — mein 
Aſſiſtent, wohlverſtanden!“ 

Dieſe Szene machte demMajor ganz 
und gar keinen Spaß. 

Darauf wurde General Roget dem 
Oberſt gegenübergeſtellt. Der General 
ſprach in derſelben Weiſe unter thea— 
tralifhen Bewegungen „von oben her= 
ab“, wie er dies jchon zubor auf dem 
Zeugenftand gethan; feine Auslaffun- 
gen erzielten jedoch keinerlei entjcheiden- 
de Wirkung, — ebenfo wenig, wie bie- 
jenigen von Oberft Fleur und dem Ar⸗ 
hiven-Bewahrer Gribelin, welche eben- 
fall3 nebenfächliche Punfte an Cor- 
bier’3 Ausfagen anfochten. 

Schließlich ließ ſich der Ex-Kriegs⸗ 
miniſter Mercier dem Oberſten gegenü⸗ 
berſtellen, und offenbar war es ihm mit 
ſeinem Auftreten darum zu thun, zu 
zeigen, wie entſchloſſen er ſei, den 
Kampf bis aufs Aeußerſte durchzufech⸗ 
ten, und wie grundlos die Gerüchte von 
ſeinen Flucht⸗Abſichten ſeien. Doch was 
ren auch je erfungen nur bon 

fügiger Bebeutung. Am interef- 
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dier ſprach die Anſicht aus, daß Henri 
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Chicago, Dienſtag, den 29. Auguſt 1899. — 5 Uhr⸗Ausgabe. 


über Matthieu Dreyfus (den Bruder 
des Hauptmannes Dreyfus), zur Zeit, 
als derſelbe den Oberſt Sandherr auf⸗ 
ſuchte, um Gerechtigkeit für ſeinen Bru— 
der zu fordern. Mercier gab zu, daß 
Sandherr ſagte: „Matthieu Dreyfus 
macht auf mich den Eindruck eines ehr⸗ 
lichen Mannes, welcher bereit war, je— 
des Opſer zu bringen, um ſeinen Bru— 
der zu retten.“ 

Nah dem Oberſt Cordier betrat 
der frühere Kriegsminiſter (auch Ex— 
Premierminiſter und Ex-Miniſter des 
Auswärtigen) de Freycinet den Zeu— 
genſtand. 

Der Gerichtsſaal war geſtopft poll 
von Neugierigen, als de Freycinet mit 
ſeinen Ausſagen begann. Derſelbe ſieht 
mit ſeinem dürftigen weißen Haar 
und Schnurbart ehrwürdig aus; er 
trug einen blauen „Serge“Anzug und 
eine kleine ſchwarze Schleife als Hals— 
binde, und er blieb bei ſeinen Ausſa— 
gen ſitzen und ſprach nur leiſe. 

Man hatte erwartet, daß er von den 
35 Millionen Franken ſprechen werde, 
die angeblich im Ausland, beſonders in 
England und Deutſchland,“ für die 
Dreyfus-Sache beigeſteuert wurden. 

Freycinet drückte zunächſt ſeinen 
Schmerz über die Leiden aus, welche 
ſein Vaterland durchmache. Später 
ſagte er, er entſinne ſich einer Unter— 
haltung mit General Jamont, wobei 
auch die Rede vonGeld geweſen ſei, das 
aus dem Ausland zur Unterſtützung 
der Dreyfus-Agitation komme, die, 
während ſie in Frankreich unintereſſirt | 
fei, im Ausland dies vielleicht nicht | 
fein möchte. Doch konnte er fich an feine 
Einzelheiten diefer Unterhaltung erin- 
nern und auch nicht jagen, ob irgend 
ein bejtimmter Betrag ermähnt murbe. 

Dann jpielte er auf feine Befürch- 
tung an, daß „Angriffe auf die Chefs 
‚ber Urmee der Disziplin nachtheilig 
fein könnten,“ und fügte hinzu: „Könn= 
ten nicht diefeAlngriffe zum Verſchwin— 
den der Manneszucht führen, und was 
würde dann die Folge fein, wenn mir 
uns in Zmiftigfeiten mit einem aus- 
märtigen Zande befänden?“ 

Kurzum, Frepeinets Auslaffungen 
waren weniger eine Yeugen-Ausfage, 
als eine patriotifche Rede! Er fchloß 
mit den Worten: „Die ganze Welt 
wird hren Urtheilsipruch annehmen, 
welcher eine era der Verfühnung er= | 
öffnen wird.“ | 

Die Mitglieder des Militärgerichts 
behandelten Freycinet mit der meitelt- | 


e3 fei eine Untmort auf benfelben abge- 
fandt morben. Darauf fei ein Dantes- 
chreiben mit eingelegten®anfnoten ge- 
fommen, melch’ lettere in den Fonds 
be3 Stab3-Hauptquartiers gethan wor- 
den fein. Allen gegentheiligenusfagen 
zum Iroß verficherte der Beuge, dap 
dag Hinausdringen von Geheimnifjen 
in Bourges nicht auf Drepfus zu- 
rücfgeführt werden fünne; Dies jet auch 
die Meinung von Oberft Sandherr ge- 
weſen ‚melder häufig zu feiner (Cor- 
diers) genauen Kenntniß diefer Frage 
Zuflucht genommen habe, bei den ver- 
geblichen Verſuchen, Beweismaterial 
gegen Dreyfus zu entdecken. 

Dann ſprach er von den Angebereien 
des Spions Guenee, wonach Offiziere 
vom Stabs-Hauptquartier des Ver— 
raths ſchuldig ſeien, und erklärte es ſei 
„ſehr ſchwer geweſen, Guenee's Anga— 
ben als Evangelium anzunehmen.“ Im 
Uebrigen bedauerte er den Tod Gue— 
nee's, der jedenfalls ſehr erbauliches 
Zeugniß für dieſen Gerichtshof hätte 
ablegen können über die Art, wie man 
viele Dinge fabrizirt habe 

Eordier befchrieb dann die Ereigniffe 
bor Dreyfus’s Verhaftung und zeigte, 
daß zu jener Zeit überhaupt erft ein 
einziges Geheimniß hinausgedrungen 
gemejen fei, nämlich Die Feltungspläne. 
Und gleichzeitig fei dad Schriftitüd ge- 
fommen, worin von „biefer Kaneille 
D.“ die Rebe gemejen jei. 

„Man hat behauptet,* fuhr er fort, 
„daß ich in diefem Punkt einen Irr— 
thum gemacht und diefes Schriftjtüd 
mit einem anderen bermechjelt hätte, 
das blos den Anfangsbuchltaben ent- 
halben habe. Sch möchte jehr gerne 
das Schriftftüd fehen, um mich zu ver⸗ 
gemiffern, daß es nicht/geboftert mor= 
den ift. Indeß iſt es von keiner beſon— 
deren Wichtigkeit, außet um zu zeigen, 
daß General Ri, 13 Ausſagen über 
mich von U bis unmwahr Sind.“ 
(Erregung im Gerihtzfaal.) 

Weiterhin erzählte Zeuge dad Hin- 
augdringen anderer Geheimnifle, be— 
Tfonders bes „Led von Gt. Thomas 
Aquinas“, wobei ein Sefretär der St. 
Thomas Aquinad-Kirhe in Paris mit 
Spionage zu thun gehabt habe, ſowie 
ein ebenjo bevenfliches „Led“ im Mas 
rine-Minifterium. Er fehilderte ferner, 
mie die Ausfunft über den Geheimniß- 
PVerrath von 1894 urfprünglich erlangt 
mwurbde, und hob berbor, daß die mitge- 


| theilte Berfonal-Beichreibung des Ber- 


räthers abfolut nicht auf Dreyfus ge= 


gehenden Hodhachtung, und der vorfig- | paßt habe, wohl aber ftarf auf einen 


ende Richter weigerte fich, einige Yra= 
gen an ihn zu Stellen, melche der 
Hauptvertheidiger Labori erhob. Er 
that dies auf den Grund hin, daß Diele 
ragen „feinen direften Bezug auf den 
Tall“ hätten. 

Eine diefer Fragen an den Zeugen 
lautete: „Was denken Sie von Herrn 
Scheurer=Keftner?” (Der frühere Vize- 
Präfident bes Senats, welcher fich jtarf 
für Dreyfus intereflirte.) Obgleich der 
borfigende Richter ich mweigerte, Die 
Frage zu jtellen, erwiderte Freycinet: 
„Scheurer-Keftner ift mein Freund, 
und ich habe eine hoheMeinung bon fei- 
nem Charafter.“ 

Frepeinet wurde dann in bie Zeugen 
Sitreihen zurüdgeführt, mo er einige 
Minuten neben General Billot faß und 
mit demfelben plauderte. Später ver- 
ließ er den Gerichtsjaal. 

Aus den Ausjagen des oben ermähn- 
ten Oberft Cordier iſt noch hervorhe— 
benswerth: 

Der Zeuge beſchrieb die Methode der 
Zuſammenſetzung zerſtückelter Doku— 
mente und zeigte, wie Oberſt Henri, der 
gewöhnlich mit ſolcher Arbeit betraut 
worden ſei, das ‚Borderau“ zuſammen— 
geklebt habe. Er fügte hinzu: „Das 
Zuſammenſetzen von Schriftſtück— 
Fetzen hat einen großen Zauber für 
Diejenigen, welche damit beſchäftigt 
ſind. Es wird zu einer Leidenſchaft, 
gerade wie das Wahrſagen aus Karten. 
Leute, die einmal Papierfetzen zuſam— 
mengeſetzt haben, werden es immer wie— 
der thun.“ (Gelächter.) 

Bezüglich des „gewöhnlichen Ka— 
nals“, durch welchen dem Kriegsamt 
Auskunft zuging, ſagteCordier, derſel— 
be ſei ein ſehr ſchlauer Spion geweſen, 
welcher dem Intelligenz-Departement 
beigegeben worden ſei und die Gewohn⸗ 
heit gehabt habe, große Häuſer zu be— 
ſuchen, aber die Geſellſchaft von Die— 
nern derjenigen ihrer Herren borgezo- 
gen habe. Derfelbe habe bie Schrift- 
ftücfe nicht unmittelbar von der (deut⸗ 
chen) Botjchaft gehabt, aus der fie 
meggenommen murden; ein Frauen- 
zimmer habe al3 Zmwifchenträgerin ge- 
dient, und als der „gewöhnliche Kanal“ 
gejchloffen geweien ei, habe man e& 
nothmwerbig befunden, bireft mit diefer 
Zmifchenträgerin zu verhandeln; bie 
Zufammenfünfte mit ihr hätten ge- 
mwöhnlich in Kirchen ftattgefunden. Da 
indeß die Dienfte des „gewöhnlichen 
Kanals“ noch anderwärts brauchbar 
geroefen feien, jo babe man ihn auch 
meiterhin bezahlt. Vielleicht habe die- 
fer Spion fich bemüht, feine Veziehun- 
gen zu jener Botjchaft zu erneuern. So 
hätten vıeDinge gelegen, al3 das „Bor- 
bereau“ eingetroffen fei. 

Ueber das Hinaußdringen von Ge— 
heimniffen au& dem Kriegsamt fagte 
Gorbier, er habe feftgeftellt, daß das- 
jelbe zur Bourged borgefommen fei. 
Ein aewiffer Thomas [et 1894 wegen 
Verraths verurtheilt worden. Der 
Ausländer, mit dem er in Verbindung 
geftanden, habe bon ber Verhaftung 
noch nicht® gewußt und baber einen 
Brief an i ichtet, melder um 
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anderen Offizier, veffen Name erwähnt 
morben fei, bezaber nicht mehr verfolgt 
werden fünne. 

Einmal wurde der Zeuge pom vor— 
fitenden Richter zur Ordnung geru= 
fen, meil er jfpöttifh von ber 
„Blauen Brille” fprach, welche 
der AUrchive-Bewahrer Gribelin getra= 
gen, und die gewiß dafür bürge, daß 
die Dokumente in guter Ordnung ge- 
mefen feien. „Entfchuldigen Sie, Hr. 
Richter, das ift nur fo nebenbei meiner 
Zunge entfahren,” fügte er unter all» 
gemeiner Heiterkeit hinzu. 

Auch ſchilderte Cordier, wie man ſich 
bemüht habe, das ganze Privatleben 
und Vorleben von Dreyfus zu durdh- 
ftöbern. Anfangs, jagte er, habe man 
dabei jehr ungünftige Ausfunft erhal- 
ten, fpäter aber fei Alles in daS Gegen 
theil umgefchlagen. Man müffe zuge= 
ben, daß Dreyfus por feiner Verhei- 
rathung nicht fittlih unantaftbar und 
nicht berechtigt gemefen fei, „einen 
Kranz von DOrangen-Blüthen zu tra= 
gen“ (Heiterkeit), aber nach feiner Ver- 
beirathung fei er ein ganz anderer 
Menfch geworben. 

Bon ber Neugierde, welche Drenfug 
mitunter gezeiat, fagte der Zeuge, die- 
felbe erkläre fich mwahrfcheinlich damit, 
daß er gewußt habe, er werde nicht 
lange beim Generalftab bleiben, und 
daher alle Kenntniß zu erlangen ge= 
fucht habe, die ihm in feinem fpäteren 
Leben vielleicht von Nuten fein fünn- 
ten. 

Um Mittag wurbe das Gericht ver- 
tagt. 

Duell zwiihen Stod und Säbel. 


Mien, 29. Aug. In Graz, derHaupt- 
ftadt von Steiermarf, fand ein befla= 
gensmwerthes Rentontre zwifchen einem 
Fähnrich und einem Studenten derMe- 
dizin ſtatt. Der Fähnrich Schueck ver— 
ſeßte dem Mediziner Lichtenegger, der 
über des Erſteren Säbel ſtolperte, eine 
Ohrfeige, worauf zwiſchen Beiden eine 
Schlägerei entſtand, bei welcher Lichten— 
egger bon feinem Stod und der Fähn- 
rich von feinem Säbel Gebrauch mad)- 
te. Schon machte die Menge Miene, ven 
Fahnrich zu Innchen, als eine Militär- 
patrouille erfchien, welche die Kampf- 
bäbne trennte und die Menge augeinan- 
ber trieb. 

Krüger fagt: Nein! 


Kapftabt, 29. Aug. E3 wird aber- 
mal3 bejtimmt gemeldet, daß die Re- 
gierung der Trandvaal-Repubiu in ih- 
rer jüngften Antwort auf die Vor- 
fchläge des britifhen Kolonialſekre— 
tärß denfelben in Kenntniß geſetzt hat, 
daß fie feine meiteren Zugeftändniffe 
machen werde. 

(Xelegrapbiiche Notizen auf der Annenfeite.) 


Lotalbericht. 
Kurz und Neu, 


* Clifabeth McKeoion, früher inTo- 
tonto, Can., anfällig, fucht beim bie- 
figen Banterotigericht um die Entla= 
ftung von Verbindlichkeit: im Berrage 
bon $40 find 
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Er:-Bantier Dreyer. 
Es wird ihm feine rift gegeben. 


Sm Kriminalgeriht, vor NRichter 
Hanecy, wurde heute die Anklage we- 
gen Nichtablieferung der Parkgelder, 
welche noch immer gegen den Er-Ban- 
kier E. S. Dreyer ſchwebt, zur noch— 
maligen Verhandlung aufgerufen. Der 
erſte Prozeß endete bekanntlich mit der 
Verurtheilung des Angeklagten, doch 
wurde das Urtheil vom Staats-Ober— 
gericht umgeſtoßen, auf den techniſchen 
Grund hin, Dreyer fei von feinem 
Umtsnachfolger Blount nicht im ber 
borgefchriebenen Form zur Abliefes 
tung der Kaffe der MWeitfeite-Parkver- 
mwaltung aufgefordert worden. Seit— 
ber ijt nun diefe Aufforderung richtig 
erfolgt, und da Herr Dreyer auch da= 
daraufhin die fehlenden $319,000 wicht 
zum Vorjchein gebradht hat, ift die An= 
lage gegen ihn erneuert worden. 

Die Vertheidiger de3 Angeklagten 
machten heute Anftrengungen, die Ver: 
handlung des alles zu hintertreiben. 
Gie reichten einige beeidigte Erflärun- 
gen ein, in melchen e3 heißt, der Rich- 
ter Hanech jei gegen den Angeklagten 
boreingenommen. Gejeglih ift nun 
Dreper, da er jchon ein Mal Voreinge- 
nommenbeit von Richtern vorgefhütt 
bat, um eine Verlegung des Verfah- 
ren? zu erlangen, zur Berüdfihtiqung 
folder Angaben garnicht beredhtigt. 
Der Richter fagte, er würde troßdem 
ven Vorfit des Prozefjes bereitwilligjt 
an einen feinerKollegen abtreten, wenn 
ein folcher zur Zeit im Kriminalge- 
richt zu finden wäre. Da folches aber 
nicht der Fall ift, müfle die Verhand- 
lung bor ihm ftattfinden. E3 murde 
dann zur Auswahl der Gefchmworenen 
geſchritten. 


Grhielt ſein Geld zurück. 


Der Farmer M. B. Hedges, welcher 
geſtern von Bauernfängern gründlich 
hereingelegt wurde, hatte heute die Ge— 
nugthuung, ſich für ſeinen Geldverluſt 
entſchädigt zu ſehen. Im Harriſon 
©tr.-Polizeigericht erhielt er die $33 
zurüd, welche er für eine nahezu werth— 
lofe Uhr, die kurze Yahırt nach dem 
Bahnıhof, Führerkoften u. |. m. hatte 
bezahlen müffen. John Troldahl, mwel- 
chen der Farmer bejchuldigt, ihm eine 
Eifenbahn-Farfahrte zum doppelten 
Preife angehängt zu haben, murde zu 
einer Geldbuße von $25 verurtbeilt, 
meil er die Fahrkarte verfauft hatte, 
ohne im Belige eine® Gemerbejcheines 


‚zu fein. Dagegen Tpradh der Richter bie 


Mitangeklagten, den Erpreßmann Ed- 
ward O’Leary und einen gewiflen John 
Tugaffi megen Mangel? an Bemweijen 
frei. 
—— —— — 
Wird verlegt. 


GSefretär Rebdid vom Nachlaſſen— 
Thaft3-Gericht trifft Vorkehrungen für 
die Verlegung diefes Gerichtshofes aus 
dem Eounty-Gebäude auf der Sübdfeite 
nach dem jechiten Stocdmwerf des Kri— 
minalgericht3-Gebüudes auf der Nord- 
feite. Die Räumlichkeiten, welche dort 
für das Nachlaffenfchaft3-Gericht ein- 
gerichtet werden, find bedeutend grö- 
Ber, als die welche dem Gerichtshof 
bisher zur Verfügung ftanden, und be- 
fonder3 wird in dem neuen Quartier 
hinreichend Raum für dag Archiv fein. 
Mit dem Umzug fol in nädhjter Woche 
begonnen werden. Wenn die Gericht3- 
ferien abgelaufen find, wird ber im 
Nachlaffenjchafts = Gericht amtirende 
Richter Batten aus Lake County feine 
TIhätigkeit „am neuen Pla“ aufneh— 


men. 
— — 


Durhbrennerin aus Columbus, DO. 


Die achtzehn Nahre alte Katie 
Meyers wurde heute bei ihrer Ankunft 
aus Columbus, D., auf dem Union 
Bahnhof von Geheimpolizilten in Em- 
pfang genommen und in eine Zelle der 
Harrifon Str.-Station gebracht, mo 
felödft fie folange verbleiben wird, bis 
ihr Vater hier eingetroffen ift, um jie 
nad Columbus zurüdzubringen. Ge— 
gen den Willen ihrer Eltern hatte Katie 
zur Bühne gehen mollen und mar 
chließlich heimlich nach Chicago abge- 
reift, um Mitglied einer Iheatertruppe 
zu werben. Ihr Vater mar aber über 
ihre Pläne noch rechtzeitig unterrichtet 
worden, um das hieſige Detektive-Bu— 
reau zu benachrichtigen und daſſelbe zu 
erſuchen, die Durchbrennerin in Schutz⸗ 
haft nehmen zu wollen. 


Geſchieden. 


Richter Dunne bewilligte heute das 
Geſuch, welches Ida Becker, geb. Sut- 
terlin, um Scheidung von ihrem Manne, 
dem wegen Ermordung von ſeiner er— 
ſten Gattin zum Tode verurtheilten 
Auguſt Albert Becker, eingereicht hat. 


Als Scheidungsgrund war das gegen 


Becker gefällte Urtheil angeführt wor— 
den. 


Leſet die Sonnuntagpoſte« 


Kurz und Neu. 


* Das Geſuch um Auslieferung des 
Bartholomäus Koft, welcher desRaub- 
mordes, inDeutjchland an feinerBraut 
MarieBodida begangen, geziehen wird, 
ift nunmehr auf dem beutjchen Kon- 
fulat eingetroffen. Da e8 noch erft in’s 


Englifche überfegt werden muß, ber- 


bie Verhandlung des Falles 


fchob Bundestommiffär —* heute | ver 
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SDält feft, was fie hat. 


Die Northweftern = Bahn und ihr Seitenge 
leife in Weit Ravenswood Parf. 

Als die Northweitern-Eifenbahn 
Gefelichaft por nun etwa zwei Jahren 
in RavenZmwood mit der Höherlegung 
ihrer Geleife begann, ließ jie parallel 
mit der Welt Ravensmwood Part ge= 
nannten Straße, füdlih von Folter 
Ave., auf einer etwa 1500 Fuß langen 
Strede ein Seitengeleife legen, ohne 
dazu bon maßgebender Seite ermächtigt 
worden zu fein. Da man annahm, daß 
die Geſellſchaft dieſes Geleiſes wegen 
der ſo dringend erwünſchtenGeleiſe-Er— 
höhung benöthigte, ließ man ſie gewäh— 
ren. Aber der Bahndamm wurde fer— 
tiggeſtellt, und das Seitengeleiſe blieb, 
wo es war. Es wurde jetzt im Intereſſe 
einer in der Nähe befindlichen Fabrik 
und verſchiedener großen Gärtnereien 
benutzt. Die Anwohner derGegend wur— 
den von Monat zu Monat ungehaltener 
über dieſe unbefugte Beſitzergreifung 
von einem Wegerecht ſeitens der Bahn, 
und ihre Mißſtimmung erreichte ihren 
Höhepunkt, als die Bahnverwaltung 
eine Anzahl von Schattenbäumen am 
Straßenrand, welche beim Laden und 
Ausladen der Güterwagen im Wege 
waren, einfach umhauen ließ. 

Es wurde eineProteſt-Verſammlung 
einberufen, und ein von dieſer erwähl— 
tes Komite begab ſich zum Vorſteher 
des ſtädtiſchen Departements der öf— 
fentlichen Arbeiten. Dieſer hat der Be— 
ſchwerde denn auch ſoſort Rechnung 
tragen wollen. Er ſandte Leute aus, mit 
dem Auftrage, das widerrechtlich geleg— 
te Seitengeleiſe ohne Weiteres aufzu— 
reißen. Damit wäre nun die Sache er— 
ledigt geweſen, wenn die betreffenden 
Leute nicht einen kleinen Irrthum ge— 
macht hätten. Statt ſich nach Weſt 
Ravenswood Park zu begeben, zogen 
dieſelben nämlich nach Cuhler hinaus, 
wo ſie, mit großer Gemüthsruhe und 
ohne ſich im Mindeſten um die Proteſte 
von Vertretern der Bahn zu kümmern, 
ein Geleiſe zerſtörten, welches dort auf 
Land gelegt war, das der Eiſen— 
bahn-Geſellſchaft ſelber gehört. Durch 
dieſen Mißgriff iſt nun die Eiſenbahn— 

Geſellſchaft, die im Unrecht war, ge— 
wiſſermaßen zur unrechtmäßig geſchä— 
digten Partei geworden, und es mag 
jetzt längere Zeit dauern, ehe die An— 
wohner von Weſt Ravenswood Park 
das von ihnen beanſtandete Geleiſe los 


werden. 
— ee 


Leichenfund. 


| 

„Auf ber Prairie nahe ber 77. Ettr,, 
zioifchen Stewart und Egglefton Ube., 
wurde heute zu früher Morgenftunde 
ein ıumbefannter, etwa 35 Jahre alter 
Mann todt aufgefunden. Eine Schuf- 
munbe hinter dem rechten Dhre hat der 
Unbefannte fi” dem Anjcheine nad 
in jelbjtmörberifcher Wbficht bei- 
gebradht. Neben ber Leihe Tag 
ein Rebolver, deffen eine Kammer 
leer war. Bei dem Todten fand man 
eine filberne Uhr, eine goldene be’ dem 
Optiter N. Watıy, Nr. 99 Randoloh 
Straße, gekaufte Brille, fowie ein mit 

dem Buchſtaben „A“ gezeichnetes Ta— 
ſchentuch vor, ſonſt aber nichts, was zu 
feiner Identifizirung hätte dienen 
können. Der Unbekannte iſt etwa 5 
Fuß 11 Zoll groß; er hat langen blon- 
den Schnurrbart, dunkle Geſichtsfarbe 
und kurzgeſchnittenes Haar, das in der 
Mitte ſehr ſpärlich iſt. 

Die Leiche iſt vorläufig in Kenneys 
Morgue, Nr. 5438 Halſted Straße, 
aufgebahrt worden. 

| 
| 


_—- 190 ——— 
Beritich gegen die Borfdhrift. 
Der Spezereihändler Morris Lip— 


pert ijt heute von Bundes-Agenten in 
Haft genommen, unter der Anklage, ge= 


gen dieBejtimmung bverjtoßen zu haben, | 


melde e3 SKleinhändlern unterjagt, 


Kunjtbutter in Quantitäten von mehr | 


ala zehn Pfund zu verfaufen. Um das 
thun zu dürfen, muß man eine Licenz 
für den Großhandel haben, und die fo- 
jtet $480 per Jahr. 
— — — — 
Verſchärfte Beſtimmungen. 


Der Korporationsanwalt iſt erſucht 
worden, einen Entwurf für eine 
| neue Verordnung zu entwerfen, welche 
| verfchärfte Bejtimmungen betreff3 dr 
| Reinhaltung von Straßen und Gaffen 
ı enthalten fol. Diejer Entwurf wird 

dem Stadtrath gleich nach den Ferien 
unterbreitet werden und mag fchon am 
1. Oftober Gejeteöfraft erhalten. 


* Die Stadtverwaltung wird näd- 
ftend, zum-Preife von $6500, von 
Charles M. Auahton ein Grundftüd 
an ber 73. Str. und Stonyg Aäsland 
Une. kaufen, auf meldhem eine neue 
Bump-Station für bie ftädtifche KRana- 
Iijation errichtet werden foll. 

* Hinter Armours Fleifchnieder- 
lage auf der Nordfeite, Nr. 512 N. 
Halſted Str., wurde heute ein gemiffer 
Sohn Figpatrid todt aufgefunden. Der 
Befund einer ärztlichen Unterfuchung 
ergab eine Nieren-Entzündung alsTo— 
desurſache. 


— —ñ — —ñ —— 
Das Wetter. 


Bom Wetterburcau auf dem Auditorium: Thurm 
wird für die nächiten 18 Stunden folgende Mitte: 
tung in Ausficht geftellt: 

— > — Im — *— ſchon 

eute Abend und morgen; kein merklicher ſel i 
der Temperatur; öftliche Winde. EEE 
Illinois: n heute Abend und morgen; wärmer 
im mittleren Theile; veränderliche Winde 
Indiena, Mifouri, Wisconfin und Nieder-Micie 
gan: 3 men jbön heute Ubend und mors 


ie Moe mie felatı Woense 
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Die geftrige Kataſtrophe. 


Die Theorie verbreberifher Nachläſſigkeit 
von anderer Seite bejtätigt. 

Bon den fünf als vermißt angegebe- 
nen Eifenarbeitern, weiche zur Zeit 
des Einfturzes des Colifeum = Gebäu- 
bes dort bejchäftigt waren, find vier 
mohlbehalten aufgetaudt. E3 find 
dies: Samuel Smith, William John- 
fon, Oscar Dlfon und John King. 
| Dagegen jcheint der Fünfte, Edward 

Smwanfon, von No. 248Randolph&tr., 
bei der Unglüdstatajtrophe fein Leben 
verloren zu haben. Einer feiner Kame- 
raden, Namens Kohn Mullen?, ver: 
fihert mit aller Beftimmtheit, er habe 

Swanſons ſchrecklich verſtümmelte 

Leiche mit Hilfe von Kollegen aus den 
Trümmern hervorgeholt, jedoch in der 

Aufregung nicht darauf geachtet, wohin 

der Leichnam gebracht wurde. Dieſe 

Angaben werden von den Eiſenarbeitern 
| Emil Edart, John Georgan und Hars 

tn QTunnier, welche mit unbedeutenden 

Verlegungen davonfamen, beftätiat. 

Bis jet ift es noch nicht gelungen, eine 

Spur von der Leiche aufzufinden. m 

Laufe des Tages entdedte man jedoch 

auf der Unglüdsftätte eine blutbefledte 

Kappe, welche von dem in Dienften ber 

Bauunternehmer-Firma ftehendenZeit- 

fontrolleur al3 dem Vermißten ge- 

hörig identifizirt wurde. mei der 

Verunglüdten, der No. 576 W. Late 

Str. wohnhafte John Marfhall und 

jein Unglüdstollege T. T. Domd, von 
| No. 1516 Wabafh Ave., fchweben noch 

immer in Lebensgefahr. 
R. IT. Hanrahan, welcher die für die 

Legung des Fundaments nothmendigen 
| Erdarbeiten beauffichtigt hat, beftätigt 
| die Theorie, daß der Ginfturz durch 
ı grobe Nachläffigfeit herbeigeführt mor= 
| den ift. Ein praftifcher Baumeiiter, 

meinte er, könne fich leicht die Urfachen 

des verhängnißvollen Einſturzes er— 
klären. Die Schwibbögen wären nicht 
genügend geſtützt geweſen und außer— 
dem ſei das Baugerüſt zu zeitig ent— 
fernt worden. Hätte man genügende 

Vorſichtsmaßregeln getroffen, ſo wäre 

das ſchreckliche Unglück vermieden wor— 

dne. Herr Hanrahan fügte hinzu, er 
habe täglich Gelegenheit gehabt, den 

Bau in Augenſchein zu nehmen und ſich 
mit den Einzelheiten deſſelben vertraut 
zu machen. Oft hätte er bemerkt, daß 
die Schwibbögen im Winde hin und 

her ſchwankten, er hätte jedoch keine Ah— 

nung gehabt, daß das Gerüſt einſtür— 
zen könnte. 


Ausgeliefert. 


Ein gewiſſer Fred. Miller, welcher 
von der Polizei in Indianapolis ver— 
dächtigt wird, an einem daſelbſt vor et— 
wa einer Woche verübten Einbruch in 
eine Leder-Handlung betheiligt gewe— 
ſen zu ſein, wurde heute per Schub 
und unter ſtrenger Bewachung nach 
Indianapolis befördert. Miller war 
geſtern auf einem Frachtbahnhof ver— 

| haftet worden, als er dort zwei große 

| PadeteLeder inEmpfang nehmen mwoll- 
te. Er behauptet, die Waare in Louis 
pille auf einerAuftion erftanden und zu 
dem Zwed nach Chicago gebracht zu 
haben, um fie hier zu einem angemefje= 
nen Preis loszufchlagen. 


Kurz und Neu, 


* Nach) den vom Gejundheitamt 

angejtelten Unterfuchungen ift heute 

| das jtädtiiche Leitungsmwafler, mit 

Ausnahme deffen von der 14. Straße: 

Pumpftation genießbar. Das bon ber 

14. Straße wird al3 „verbächtig“ be= 
zeichnet. 

* Die Verhandlung über den von 
| Montgomery Ward nahgefuchten Ein 
| haltsbefehl, melcher den „Columbia 

Yacht Klub“ verhindern fol, ein Boot- 

bau am Geeufer zu errichten, hätte 

beute vor Richter Dunne ftattfinden 
; follen, ift von diejem aber big morgen 
| aufgejchoben morben. 

* Die Polizei von Grand Eroffing 
fahndet auf zwei jugendliche Spigbu- 
ben, mwelche geftern in verjchiebenen 
Straßen mehrere eiſerne Verſchluß— 
dedel von Einfteigelöchern muthmaß- 
lich in der Abficht geftohlen haben, fie 
in Stüde zu zerfchlagen und al3 altes 
Eifen an Althändler zu verfaufen. 

* Der fünfzig Jahre alte Bert Con 
ner jtürzte gejtern Abend aus ber 
Dachluke jeinesStalles, der hinter dem 
ihm ebenfalls gehörigen Wohnhaufe 
No. 4858 Union oe. gelegen ift, in 
den Hofraum hinab. An einem jchme- 
ren Bruch des rechten Hüftfnochens lei= 
dend, wurde der Verunglüdte mittels 
Ambulanz nach dem County=Hofpital 
befördert. 

* Die Neger Yfaac Howard und 
Sam Patterfon geriethen gejtern in 
ihrem Kofthaufe zu South Chicago in 
einen Streit, weil Patterfon nad) dem 
Dafürhalten Howard? von ber Wir- 
thin bei Austheilung der Mahlzeiten 
bevorzugt wurde. Homard hat dann 
dem MBatterfon ein Stüd von bet 
Oberlippe abgebiffen und ift heute des⸗ 
megen vom Kabi Callahan dem Krimi- 
nalgericht überantwortet morben. 

* Gin gemwiffer Albert 3. Harları, 
Nr. 2242 Michigan Uvenue, ermirkie 
heute im Recorder3-Amt die Eintra- 
gung ber fonberbaten Mittheilung, daß 
er der Entdeder eines neuen Verfahrens 3 
zur Erzeugung von Elektrizität jet, bie 7 
er in unerfhöpfliden Diengen auf ° 
magnetijchem Wege — nur durch ben > 
Wechfel von negativen und pofttiven 
Bolen, und umgelehrt — hervorzubrins 
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NRolizen. 
Inland. 


— Die nationale Konvention des 
Ameritanifhen Anmälte = Verbandes 
trat in Buffalo, N. Y., zufammen. 


— In Lockport, N. Y., brannte die 
große Bettſtellen-Fabrik von Gebr. 
Dlider nieder, und ein Arbeiter wurde 
dabei tödtlich verlegt. Tinanzieller 
Schaden $205,000. 

— Aus Eiferſucht ſchoß der 20jähri—⸗ 
ge Konrad Falskraft in Burlington, 
Ja. auf ſeine 19jährige Gattin und be— 
ging dann Selbſtmord. Die Frau wird 
mit dem Leben davonkommen. 


— Da unter den amerikaniſchen 
Soldaten im Fort Cabanas, bei Hava— 
na, Cuha, 5 Gelbfieber-Erkrankungen 
vorkamen, ſo wurde die Beſatzung nach 
einem, etwa eine Meile entfernten La— 
gerplatz gebracht. 


— Einer Meldung zufolge, welche 
den Vertretern der Aufſtändiſchen von 
San Domingo in New York zuging, 
bat fich Die bisherige Regierung ergeben, 
nachdem fich die Revolution auc) nad) 
ber Hauptftadt verbreitet hatte. — Ge- 
neral Yiminez, das Haupt dieſer In— 
Jfurgenten, der fürzlich von den ameri- 
fanifchen Behörden in Cuba verhaftet 
worden war, befindet fich auf der Fahrt 
nad San Domingo. BeimBorüberfah- 
ren an Santjago de Cuba wurde ihm 
bon den Amerifanern die Landung ver— 
weigert, worüber er und viele mit ihm 
fompathifirenden Cubaner fehr entrüs 
ftet waren. 

Ausland. 


— Auf den Samova=$njeln ijt nad 
ben lebten Nachrichten wieder Alles ru- 
big, die Beamten wirfen in Einigfeit 
zufammen und die, Geihäfte gehen 
gut, 

— Die Gefeljihaft des Nothen 
Kreuzes in Madrid dat aus Manila 
Nachricht erhalten, daß Aguinaldo 
berjprochen habe, alle franten jpani= 
fchen Gefangenen frei zu geben. 


— Der DOber-Sheriff Sinclair in 
Dublin, $reland, beging Selbjtmord, 
als ihm gemeldet wurde, daß jeine 
Tochter ertrunfen fei. Später jtellte fich 
leßtere Meldung als faljch heraus. 


— &n Mond, Belgien, droht wieder 
ein Generalftreif, und find Sogialiftens 
Unruhen im Gange, weshalb von Ant» 
merpen Militär dorthin aufgebrochen 
ift. 

— Aus Berlin wird gemeldet, daß 
die Deutjche Bank und andere Banken 
gegenwärtig große Beltellungen von 
franzöfifchen Kapitaliften und Banten 
auf deutſche NRegierungs-Anleihe- 
Vapiere erhalten. 


Angeſichts der zunehmenden 
Spannung in der Transvaal-Angele— 
genheit trifft auch die Regierung von 
Queensland, Auſtralien, Anſtalten, 
ein Truppenkontingent nach Südafrika 
zu ſchicken. 

— Aus Kapſtadt, Südafrika, wird 
jetzt ganz beſtimmt mitgetheilt, die Re— 
gierung der Transvaal-Republik habe 
in iyı-” Antwort auf die,legten Wor- 
fchläae des britifchen Kolontaljefretärs 
erklärt, daß fie bei ihrem legten Aner- 
bieten verharren und feine weiteren Zus 
gejtändnifje machen werde. 


— Der ameriftanijehe Polarforjcher 
Walter Wellman, der fürzlic) ‚nad 
Iromjoe, Norwegen, zurüdtehrte, tft 
in London eingetroffen. Er geht an 
Krüden, da er fein rechtes Bein, das 
beim Sturz in einen, mit Schnee be= 
bedten Spalt ernitlich verlegt murde, 
noch nicht gebrauchen Tann. 


— Xelina Patti (Gräfin Leder: 
ftrom) bat von der Direktion des fünig- 
lihen Opernhaujes in Berlin die Auf- 
forderung erhalten, im nächjten Winter 
in zwei Konzerten zu fingen, wofür ihr 
$2000 angeboten wurden. &3 ijt jehr 
bie Frage, ob fie darauf eingehen wird, 
denn in Zondon erhält fie für einen 
Abend $4000 und in New Vorf gar 
5000. 

— Die Londoner „St. James Ga- 
zette” mill erfahren haben, eine Sn 
Ipeltion de3 Oberji-Rommandirenden 
der Truppen der Südafrifanifchen 
Zranspaal-Republif, General Youbert, 
babe ergeben, daß neun Zehntel der Re— 
jervebomben und Patronen in den 
Yorts von Pretoria nicht? taugen, und 
e& jeien jofort Neubeftellungen inEuro- 
pa gemacht worden. | 


Die Beamten der „Oreater 
Britain Affociation“ in London haben 
wegen der fürzlihen Standale be- 
Iohloffen, Frauen den Zutritt zum Kaf- 
fernfraal zu unterfagen, in melchem 
300 afritanifche Eingeborene Szenen 


“ aus dem Leben der Wilden zum Beiten 


R 
4— 


E) 
He: 


J— 
— 
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geben. Keine amtliche Notiz von dem 
Berbot war angefchlagen, und geftern 
Übend fpielten fich vor dem Cingange 
zum Kafferndorf ganz außergemöhnli- 
he Szenen ab, als etwa 500 Frauen 
Eintritt zum Kraal verlangten und ih- 
rem Werger Zuft machten. 
Dampfernadhridhten. 
Ungetommen. 


New York: Königin Luife von Bremen; Bulgaria 
Don Hamburg; Soutbwart von Antwerpen; Werfen: 


Ham don Rotterdam; Sardinian von Montreal. 


Gibraltar: Ems, von New York nah Genua. 
Ubgegangen. 
New York: 


Saale nah Bremen; Wurania nach 


— Spartan Prince nah den Mittelmeer: 


en. 
San Francisco: Peru nah Panama, 


F 


Lokolbericht. 


Beim Baden ertrunten. 


Der dreizehn Jahre alte Martin 
MeCormick, deſſen Eltern Nr. 89 


Townsend Straße wohnhaft ſind, 


hatte ſich geſtern beim Baden im See 
am Fuße der Oak Straße, trotzdem er 

immens unkundig war, ziem— 
weit vom Ufer entfernt. Dabei iſt 


n im eine Untiefe gerathen und ertrun- 


Ten, ehe ihm jein Gefährte Fred. Ke- 

ho Nr, 94 Delaware Place, zu Hilfe 

fonnte. Die Leiche wurde gebor- 

nd nach der Wohnung der bedau- 
Eiwerthen Eltern gefehafft. 
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Achl Prozent. 


So hoch dürfte die Steuerrate 
für’s Jahr 1899 fich ftellen. 
Die ftaatlihe Ausgleihungsbehör: 
de wird die Steuer: Eitt- 
ihäßung vermuthlid 
erhöhen. 


Kriegsrath hervorragender McKinley-£eute. 


Die Heimkehr des Bundes-Henators Jones 
bevorſtehend. 


ee 


Wo wird fpäter Wajler für den alten anal 
herfommen? 

Die jett feitens der Einfchägung3- 
Behörde beendigte Steuer-Einfchä= 
Bung für die Erfte Ward zeigt al3 Er=- 
gebniß im Vergleich zum vorigen Jah— 
re einen Rücdgang der eingejchägten 
Merthe im Betrage von annähernd 
$40,000,000! Da die Einfchägung bes 
perſönlichen Eigenthums in dieſem 
Jahre weit höher ausgefallen iſt, als 
je zuvor, ſo liegt es auf der Hand, daß 
der Ausfall durch eine ſehr bedeutende 
Steuer-Entlaſtung der Liegenſchaften 
und Gebäude herbeigeführt worden iſt. 
Aber e3 wird damit noch nicht fein end- 
giltiges Bemwenden haben. Wie in frü- 
heren Jahren jchon, jo wird die ftaatli- 
che Steuer-Ausgleihungsbehörde aud) 
heuer wieder in’3 Mittel treten und — 
um einen Yusfal an Steuer-Ein- 
fünften zu verhindern — eine gleich 
mäßige Erhöhung der GSteuer-Ein- 
ſchäßung vornehmen, vielleicht im Be- 
trage von 33 Proz. Von einer Jolchen 
Mafregel werden natürlich am ſchwer— 
ften diejenigen betroffen werben, melche 
vor der Einſchätzungs-Behörde ſchon 
den geſetzlichen Beſtimmungen nachge— 
kommen ſind und den vollen Werth ih— 
rer ſteuerbaren Habe angegeben haben. 
Dieſe Leute werden ſomit für ihre 
Ehrlichkeit geradezu beſtraft — ein 
Verfahren, das ſie ſchwerlich dazu er— 
muthigen dürfte, auf dem betretenen 
Wege fortzuſchreiten. 

Es hat ſich neuerdings herausge— 
ſtellt, daß die Annahme, die Steuerrate 
dürfe unter dem neuen Geſetz fünf 
Prozent des eingeſchätzten Werthes 
nicht überſteigen, eine irrige war. Mehr 
als fünf Prozent dürfen allerdings 
für allgemeine Zwecke, d. h. für die 
County- und Stadtverwaltung nicht 
einverlangt werden. Aber die Staats— 
und Schulſteuern ſtehen auf einem an— 
dern Blatt, und da dieſelben ſich bisher 
auf etwa drei Prozent der Steuer— 
werthe belaufen haben, ſo wird auch 
jetzt die Steuerrate auf etwa 8 ſtatt 
nur auf 5 Prozent angeſetzt werden 
müſſen. 

Die Steuer-Reviſions-Behörde be— 
ſchäftigte ſich geſtern mit der Einſchä— 
tung der Weißwaaren-Geſchäfte mitt— 
lerer Größe, der Tabaksfirmen und 
der Kommiſſions-Geſchäfte des But— 
ter- und Käſe-Marktes. Es wurden 
Werth-Erhöhungen im Geſammtbe— 
trage von etwa 8800,000 borgenom= 
men. Für heute Nachmittag um 4 
Uhr ſind Vertreter der nachgenannten 
Firmen vorgeladen worden, die man 
darüber ausholen will, ob es mit den 
Werthangaben, welche ſie der Einſchä⸗ 
tzungs-Behörde gemacht haben, feine 
Richtigkeit hat: 

Marihall Field & Co 

8. Farwell & Co... .» 

Garjon, Pierie, Scott & Co. . 

Mandel Brothers 

Siegel, Cooper & Co 

The Fair 

Schlefinger & Mayer 

Vofton Store 

A. MRaͤthſchild & Co. 

"yon Brothers 

Charles U. Stevens & Brothers . . . 

EL IE 
* * * 

Die auf geſtern einberufen geweſene 
Konferenz von hervorragenden Illi— 
noiſer Parteigängern des Präſidenten 
MeKinley, in welcher über die, Gou— 
verneur Tanner gegenüber zu beobach— 
tende Haltung Rath gepflogen werden 
ſollte, iſt verſchoben worden. Kon— 
trolleur Dawes vom Bundes-Schatz⸗— 
amt, welchen man dazu erwartet hatte, 
kann erſt in zwei oder drei Tagen ein— 
treffen, und Bundesrichter Großcup, 
der perſönlich dem Präſidenten ſehr 
nahe ſtehen ſoll, war durch den Tod 
feiner Gattin verhindert, dem Kriegs— 
rath beizumohnen. Zu den entjchie= 
deniten Gegnern des Gouverneurs in 
diefer Fraktion gehört General Me- 
Nulta, derMaffenvermwalter der Natio- 
nal-Bank von Illinois. Als Vertre— 
ter des Präſidenten Calhoun von der 
Kommiſſion für Regelung des Han— 
delsverkehrs zwiſchen den Staaten, 
hatte Staas-Senator Hamilton ſich zu 
der Konferenz eingefunden. 

* * * 

Bundes-Senator James K. Jones 
von Arkanſas, der Vorſitzer des demo— 
kratiſchen National-Ausſchuſſes, hat 
aus Europa anmelden laſſen, daß er 
gegen Anfang des Monats Oktober 
wieder in den Ver. Staaten eintreffen 
werde. Man hatte ſeine Rückkehr nicht 
ſo früh erwartet und angenommen, 
daß er die Führung der Geſchäfte des 
Ausſchuſſes bis zum nächſten Früh— 
jahr dem Ex-Gouverneur Stone von 
Miſſouri überlaſſen würde. Das wäre 
den hieſigen Harriſon-Demokraten ſehr 
recht geweſen, denn Herr Stone hat 
ſich in letzter Zeit gegen Ex-Gouver— 
neurAltgeld, mit dem er früher ſehr be— 
freundet war, recht ablehnend verhal- 
ten. Die Freundfaft zmilchen Alts 
geld und ones war aber noch eine viel 
größere, und es fragt fich, ob auch der 
Senator von Arkanſas willens ſein 
wird, das Tafeltuch zwiſchen ſich und 
dem gefährlichſten politiſchen Gegner 
unſeres ehrgeizigen Bürgermeiſters zu 
zerſchneiden. 

* * * 


Sene Anfrage der ftaatlichen Kanal- 
Kommiffion, wie die Drainage-Behör- 
de dem alten Xllinois- und Michigan 
Kanal feine Wafferzufuhr zu fichern 
gebente, nachdem der neue Drainage= 
Kanal eröffnet fein wird, gelangte erjt 
gejtern offiziell zur Kenntniß der 
Drainage-Behörde. Die Mitglieder 
diefer Körperfchaft fcheinen vorläufig 
feine vechte Luft zu haben, dem Gegen 
ftande näher zu treten. Der alte Ka- 
nal wird zur Zeit vurnehmlich durch 
die Bumpftation in Bribgeport ge= 


$5,111,748 
..2,566,338 

0. 2,98,846 
915,000 


679,500 
540,000 
55,000 
412,0 
175,09 
105,000 
100,000 
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fpeift. Nach Eröffnung des Drainage: 
Kanals wird es unthunlich fein, diefe 
Pumpen in Betrieb zu laflen, weil ja 
alles verfügbare Waffer bes Fluſſes 
für den neuen Kanal benäthigt wird, 
Ein Komite wurde beauftragt, genaue 
Erhebungen darüber anzuitellen, mel- 
che Verpflichtungen die Stadt Chicago 
hinfichtlich des alten Kanals übernom- 
men hat — ob fie gehalten tft, dem Ka- 
nal au) dann noch Waffer zuzuführen, 
menn fie auf die Gegenleiltung, die Be- 
feitigung eines Iheiles ihrer Abmwafler 
mittel3 des Kanales, nicht mehr An- 
fpruch erhebt. Muthmaßlich wird eine 
jolche Verpflichtung vorliegen, denn bie 
getroffene Abmadhjung enthält nichts 
bon einem Kündigungsrecht, daS eine 
der beiden Parteien hätte. ‘edenfalls 
wird die ftaatliche Kommilfion jehr 
energifch darauf beftehen, daß auch in 
Zufunft mit der Waffer-Lieferung 
fortgefahren wird. 3 fraat fich nur, 
moher jollte die Stadt folche3 nehmen? 
* * * 


Die Kontraktoren-Firma Weir, 
MeKechney & Co., der von einer Jury 
in Richter Hanechs Abtheilung des 
Kreisgerichts 5619,638.81 zuerkannt 
worden find für Arbeit am Nordweſt— 
Abſchnitt des neuen Land-Tunnels der 
Waſſerwerke, welche die Stadt über— 
haupt nicht bezahlen wollte, hat jetzt 
erklärt, daß ſie mit dem Abzug, welchen 
der Richter von dieſem Urtheile machen 
will, einverſtanden ſei. Es wird alſo 
ein Betrag von 864,000 aus dem Ur— 
theil gejtrichen werden. Nichter Hanech 
würde ber Stadtverwaltung eine rioch- 
malige Verhandlung des Prozefjes be- 
mwilligt haben, jofern die Firma auf fei- 
nen VBorfchlag zur Güte nicht eingegan= 
gen wäre. Ob num die Rechtövertreter 
der Stadt die Gtreitfache troßdem vor 
das Staatsobergericht bringen werben, 
jteht noch dahin. — Die Arbeiten an 
dem Tunnel werden gegenwärtig be= 
fanntlich unter der Leitung ftädtifcher 
Ingenieure fortgeſetzt. 

* * * 

Der „Edelmeiß-Klud,“ welcher mit 
feinem Berfuch, in dem Hhbe Parker 
Probibitions-Bezirf eine Gartenmirth- 
Ihaft zu betreiben, bisher feinen Erfolg 
gehabt hat, jteht im Begriff, fich zu re= 
organijiren. Gejtern fand eine Ge 
neral-Berfammlung des Klubs ftatt, 
weicher gegen 300 „Mitglieder“ bei- 
wohnten. Die Beamten: Armin Geib, 
Präfident;N.U. Mayer, Schagmeifter, 
und F. U. Hecht, Sekretär, legten ihre 
Stellen nieder. E3 wurde ein Komite 
ernannt, das Kandidaten für die Neu— 
wahl der Beamten in VBorfchlag bringen 
jol, und fobald diefe vorgenommen 
morden ijt, will der Klub fich auf fo 
bornehmem Fuße einrichten, daß alle 
Einwände der Nachbarn gegen ihn wer— 
ben verfiummen müflen. 

* * * 


Die Aldermen MeCormick von der 
6. und Alling von der 3. Ward, ſowie 
verſchiedene andere Politiker haben den 
Polizeichef Kipley um Wiederanſtellung 
des John MecCormick erſucht, welcher 
kürzlich aus dem Polizeidienſt entlaſſen 
worden iſt, weil er ſich einen groben 
Mißgriff hatte zu Schulden kommen 
laſſen. MeCormick verhaftete nämlich, 
unter der Anklage des Unfugs, eine 
Frau Oſien, welche an der Ecke von 31. 
und State Straße von einem zudring— 
lichen Menſchen beläſtigt worden war 
und deſſen Unverſchämtheiten ſie ein 
wenig laut zurückgewieſen hatte. Der 
Polizeichef machte ſeinen Beſuchern 
keine Hoffnung auf Gewährung ihrer 
Bitte. 


= * * 


Bewohner des eine halbe 
Quadratmeile enthaltenden Gebietes 
zwiſchen der 65. und 79. Straße, 
Center Ave. und Aſhland Ave. werden 
nächſtens verlangen, daß dort Appa— 
rate zur Alarmirung der Feuerwehr 
angebracht werden. Bisher gibt es 
nämlich ſolche Vorkehrungen in jener 
Gegend noch nicht. Freilich wird auch 


Die 


der weitaus größte Theil jenes Landes 


noch ausſchließlich zu Weidezwecken be— 
nutzt. 
* * * 

Die ſtädtiſche Bibliotheksbehörde hat 
geſtern den Kontrakt für die Beförde— 
rung von Büchern von der Bibliothek 
nach ihren Zweig-Stationen und umge— 
kehrt vergeben. Den Zuſchlag hat die 
Firma Powell Bros. erhalten, welche 
den Transport für 87200 per Jahr be— 
ſorgen will. Der Unternehmer Maurice 
Roſenſtock, welcher den Bücher-Trans— 
port früher bejorgte, hatte nur $6800 
verlangt, fein Angebot ijt jedoch unbe 
rücfichtigt geblieben. 

— 


Vebelangebradter Widerfiand. 


Der Gejundheit3-Infpektor Dunlop 
hatte auf jeiner gejtrigen Iour fich 
auch auf dem Hofe des Haufes Nr. 211 
W. Randolph Str. eingefunden. Er 
mar gerade im Begriff, fi) in dasHaus 
zu begeben, um nach dem Befiter zu 
fragen, al3 derjelbe in der Gejftalt des 
Herin Jonas KRupman ihm entgegen= 
trat. Der Beamte erklärte, daß er ei- 
nen Befehl zur Yortjchaffung der Ab- 
fälle an den betreffenden Unternehmer 
diejfer Arbeit erlaffen würde, da ein 
längeres Berbleiben berjelben im Hofe 
geſundheitsgefährlich werden könnte. 
Anſtatt jedoch dem Beamten freund— 
lich zu begegnen, wurde Kup— 
man grob und ſchließlich, weil Dun— 
lop ſich weigerte, ſchleunigſt den Hof zu 
verlaſſen, handgreiflich. Die Beiden 
waren, wie Fauſtkämpfer aufeinander 
losſchlagend, auf dem Bürgerſteig an— 
gelangt, als zwei des Weges kommende 
Poliziſten dem Streit dadurch ein Ende 
machten, daß ſie Kupman verhafteten. 

— — — —ñ 
Nach New Yort City 
und zurück für 5318.45, via Nickel Plate— 
Bahn. Tickets zum Verkauf am 1. Septem- 
ber bis einſchließlich den 4. Giltig für Rück⸗ 
fahrt bis 12. Sept. Kann auch bis 30. Sept. 
verlängert werden, wenn man in New Wort 
die TidetS hinterlegt und 50 Cents Gebüh: 
ven bezahlt. Tidet-Office, 111 Adams Str.: 
Telephon: Zentral 2057. Ebenfalls im 
AuditoriumsAnner. €. Scott, Agent. 
Schreibt an den General:Aigenten, 111 
Adams Str., Chicago, für refervirten Plag 
im Schlafwagen und volle Ginzelheiten. 
0928, 30jep2 
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wei Chatlahen Sprechen 


für 


Arbucles’ Kaffee 


Er dient feit den letten dreißig Yabren allen Konkurrenten als Leitmaf. Das einzige Hecht das ein Kon» 
turrent deshalb beanfpruchen Tann, ift die Behauptung, daß fein Kaffee „ebenjogut wie Arbudles’ if.“ 


Drei Beichlülle 


WArbuckles’ Kaffee ift der beite. 


Arbuckles’ Kaffee ift Der einzige den man Faufen follte, 


Arbuckles’ Kaffee verlangen, ift das Nichtige, worauf man beftehen follte, 


Ro. 72, 
Eine Schultafche. 


Vierzgehn Bol breit, zehn Bott | 

N lang; aus fhönem farbigen Filet | & 
u bergeitellt. Wird frei verjands, | 

Miu beim Empfang einer 2 Gent | 

Boftmarke und 10 Nnterfchrifts | 

J Ausſchnitten von den Umſchlägen 

J von Arbucles' gebranntem Kaf⸗ 


fee. 


No. 73. 


ter Holzkaſten 
mit Schloß und 
Shlüffedl. Der 
Vennal enthält 
Bleiſtift, Feder, 
Lineal und Ras 
dirgummi. Wird 
& berjandt, 

eim Empfang 
einer 2 Gent 

oftmarfe und 

5 Unterfhrift:Ausichnitten von ben 
budles’ gebranntem Kaffee. 


Ro. 81. 


Hoſenträger für 
Männer. 


Hofenträger 
aus elaſti⸗ 

J ſchem Gewe⸗ 
a be,dauerhaft, | 
r Ki gewirkt, 
tarkeEinfaß⸗ | 

B ung. Wird 
reiberjandt, | 
beim Gmp: | 

3 fang einer 2 | 
Gent Voſt⸗ 


5 16 Unter: 
ſchrift⸗Aus⸗ 
ſchnitten von 
den Umſchlä⸗ 

A gen von Ars | 
budles’gebranntem Kaffee. | 
— — — — —— 


No. 92. 
Der erſte Kuß. 


Ein ſchön im⸗ 
ortirtes 

ild. Größe, 

15x 20 Zoll. 
Wird frei 
verjandt,| 

a beim Gmp: | 
N fang einer 2 
Gent Poit: 

u marfeunn 10 
Unterjchrift⸗ 

ee Husichnitten 
g bon den Um= | 

A| Ichlägen von 
Arbuckles ge⸗ 
branntem 





Ein und achtzig goldöhrige 


Dießz in eine Abbildung der 
Unterihrift von Arburles’ ges 
brauntem ſtaffee Umſchlaß, 
melde Sie audichneiden mäfjen 
und und ald Beleg einjenben. 


Kein anderer Theil de3_Knf- 
fee Umihlages wird ald Beleg | 
hierfür empjaugen und gilt aud 
biejes Bild ald foldhes nicht. | 


Man adressire alle Zuschriften an ARBUCKLE BROS,., NOTI 


QArbeiter-UAngelegenheiten, 
Der Tunnelbau unter der Sawrence Ave. 


Die große von Kohn Ennis erfun- 


dene Bohr-Mafchine, welche bei ver | wer 
ſch d Deutſchen Hoſpitals veranſtaltet. Mit 


Anlegung des großen Schwemmkanals 


unter der Lawrende Abe. zur Verwen-⸗ — ———— 
cher die Mitglieder des Vereins ſich an 


dung gelangen ſoll, iſt heute zum er— 


Schul⸗Pennal. 
Ein tagt nüglicher Gegenftand für Schulkinder; fein polirs 


DO 
Umfhlägen von Ars | ı 


No. 82, 


Barbier Streich: 
Riemen zum 
Aufhängen. 


Doppelter 
Streichriemen, eis | 
ner ausleder,der | =$ 5 x 
andere aus Segels | Tri A | 
tu; zufammen= | N * x = 
gefaßt. Länge, 22 | 
Bol; Breite, 2 
Hol; Nidelplatz | 
tirte Einfagung. | 
Beh Iren Bien | Be 

2 andt, beim Emp: , 7 
marfe und 2 Dr einer 2 Gent | 

A Poitmarte und 
12 Unterſchrift⸗ 
Ausſchnitten von 
den Umſchlaägen 
von Arbuckles ge⸗ 
branntem Kaffee. | 


von Arbudles’ gebranntem 


Manche unferer Unterfchriften find auf rotbem Untergrund gedruckt. 


ten Male in Ihätigkeit gefeßt morben. | 


Die Kontraktoren werden die Machine 
porläufig nicht fortwährenb in Betrieb 
halten, fondern nur drei bis vier Stun- 
ben per Tag, da die Maurer erft lernen 
müffen, mit der Mafchine Schritt zu 
halten. Wird nämlich das Bohrlod) 
nicht jofort mit Mauerwerk eingefaßt, 
jo ijt zu befürchten, dat die Dede ein- 
ftürzt, womit natürlich dem Zmede der 
Urbeit nicht gedient wäre. Leider ift 
Gefahr vorhanden, daß der Tunnelbau 
in’3 Stoden geräth noch ehe er recht be- 
gonnen hat. Die Kontraftoren haben 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| das Deutiche Hofpital allerlei 


I MN. 74. Rollmaß mit 
| geräufchlofer Feder. 
— 


werden. Wird 


| Kaffee. 


| Ro. 75. Gin fünfzig Fuß | 


Ein gar | en E 


langes Rollmaß. 


| Arbudles’ gebranntem Kaffee, 


Ro. 83, 


| 

ZANMERTE u dl No. 
Schönes Material, verſchiedene 
Figurenmuſter, mit Franzen; 82 
Zoll. Wird frei verſandt, beim 
Empfang einer 2 Gent neh | 
fe und 25 Unterihrift:Musjchnite | 
ten von den Umfdhlägen von | 
Arbudles’ gebranntem Hafire. 


0. 


93. Zu Zweien ift’s| 
Gemüthlich. 


(Two is Company.) 


A„p| von Percy Wios | 
ran gemalt. 
DiefeNahabme | 
ung, gedrudt in 
14 Farben ift| 

| ein wirkliches | 
KRunftwert., | 
Größe, 161, x | 
251, 300. Wird 
frei beriandt, 

",) beim Empfang 
einer 2 Gent, 

| Poftmarte und | 
10 Anterjrifts 


den Umjchlägen | 
Kaffee. 


Sechszig Zoll lang, 
nidelplattirte Me- 
tal Rapfel,ihönaus- | fang einer 2 Gent Boitm, 

eführt, kann in ber | fesigrift-Musihnitten von den Umicläs 


eitentajche hen | gen von Arbudles’ gebranntem Kaffee. | 


| beim Empfan 
te und % 1 
bon den Umſchlägen von 
gebranntem Kaffee, 


No. 79. 
Pfefferbehälter. 


I 0 


Aus einem Stüd aus Neufilber bers 
geitellt. Die oberen Dedel fönnen ab= | jchlägen von Arbudle#’ 
und angeihraubt toerden. Wird frei | gebranntem Kaffee: 
} berjandt, beim Empfang einer 2 Gent | ! 
13 Uuterjrifts@nsfämitten von den | Poitmarfe und 12 Unterfhrift:Auds | man das nächte Cr- 

gebranntem we von den Umichlägen von | prefbureau tie auch 
tbudles gebranntem Kaffee. 


verfandt, beim Empfang einer 2 Gent Poit: 
marte und 10 Unterjhrift:Ausjhnitten von 
den Umjclägen von Wrbudles’ gebranntem 


nüglicher 
Hausdges | 
genftand 
und befons | 
ders für 
Landbewohner 
unentbehrlich. 
Nidelplattirte — eine 
Meffing = Kaps 
fel; diejes Linnen- 
2 = - bandmaß tft fünfzig | 
Fuß lang. Wird Trei berjandt, beim Gnip: 
a. einer 2 Gent Poitmarte und 18 Unter⸗ 
‚shrift:Ausjhnitten von den Umjchlägen von 


| guita, 
|Ro.86. “1 
N. Holmes. Die berübmtefte Romanjcriftitellerin des Zeitalters, 
39. “TI 00K.’’ Von Frau Jennie Harlar. 
Diefes ift eines der verftändlichiten uud praltifheiten Kodhbücher, tvelche 
je berausgegeben wurden. 
Secretsand New Discoveries.’’ Dieied Buch macht 
den Lejer mit den bervorragenditen Wifenjchaften bekannt und ift | 
ebenfowohl unterhaltend wie nüglich. | 
No. 89. 
R. Voore, Verfafier von‘,,Moore’3 Univerjal Aififtent.‘ 
üt eine Encyklopa@die nügliher Information in 
90. ‘The City of Dreadful Night,’ und andere Gefchichten | UnterichriftsMußfhnitten von den Ums 
von Rudyard Kipling. 


— 


88. 


Ein Korb der ſchönſten Blumen. 
Ein reizendes Bild voll Roſen, vom berühmten Blus 
Das Driginal menmaler Paul de Longpre gemalt. Wir glauben, 
davon wurde daß dieſes eines der ſchoͤnſten Roſenbilder iſt, das je 


No. 76. Damengurt⸗ 
Schnalle. 


Kunſtvoll ausgeführtes ſilberplattirtes 
Muſter. Wird frei verſaudt, beim Emp⸗ 


arke und 8 Un⸗ F 


No. 77. Zuſammen⸗ 
klappbarer Zrinfbecher. | 
Die eigenartige Konftruftion bieje3 
Bechers macht ein fih Auseinanderlöfen 
dejjelben unmöglich. Nidelplattirt, ele- 
ante Aus- 
fi brun g- 
Wird in ei- 

A\ nem feinem 
Nidels Ne= 
lief» Behäls 
tergeliefert, 
ber nicht 
größer wie 

n ts 
möhnliche Ubr tft. Der Becher entbält, 
wenn ausgedehnt, die Duantität einer 

Raffetaffe. Wird frei berjandt, beim | 

Empiang einer 2 Gent Poftmarfe und | 


a 


— 


Umſchlägen von Arbuckles' 
Kaffee. 


Wo. 78, 
Ein illuftrirtes Album 
der MRaturgeichichte. 


üntig farbige Bilder von Thieren, | 
| ihrer Schönheit und ihrer Seltenheit | 
twegen gewählt. Wird frei berjannt, 


9:80, Eine 
elaftifche 
Wagſchale. 


einer 2 Ceut Voſtimar⸗ 
terichrift:Ausichnitten 
ö rbuckles 


Salz: und 
a 
Darauf kann man 
von einer Unze bis 
zwanzig Pfund mie: 
' gen. Wird per Egpren 
ı frei augefandt, beim 
| Empfang einer 2 Gent 
| Pojtmarte und 200 
 Anterjhrifts Aus: 
ſchnitten von den Um⸗ 


eim Beſtellen gebe 


die Poſtſtation an. 


| Irgend eines bon den folgenden Büchern wird frei ver: | No. 91. Das Erfte Gebet. 
| fandt, beim Empfang einer 2 Gent Poftmarke nnd 10 
Unterfhrift-Ausjhnitten bon den Umfdhlägen bon 

Arbudles’ gebrauntem Kaffee. 

Ro. 84. “'A One Night 


Romane, von „Dip Sleutb. 
Ro. 85. 


Mystery’’ und zwei andere große Detektiv 
tb.’‘ 


“Adventures of a Bashful Bachelor,’’von Clara Nu= 


Eine humoriſtiſche Geſchichte. 


‘“Tempest and Sunshine.’ Ein Roman von Frau Mary 


“The Sunnyside Cook B 
* ‘o 


“Three Thousand Things Worth Knowing.' 


No. 94. | 


Ro, 95; 


| find: 


| branntem Kaffee. 





Nadeln, 


Aneinem feinen 
Morokkobehälter, 
aſſortirte Größen; 
von den beſten 
engliſchen Fabri⸗ 
kanten hergeſtellt. 
Werden frei ver⸗ 
ſandt, beim Emp⸗ 
fang einer 2 Cent 
Poſtmarke und 
20 Nuterſchrift⸗ 
Ausſchnitten von 
den Umſchlägen 
bon Arbudles’ ges 
branntem Raffee. 


Für das deutſche Hoſpital. 


Am nächſten Donnerſtag findet im 
Nord-Chicago Schützenpark ein großes 
Sommerfeſt ſtatt, welches der rührige 
Näh- und Hilfsberein zum Beſten des 


der nämlichen Luſt und Liebe, mit wel— 


die Arbeit begeben, wenn es gilt, für 
benö⸗ 
thigte Sachen durch eigene Hand zu 
ſchaffen, die am beſten durch Frauen— 
hand beſorgt werden können, ebenſo 
eifrig unterziehen die Damen des Näh— 
und Hilfsvereins ſich auch jeder noch ſo 


großen Mühe, wenn es gilt, eine Feſt— 
lichkeit zum Beſten des Deutſchen Ho— 


| 
| 
I 


| 


nämlich, da anderes Material für fie | 


nicht erhältlich ift, Backteine aus den 
Ziegeleien der Norodfeite bezogen, deren 


Siegler-Union verlangt nun bon dem 
Gewerfverein der Maurer, daß derfelbe 
jeinen am Tunnelbau beſchäftigten 
Mitgliedern die Vermwenbung Diejer 
Steine unterfagen folle. 

Aus ber für geftern angekündigt ge- 
mmejenen Wiederaufnahme des Betriebs 


in der Pianofabrif von Bufh & Gerts 


it nicht3 geworden. Bor dem Streif 
waren in diefer Yabrif gegen 150 Ar: 
beiter beichäftigt.. Zu einer, auch nur 
nothdürftigen VBejegung aller Abihei- 
lungen der Anlage jind mindeftens 75 
Mann erforderlich. Da fich aber nicht 
einmal annähernd fo viele Leute zur 
Arbeit gemelbet haben, mußte die Bes 
trieb3-Cröffnung unterbleiben. 
— ee 


* In das Englemood Union=-Hofpis 
tal wurde gejtern Frau yanburg, Nr. 
8840 Yale pe, eingeliefert. Der 
Aermiten waren durch einen Zug der 
Weftern Yndiana-Bahn beide Beine 
abgefahren worden. 

ae 
Nur ein Mittel! 


In unferem Körper fieht 8 ähnlich aus, Wie in 
den unterirdijchen Eingeweiden der Städte, Ueberall 
bin verzweigt fi) ein derworrenes Ne don Kanälen 
und Nöhren, don denen die einen umentbebrliche 
Rabrung, Wafler reip. Säfte, zuführen, Die ans 
deren die giftigen Abfallftoffe wegleiten. Webe, wenn 
eine Verftopfung eintritt, jo dak fi der Jubalt beis 
der Spitene mifcht. Die ganze Stadt, der ganze 
Körper wäre bald vergiftet. Sorget aljo für Wbleis 
tung der Abfallftoffe im Körper! Verbütet Vers 
Hopfung, Vergiftung des Körpers! Und benugt dazu 
feine ägenden Säuren, fondern allem das einzig 
wirhjame, rein degetabilifde Mittel, die berübuten 
St. Bernard Kräuterpillen, didoja 


ı nommen haben. 


Arbeiter feine Umionleute find. Die | Donnerftag abzuhaltende Feſt mühen 


| 


fpital3 zu veranstalten. Die Vorberei- 
tungen merden ftet3S mit der größten 
Gemiffenhaftigfeit getroffen. Daher 
kam es auch, daß die Veraniiqungen 
bisher ſtets nicht nur ſehr gut beſucht 
waren, ſondern auch einen im hohen 
Grade genußbringenden Verlauf ge— 
Auch für das am 


ſich jetzt ſchon die Damen, welche mit 
den Vorbereitungen betraut worden 
ſind, redlich ab, um etwas Großartiges 
zu Stande zu bringen. Zahlreicher 
Beſuch wird ihnen ihr Streben lohnen, 
das ja, ſelbſt wenn es der Veranſtal— 
tung von Veranügungen gilt, im 
Dienſte der Nächſtenliebe ſteht. 


Wieder aufgehoben. 


Der in voriger Woche vom Richter 
Smith gegen die Eigenthümer der 
Rennbahn in Harlem erlaſſene Ein— 
haltsbefehl, welcher denſelben verbot, die 


Abſchließung und Buchung von Wetten 
auf dem Rennplatz zu dulden, iſt ge— 


ſtern von Richter Dunne wieder auf- 


gehoben worden. Die Eigenthümer der 
Rennbahn hatten geltend gemacht, daß 
die Eingabe des Antragſiellers, weil 
nur von ihm allein ausgehend, keineBe— 
rüdlichtigung verdiene. DiefenEinwand 
erkannte der Richter an, fiellte e8 aber 
dem Bejchwerdeführer, Herrn Rudolf 
Heß, anheim, fih innerhalb der näch- 
ften Wochen unter feinenNahbarn nad 
Eideshelfern umzuthun. 
a u 
818.45 nad) New Horf und zurüd. 


Via Baltimore.& Ohio Railroad. Auf- 
enthalt in Waihington und Philadelphia. 
Tidet3 zum Vertauf Sept. 1., 2., 3. und 4. 
Giltig für Nüdfahrt bis 30. Sept. Eity 
Tidet-Dffice, No. 244 Clart Str. (Grand 
Pacific Hotel). aug23,29,30,jep1,2,4 


Behälter, 


Gine Metallibachtel, 
4 inRarben litbographirt, 
A enthält hundert Haars 
nadeln in ajlortirten 
Größen und Facon3, 
wie: gerade, zadige und 
unfihtbare Haͤarnadeln. 
Die verjchiedenen Gatz | 
tungen find in berfchies 
denen Abtheilungen. 
Wird freiderjandt, heim | 
Empfang einer 2 Gent 
Poitmarte und 10 Ans 
terichrift = Ansidhnitten 
bon den Umjchlägen von 
Artudles’ 
Kaffee. 


No. 99. 
Ein 
Mh Taſchen⸗ 
JSpiegel und 
Kamm. 
In einem ſchönen 
Lederkombinations⸗ 
bebälter, mit Rabs | 
men aus weißen 
| Metall; bequem und | 
Dr niedlich, ird frei | 
berjandt, beim; 
Entpfang einer 2 

I Gent Boftmarte| 

a und 7 Unterfahrifte | 
4 Ausfhnitten von | 
den Umfchlägen von | 
Arbudled' gebranns 

tem Kaffee. 


gebranntem 





| 


Von | 
.'* Diefed Buch | 15x20 Zoll. Wird frei berjandt, beim 
turggefaßter Form, 


| Dreifchöne Blu⸗ 
menbilder. 


Jedes ift 94x17 Hol | 
| groß. Die Namen derjelben 
„ Sommer Duft,‘' 
| „Eine Bafe Kilien,‘ und 
| „Srifh und Aromatifch.‘ | 
| Diefe drei Bilder gehören 
| zufammen und werden frei | 
| berfandt, beim Empfang | 
einer 2 Gent Poitmarte 
— — — — und 5 Uuterſchrift⸗Aus⸗ 
dem Publikum offerirt murde. Es ift 1614x25%% Zoll ſchnitten von 
Abjchnitten von | gt Wird frei veriandt, beim Empfang einer 2 

Sent Poitimarke und 10 Unterichrift-Ausfchnitten von 
| den Umfchlägen von Arbudles’ gebranntem Kaffee. 


No. 98. 
Haarnadeln= 


n Umſchlä⸗ 
gen von Arbudles’ ges | chnitien von den Umichlägen von Arbuds 


Ein fchöne® importirtes Bild, Größe, 
Empjang einer 2 Gent Poſtmarte und 10 
! fchlägen von Arbudels’ gebranntem Kaffe, 
| 


Ro, 96, 
Koah’s Arche, 


Eine Menagerie, au 12 Thierpaaren 
beitebend, nämlih: Elepbanten, Kameele, 
Rebe, Pierde, Rinder, Affen, Ziegen, Lös 
wen, Bären, Tiger, Hunde und Kagen. 
ı Die Bilder find in Paaren (Männden und 
Weibchen), doc ift jedes ee ein eingel- 
nes Bild, Sie find im vielen Farben auf 
hwerem Karton litbograpbirt, audge- 
hnittenund in getriebener Arbeit vervoll- 
ommt. Die Züge der Thiere fin‘ 
wiedergegeben. te Elephanten 
Zoll bo und 10 Holl lang, Die anderen 
Tiere in verhältnifmäßiger Größe. Mer: 
den frei beriandt, beim Empfang einer 2 
Gent Boftmarte und 15 Unterſchrift⸗Auso⸗ 


nau 
nd 7 


8’ gebranntem Kaffee, 


R0.100. 


Sicherheits: Radeln: Etui, 


—J—— 
—D— 
ya 


P} 


BAU ) N 


J 

nt 
iR: 
7 


Enthalt 24 nickel⸗ 
plattirte Sicherheite- 
nabeln in drei Größen, 
Ünnen von beiden 
Seiten geihlofien 
werben unb find jehr 
leiht aufs und zuge 
maden. NBerben frei 
berjandt, beim Gimp: 
fang einer 2 Gent 
Poitinarte und 8 Nu: 
terſchrift⸗ Ausſchnitten 
von den Umſchlägen 
von Arbuckes' ge⸗ 
branntem Kaffee. 


J 


Dies repräſentirt eine von den vielen Liſten die in jedem Pfund Packet von 


Arbudles gebranntem Kaffee zu finden ift. Mit jeder Unterſchrift die der 
Kaufer ausſchneidet, eignet er ſich den beſtimmten Beſitzthum eines Artikels 
an, den er aus der langen Liſte wählen kann, vorausgeſetzt, daß die Unter⸗ 
ſchrift vom Umſchlage ausgeſchnitten wird und dieſelbe als Beleg, wie oben 
beſchrieben, an Arbuckle Bros. zugeſandt wird. Die hier illuſtrirte und be— 


Ließ ſich nicht verblüffen. 


In der Nähe des Northweſtern— 
Bahnhofes, an Kinzie Str., bemerkte 
Poliziſt John Glancy geſtern Abend 
eine verdächtige Gruppe von Männern. 


Als er weit genug herangekommen 
war, um bei dem daſelbſt herrſchenden 


Halbdunkel deutlich unterſcheiden zu 


geſpanntem Revolver entgegen, wäh— 
rend zwei andere noch mit der Aus— 
plünderung eines Mannes, 


drei überfallen hatten, beſchäftigt wa— 


fam ihm einer der Kerle mit | 


| fopriebene Lifte wird mur biß zum Ilfen Mai, 1900 Gültigteit Kaben. 
| Eine andere Seite diejer Lifte wirbsin diefer Bekanntmachung bald erfcheinen. 


ON DEPT., NEW YORK CITY, N. Y. 


Bunges Benefij- Konzert. 


Am nädhjften Freitag, den 1. Sep- 
tember, findet im Bismard-Garten 
das BenefizeKonzert fiir den verdienft- 
bollen Dirigenten des Orchefters, Karl 
Bunge, ftatt. Umfaffende Vorfehrun- 
gen werben getroffen, um daffelbe zu 
einem glänzenden gejelligenEreigniß zu 
machen. Der mufitaliihe Erfolg der 


Bunge'ſchen Benefiz-Konzerte iſt, wie 


bekannt, unausbleiblich. 
den Die! 


ren. Der wadere Blaurod fürchtete fich | 


nicht, jondern ftürzte fich jofort 
| feinen Gegner, jchlug ihn mit 
| Knüppel die Waffe aus der Hand und 
| richtete feinen eigenen Revolver auf 
| defien Gefährten. Beide gaben alödann 
| fchleunigit Ferfengeld. Der dritte, der 
ftch ihm entgegengeftellt hatte, juchte 
auch zu entwifchen; Poliziit Olancy 
aber padte ihn amftragen und fchleppte 
ihn zum nächften Meldefaften, von mo 
aus er den Gefangenen denn aud 
glüdlih in der Revierwahe an Oſt 
Chicago Ave. landen fonnte. Der Ue- 
berfallene war inzmwifchen im Dunfel 
der Nacht verfchwunden. Der Verhaf- 
tete gab feinen Namen als Albert Du- 
breuil zu Brotofoll. 
nee 
Die Beteranen von ’61 
halten ihr jährliches Sncampment in Phila: 
delpbia ab. Die Nifel Blate Bahn offerirt 
fpeziel niedrige Raten für Diele Gelegenheit. 
Tidets verfauft vom 1. September bis ein- 
ihlieklih den 4. September, gailtig für 
Stopover an den Niagara - Fällen obne 
ertta Koften. Volle Gimzelbeiten ertheilt 
vom General:Agenten, 111 Adams Str., 
Chicago. ang22,dido—djep 


fönnen, 
! 
| 


War 

Der 8 Jahre alte Paul Augjtrom 
war gejtern, mie er e3 ſchon oft gethan, 
in der Nähe feiner elterlichen Wohnung, 
Nr. 332 Stephenfon Avenue, nahe der 
116. Str., auf einen Baum gefleitert 
und war al3dann von Zweig zu Zweig 
gerutiht. Dabei muß er aber nicht 
die nöthige Vorfiht gebraucht haben, 
denn der Aermite jtürzte aus der Höhe 
fo unglüdlih auf den Boden herab, 
daß er eine Gehirnerfhütterung erlitt. 
Er liegt jegt in fritiichem Zuftande in 
der Wohnung feiner Eltern barnieber. 

—- —— 

* Keine andere Firma röftet nad 
der Methode, die von der Thompfon & 
Iaylor Spice Eo. angewandt wird bei 
ihrer „I. & 3." Marte Kaffee, Er be- 
hält fein Aroma. 


allzu fühn geworden, 


auf! 
dem | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


Die ftimm- 
begabte Sopraniftin Hallie White wird 
die Polonaijfe aus „Mignon“ fingen. 
Das Orcheſter ſteht mit fo 
genußberfprechenden Nummern mie 
Liszts ungarifche Rhapfodie Nr. 2, 
der Litolff'ſchen Ouverture „Maximi— 
lian Robespierre“, der Ouverture 
„Wanderers Ziel“ von Suppé, dem 
Strauß'ſchen Walzer „An der ſchönen, 
blauen Donau“, dem Fahrbach'ſchen 
„Muſikerſtreik“, der Bunge'ſchen Bei— 
legung des Streikes“ und anderen auf 
dem Programm, während die Militär— 
Kapelle im Schlußtheil des Pro— 
gramms „Caeſars Triumphmarſch“ 
von Elevey, Lüders „Kavallerie-At— 
tacke“, Gillets „Loin du Bal“ und einen 
—* Galopp zum Vortrag bringen 
wird. 


— — 
Dem Hitzſchlag erlegen. 


Robert Falſe, ein langjähriger An— 
geſtellter in der Sattlerei von E. Den— 
holzer, Nr. 133 W. Randolph Str., 
aber ſchon ſeit geraumer Zeit kränklich, 
brach geſtern vor dem Hauſe Nr. 60 
Eagle Straße auf dem Bürgerſteig zu— 
ſammen. Noch ehe die ſchnell herbei— 
gerufene Ambulanz angelangt war, 
hatte der Bedauernswerthe ſeinen letz— 
ten Athemzug gethan. Hitzſchlag wird 
als Todesurſache angenommen. 

—ñ N os 

* Der Schießhallenbeſitzer Jeſſe 
Mendelfon, Nr. 427 Clark Straße, re- 
pidirte geitern eine Büchfe, al diefelbe 
fich zuföllig entlud und die Kugel dem 
in feiner Schießbude al3 Gajt meilen- 
den Win. Duggan in ben Unterleib 
drang. Der Verunglüdte, melcher 35 
Kahre alt und im Haufe Nr. 435 Clart 
Straße wohnhaft ift, murbe nach dem 
Mercy-Hofpital geichafft. Mendels 
fohn wurde in Haft genommen. 

—— 
Aadhtung, Kameraden! 

Die Nidel Plate Bahn verkauft pezielle 
niedrige Raten Tidet3 nad Philadelphia 
wegen der jährlichen Eneampments der G. 
A.R. Tideis zum VBertauf den 1. 2,3. 
und 4. September. Adreſſe: Geueral⸗Agent, 
1I Adams Str., Chicago. augez dide aler 
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eg) 
Meſtinlens Selbſtanklage. 


Ganz aus freien Stücken ſind nach 
der Darſtellung des Präſidenten die 
freiwilligen Truppen in den Krieg ge— 
gen die Philippiner gezogen. Ihre mili— 
täriſchen Verpflichtungen hatten aufge— 
hört, ſobald der Friede mit Spanien 
abgeſchloſſen war. Hätten ſie aber ihre 
Entlaſſung gefordert, ſo wären der Re— 
gierung nur noch 27,000 Mann „Regu— 
läre“ geblieben, und dann wären, nach 
Herrn MeKinleys Anſicht, 
ſchreckliche Dinge eingetreten: „Wir 
wären zu Lande thatſächlich hilſlos ge— 
weſen, unſere Flagge hätte ihren erſten 
Schmutzſleck, und der amerikaniſcheNa— 
me ſeine erſte Schmach erhalten. Der 
glänzende Sieg der Flotte und des Hee— 
res in der Bucht und Stadt Manila 
wäre vergeblich geweſen, unſere Ver— 
pflichtungen gegen die Ziviliſation wä— 
ren zeitweilig unerfült geblieben, das 
Chaos hätte geherrfcht, und welche Re— 
gierung auch vorhanden gemejen mä= 
ze, wäre nur von dem Willen eines ein- 
zelnen Mannes, und nicht von der Zu-> 
ftimmung der Regierten abhängig ae- 
weſen.“ 

Unter dieſen Umſtänden war der 
Präſident nach ſeiner Meinung vollauf 
berechtigt, die Dienſte der Freiwilligen, 
die ſich nur zu dem Krieg gegen Spa— 
nien zur Verfügung geſtellt hatten, 


auch gegen die Philippiner in Anſpruch 


zu nehmen. Er rechnet es ihnen, — und 
zwar mit vollem Rechte — ſehr hoch an, 
daß ſie auf den Philippinen blieben, als 
man ihnen vorſtellte, wie lange 


Ichaffen. Die Freiwilligen haben in der 
Zhat mehr als ihre Pijlicht getyan und 
den amerikaniſchen Patriotismus in 
ein außerordentlich helles Licht gejtellt. 
Zeider ift aber ihre Wufopferung 
ganz nublos gemejen, denn die 
Ihredligen Dinge, die durch ihre An- 
ftrengungen abgemwendet werden follten, 
find ja doch eingetreten. Bis jebt er= 
ftredt fich die amerikanische Herrfchaft 
immer nod) auf einen Umtfreis von 15 
Meilen um Manila herum. In Folge 
beilen find auch unfere Verpflichtungen 
gegen die Sipilijation noch immer un- 
erfüllt, und wir find jogar noch nicht 
einmal im Stande getvejen, dem Tsrie= 
denspertrage mit Spanien gemäß, Die 
bon den Bhilippinern gefangenen Spa= 
nier zu befreien und heimzufchiden,. Jr 
den niebergebrannten Drtichaften 
herriceht das Chaos, und die im Innern 
vorhandene Negierung ijt die nämliche, 
die Herr Mefinlen betriegen ließ, weil 
fie nicht von der Zuftimmung ber Re- 
gierten abhing und jomit feinen re- 
publifanifchen Anfchauungen nicht ent= 
jprad. Den Freiwilligen gebührt die 
böchite Anerkennung für ihre BBereit- 
Tchaft, alles zu thun, was die Regierung 
ihres Landes von ihnen verlangte, aber 
mas fol man von diefer Regierung den= 
fen, die ihnen die furchtbarjten Sira=- 
pazen zumuthete und fie in einen fampf 
Ichidte, der von vornherein ausfichtslos 
war? Hätte fich Die Regierung über 
die Sachlage binlänglich unterrichtet, 
fo hätte fie nicht zuerit die Freitvilligen 
nutlos aufgeopfert und erjt b’nterher 
angefangen, ein ausreichenbes Heer zu 
Jammeln. 

Herr Mefinley jchiebt aber alle 
Schuld auf Aguinaldo und jeine Rath- 
geber. „Diele graufamen Führer“ jagt 
er, „haben das Leben von Taufenden 
ihres Voltes auf Koften von unjerem 
beiten Blute der Befriedigung ihrer ei= 
genen ehrgeizigen Pläne geopfert.” Er 
felbft hat alfo feine „ehrgeizigen Pläne“ 
gehabt, Zein fremdes Volk unterjochen 
wollen, da& foeben erjt der jpanifchen 
Iprannei entgangen mar, fein 
amerifanifches „Reich“ aufzurichten 
verfuht. „Der Friede”, jagt er, 
„brachte ung die Philippinen im Wege 
der vertragsmäßigen Abtretung. Der 
Genat der Ber. Staaten betätigte den 
Vertrag. Jeder Schritt, der unternom- 
men wurde, entfprach den Anforberun- 
gen der Verfaffung. Es wurde unjer 
Gebiet und ift das unjerige ebenfo 
ſehr, wie der Louiſiana-Erwerb, oder 
Texas und Alaska. Eine Schaar von 
Aufſtändiſchen, die in keiner Weiſe die 
Denkweiſe des Volkes der Inſeln ver— 
treten, beſtritt unſer geſetzliches Recht 
und griff die Truppen an, die ihnen 
ſoeben ihre Freiheit verſchafft hatten, 
noch ehe der Vertrag beſtätigt war.“ 

Somit waren die Philippiner ver— 
pflichtet, ſich von Spanien ohne Wider— 
ſtand „abtreten“ zu laſſen, trotzdem ſie 
Jahre lang die ſpaniſche Herrſchaft ab⸗ 
zuſchütteln verſucht hatten. Weil die 
paar tauſend Leute, die in dem dama— 
ligen Zouiftana wohnten, fi) von Na- 
poleon an die Ber. Staaten verfaufen 
laffen mußten, hätten auch die acht 
Millionen Philippiner die „Vertragg- 
rechte“ der Ver. Staaten anerkennen 
müffen. Wäre aber vielleicht Louifiana 
fo anftandalos in den Befi der Ber. 
Staaten übergegangen, wenn bie in 
dem Gebiete mohnenden Franzofen 
zahlreih genug gewejen wären, ſich 
dem Schadher mit Napoleon zu wider- 
fegen? Der hätten ſich die Elſaß— 
Zothringer der deutfchen Herrjchaft ge- 
] fügt, wenn fie in der Lage gewefen mä- 
| "zen, Widerftand zu leiften? Die Be- 
1 Hauptung, daß ein ganzes Volt fi 
„abtreten“ Iaflen und dem erften beiten 
er in ftummer Ergebung gehor- 
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Ein Farmertruſft. 


In Kanſas ſind ſchon viele Prophe- 
ten einer beſſeren Zeit erſtanden, die 
dem Volk verkündelen, wie es mittels 
eines einfachen Geſetzerlaſſes oder 
Kniffes dauernd glücklich und zufrieden 
werden könne. Während aber alle 
früherenSeher mehr oder weniger kom— 
muniſtiſch angehaucht waren, iſt der 
neueſte ein Plutokrat. Der Farmer 
Walter N. Allen aus Kanſas räth 
nämlich den Landwirthen, einen Truſt 
zu bilden, der ſich allerdings nur 
„Bauernbund“ nennen ſoll. Mittels 
dieſes Truſts ſollen ſie die Pläne ver— 
wirklichen, welche die Populiſten mit 
Hilfe des Bundes ausführen wollten. 

Farmer Allen ſchlägt nämlich vor, 
daß jeder Farmer einen Dollar in eine 
gemeinſame Kaſſe einzahlen ſoll. Mit 
dieſem Gelde und dem Ertrage von 
Schuldverſchreibungen, die nach ſei— 
ner Meinung leicht zu verkaufen 
wären, will er an allen wichtigen 
Eiſenbahnpunkten des Weſtens La— 
gerhäuſer und Elevatoren errichten, 
in denen die Landwirthe ihren 
Weizen und Mais gegen 
ſcheine abliefern können. Dann ſoll 
das Getreide liegen bleiben, bis die 
Truſtbeamten glauben, daß es Zeit 
iſt, es auf den Markt zu werfen. Die— 
jenigen Farmer, die ſofort Geld brau— 
chen, ſollen Vorſchüſſe erhalten, damit 
ſie nicht gegwungen werden, den Markt 
zu drücken. Auf dieſe Art ſollen dieGe— 
treidepreiſe künſtlich geſteigert, und 
auch die „Mittelmänner“ überflüſſig 
gemacht werden, die ſich vom Schweiße 
des Farmers nähren und durch ihre 
Spekulationen den Werth ſeiner Er— 


zeugnifje vermindern. Mit den Häand- | 


lern würben natürlich au) die Börfen 
verſchwinden. 

Neu ſind an dieſem Vorſchlage nur 
die Einzelheiten, denn es iſt ſchon oft 
der Verſuch gemacht worden, die Land— 
wirthe von der „Ueberfluthung“ des 
Marttes abzuhalten. Entweder ſoll— 
ten ſie die Produttion 
oder die Waaren halten, bis die Nach— 
frage den Preis heraufgeſchraubt habe. 
Die Populiſten forderten 
bon Regierungsſpeichern und Bundes— 
darlehen zu einem Zinsfuße von I oder 
höchſtens 2 Prozent. Alle dieſe Pläne 
find aber in's Waſſer gefallen, und der 


Allen'ſche wird ſich ebenfalls nicht vber- 


wirklichen laſſen. Denn ganz abgeſehen 
von den techniſchen Schwierigteiten, 
als da ſind: Unterbringung derSchuld— 
ſcheine, durch welche die Mitel aufge— 
bracht werden ſollen, Beſchaffung von 
Beamten, die ebenſo ehrlich wie fähig 
ſind, Ueberwindung der Weltmarkt— 
Einflüſſe u. ſ. w., iſt ſchon der Grund— 
gedante falſch. Farmer Allen leitet 
aus einer unrichtigen Vorausſetzung 
unrichtige Schlüſſe ab. 

Denn es iſt nicht wahr, daß die Ge— 
treidepreiſe durch zeitweilige Unkerbin— 
dung der Zufuhr allgemein erhöht wer— 
den können. Wenn große Mengen Ge— 
treides überhaupt vorhanden ſind, ſo 
weiß Jedermann, daß ſie früher oder 
ſpäler auf den Markt geworſen werden 
müſſen, und deshalb will Niemand 
einen Preis bezahlen, der durch die 
Thatſachen nicht gerechtfertigt iſt. Nie— 
mand würde über den täglichen Bedarf 
hinaus kauſen, und in Folge deſſen 
würde die Nachfrage ſtets ſo 
ſein, daß die Preiſe nicht weſentlich in 
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„Abendpoſt““, Chicago, Dienſtag, den 29. Auguſt 1899. 
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Rauch zieht fich über den ganzen Stil- 
len Ozean hin bi8 an die Küjten 


| Aliens“. Dieje große Flotte ift Damit 


befchäftigt, Soldaten und Kriegämate- 

trial nach Injeln zu jchaffen, von denen 
| der Durdhjchnittsamerietaner vor acht- 
| zehn Monaten noch gar nichts wußte, 
| und die jemals unter der amerifani- 
ſchen Flagge zu fehen, fich zu jener Zeit 
| ließ. Sie 
noch nicht 


ı fein Umerifaner träumen 
| find allerbings auch jeht 
unter dem Sternenbanner, höchſtens 
dem Namen nad, aber jene jtattliche 
Flotte wird in den nächften Wochen und 
Monaten ununterbrochen neue Irup- 
pen und mehr Kriegömaterial nad) dem 
| fernen Djften bringen, die Eroberung 
| zu vollenden. Der Rauch amerifanı- 


| cher Transportdampfer wird fich noch 


Lager: | 


einichränten, | 


die Asılage | 


| lange über dem Stillen Dzean hin— 
| ziehen und der Unblid der blaumeiß- 
roth aejtreiften Rauchfänge wird noch 
Monate, vieleicht Jahre lang die Her- 
| zen der „Loyalen“ höher fchlagen Laffen, 
während fie auf der anderen Seite 
Iham- und gramerfüllt anjehen müf- 
fen, wie nach Afien beftimmte amerita- 
nifche Produkte, Butter und Käfe u. 1. 
iw., Tchändlichermweife in ausländifchen 
| Hahrzeugen verladen werden müllen. 
Indem ein loyales Blatt feiner Be— 
geilterung über diefen großartigen 


Iruppeniransportdienjt Ausdrud gibt, | 


| 

| fagt e8: „. . . und Doc) gibt es viele 
| Leute, die ba meinen, daß es nur nö— 
| thig wäre, alle dieje Schiffe (DieTrans- 
| portdampfer) ein einziges Mal dazy 
| zu benugen, die Truppen, die jebt auf 
den Philippinen find, nah Haufe zu 
bringen, unddieDampfer dann aus dem 
Bundesdienſt auszureihen. Es gibt 
auch Leute, die da meinen, der einfachſte 
Weg, das Land von der nationalen 
Schuld zu befreien ſei, dieſe Schuld ein— 
fach nicht anzuerkennen. Aber wir 
fürchten, daß alle dieſe Leute verur— 
theilt ſind, ihr ganzes Leben lang den 
Rauch der amerikaniſchen Transport⸗ 
dampfer weſtwärts über den Ozean zie— 
hen zu ſehen.“ Der Vergleich zwiſchen 
der „Laſt des weißen Mannes,” bie 
man dem Lande im fernen Oſten aufge— 
bürdet hat, und der nationalen Schul— 
denlaſt iſt ganz hübſch, nur hinkt er 
ganz fürchterlich auf beiden Beinen. 
Die nationale Schuldenlaſt wurde auf— 
gehäuft in dem Kampfe um die Erhal— 


Kampfe für Freiheit und Menjchen> 
rechte, die ſogenante „Bürde des weißen 


Mannes“ inOſtaſien wurde aufgenom— 


men trotz der Verfaſſung und das 
Feſthalten an ihr bedeutet den Kampf 
gegen Freiheit und Menſchenrechte, 
eine Gefährdung der Union. 
Dieſe Bürde macht man uns ſtreitig 
und wir können uns nur auf das Recht 
der Macht ſtützen, im Gegenſatz zu 





Recht und Gerechtigkeit, wenn wir ſie 


fefthalten, jene Xajt (die National- 
jchuld) meiterzutragen, fordern 
Neht und Gerechtigkeit und wir 
fönnten nur im Vertrauen auf un- 


| fere Macht e8 wagen, fie abzujchütteln. 


| 


Uebrigens ift die Ausficht, unfer Le= 


| ben lang den Rauch der amerikanischen 


Iransportdampfer über den Stillen 
Dean ziehen zu fehen, recht erfreulich. 
Die Tvandportdampfer find an Stelle 
der amerifanifchen Handelspampfer 


ı getreten, jo daß jet amerifanijche 
 Waaren fehandbarer Weife in japani- 


gering | 


die Höhe gehen fünnten. Wollte aber der | 


Sarmertruft das Getreide Jolange auf- 
bewahren, bis eine Urt Hungeränoth 
entjtände, jo würden die Yager- ynd 
Verwaltungskoſten feine Kräjte über: 
jteigen. Um die laufenden Ausgaben zu 
deden, müßten die Irufifpeicher von 
Zeit zu Zeit geöffnet werden, und jo 
oft daS gejchähe, würden die Preije 
fallen. 

Ueberdies wird durd) hohe Preife die 
Nachfrage verringert. Im günftigjten 
alle würden alfo die Farmer für ei- 
nen Iheil ihrer VBorräthe höhere Preife 
erzielen, einen jehr großen Theil der- 
felben aber gar nicht verfaufen fünnen. 
Wenn aber Jemand 1000 Bufhel zum 
Breife von 60 Cents verlaufen fann, 
fo verdient er immer noch mehr, als 
wenn er nur 500 Bufhel zum Preife 
bon $1 abjegt. Und endlich mürbde, 
wenn der „Corner“ gelänge, jchon im 
nädhjlten Jahre jo viel Getreide ange- 
baut werden, daß die neuen Vorräthe, 
die zu den alten hinzufämen, von den 
Iruftjpeichern gar nicht mehr zu faffen 
mären. 

Alle Verfuche, da mirthichaftliche 
Gele von Angebot und Nachfrage 
dauernd aufzuheben, find findifch und 
ausſichtslos. Vorübergehende Preis— 
treibereien gelingen manchmal, enden 
aber auch ſtets mit einem großenKrach. 


Unſre Truppentransport ⸗Flotte. 


Das „Quartiermeiſter“⸗ Departe— 
ment in Waſhington macht bekannt, 
daß vierzehn Transportdampfer bereit 
liegen, neue Regimenter nach den Phi— 
lippinen zu befördern, und zwar die 
Dampfer: „Puebla“, „Warren“, „Co— 
lumbia“, „Charles Nelſon“, „Sher— 
man“, „Belgian King“, „Hancock“, 
„Grant“, „Tacoma“, „Sheridan“, 
„Glenogle“, „Pennſylvania“, „Valen— 
cia“ und „Zealandia“, und daß neben 
dieſen binnen Kurzem ſegelfertig ſein 
werden die Dampfer: „Cith of Para“, 
„Tartar“, „Ohio“, „Newport“, „In—⸗ 
diana“, „Morgan City“, „Senator“, 
„Cithy of Sidney“, „Si. Paul“, „Tho— 
mas“, „Logan“ und „Meade“. Insge— 
ſammt ſechsundzwanzig große Dam— 
pfer, ausgerüſtet mit Schnellfeuerge— 
ſchützen und, wie ein lohales“ Blatt 
bewundernd erklärt, „eine Flotte, ſtark 
genug, daß fie unſere ganze Kriegs— 
flote von vor fünfundzwanzig Jahren 
aus dem Waſſer hätte herausblaſen 
können.“ 

Es iſt richtig: Der transatlantiſche 
Truppentransport hat ſich ſchnell zu 
einem wichtigen Zweig bes Armeedien- 
ftes berausgebilbet. Bor wenig mehr 
al einem Nahre gab e3 fo etwas gar 
nicht hierzulande, Heute find die blau- 
mweißroth-geitreif 


ampft 


ae de 


ichen und anderen ausländifchen Fahr- 
zeugen verfrachtet werden müllen. Hör- 
ten Die Irupentransporte auf, dann 
mürde Diefe „Schande“ vielleicht 
aufhören, und darob würde man wohl 
das Verſchwinden der jchönen blau= 
weißrothenStreifen auf den Rauchfän- 
gen verfchmerzen fünnen. 


Der Fleine Feitungsfrieg in Paris. 


Zu anderen Zeiten und in anderen 
Ländern würde fein Menjch den ver- 
jpäteten Indianerftreih des Anti— 
lemiten-Häuptlings Guerin ernft oder 
gar tragijceh nehmen. Auch in Frank: 
reich wird diejem Karl Door li. ver- 
muthlih fein Schiller erjtehen, aber 
eines muß man dem Manne lafjen: er 
bat es troß Dreyfus und all’ ver fe: 
jelnden Zmijchenafte des Dramas zu 
Rennes verftanden, die Augen Frank— 
reich und der Welt auf fich zu lenten, 
denn e3 ift in unferem Jahrhundert der 
Automobilen und der eleftriichen Er- 
leucgtung nod) nicht bagemejen, daß jich 
ein Dann im Herzen einer Haupt und 
Refidenzftadt Europas verjchangt, eine 
Schaar von Anappen um fich jammelt, 
die bi3 an die Zähne bewaffnet find, 
und aljo der Staatsgewalt troß dem 
Kleinfalidergewehrt und dem Schnell: 
feuer-Gefgüg Widerftand leijtet, er = 
folgreich MWiderftand leiftet. Die 
Geihichte muthet ung an wie eine Er- 
innerung aus der Kindheit, als‘ wir 
noch „Räuber“ und „Rothhaut“ Tpiel- 
ten und in der PBhantafie Menjchen 
mordeten und ffalpirten. Döder mir 
denfen unwillfürlih an die blutrüniti- 
gen Romane vom Ritter Roland und 
den Baladinen des großen Karl, vom 
ftarten Merabras oder den Helden der 
TIafelrunde bes Könias Artus, an 
benen fich unjere Ahnen im alten Euro— 
pa jo jehr erbauten. Wir jehen 
die alten Neden in Harnifeh und PBan- 
zerichiene, das Bifir herabgelaffen, die 
ganze eingelegt, über die Zugbrüde 
aus ihrem Kajtell hervorbrechen und 
unter dem Schmähruf: Je te detie! 
auf den Gegner jtürzen, auf den un 
gläubgien Sarazenenhäuptling oder 
auf Ganelon, den Verräther. Vielleicht 
trägt au Guerin unter dem eleganten 
Sommerjadet ein Banzerhemd, viel- 
leicht erleben wir e& noch, daß auch der 
Burgherr des „Großen Weitens“ in der 
Aue Ehabrol, der eine Armee in feiner 
Fauft zu jpüren jcheint, fih auf bie 
Schergen Walded-Roufjeaus wirft und 
den Kampf zmifchen ben Gläubigen 
und den Ungläubigen entfeflelt. Seit 
faft drei Wochen jchon dauert die Bela- 
gerung; jobald fih ein Vertreter ber 
Staatögewalt bliden läßt, fchleudert 
ihm Guerin die Herausforderung 
Je te defie in’3 Gefiht, und „Zod den 
Juden“ brüllt aus dem le der Ge⸗ 
noffen, die in ber Nachbarſchaft das 


tung der Union und der Verfaffung, im | 
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Die Rue Chaͤbrol iſt nachgerade der 
Wallfahrtsort des Volkes geworden, 
denn Der müßte kein echter Pariſer 
ſein, der es verſäumte, ſich die berbarri— 
kadirte Antiſemitenburg anzuſehen, 
und wenn Gu&rin es aushält, könnte 
der „Große Weſten“ am Ende der er— 
ſehnte „Clou“ der Ausſtellung werden, 
nach dem man ſchon ſo lange vergeblich 
ſucht. „Volk von Paris, die Sterben— 
ben grüßen Dich!” fo hat Guerin in 
feinem Aufruf an’3 Volk feine Qands- 
leute — die Juden natürlich ausge- 
ſchloſſen — apoſtrophirt. Das Elingt 
klaſſiſch und nach Cäſarismus oben— 
drein. 

Die Regierung ſcheint dieſen Narr— 
heiten gegenüber den gewiß vernünfti— 
gen Grundſatz zu vertreten, die Man— 
nen der Rue Chabrol ſich ruhig weiter 
vergnügen zu laſſen, weil die Knochen 
der Schutzleute für ſolche Scherze zu 
ſchade ſind. Indeſſen, allmählich geht 
die Sache doch über den Spaß, das 
Volk lacht nicht mehr, ſondern fängt 
an, ſich zu begeiſtern, und in vollem 
Ernſte ſchrieb jüngſt eine Zeitung: 
„Seit Jahren hat man in allen Ton— 

| arten wiederholt, es fehle Frankreich an 
| Männern, Niemand wage mehr, eine 
| That zu begehen. Nun wohl, Guerin 
' hat eine That aethan.” Die Verrüdt- 
ı heit der Nue Chabrol fcheint alfo be: 
| reitß. anaufteden, und Sade der Re- 
| gierung tit e3, daß die Seuche fich nicht 
| meiter verbreitet, fie fünnte fonft feicht 
| jelbt von dem politifchen Karnevals- 
taumel weagefegt werden. WBorläufia 
; genügt vielleicht noch die Wafferfprike, 
um dem Unfug ein Ende zu machen, 
: bald Schon wird aber vielleicht die Re— 
' gterung zur NKuaelfprike als ihrer 
| ultima ratio greifen müffen. 


Ungariſche Anmaßungen. 


Die chauviniſtiſchen Blätter Ungarns 
wurden anfangs des Monats völlig 
außer Rand und Band gebracht durch 
die — auch vom Kabel gebrachte — 
Meldung, daß das ſächſiſche Mini— 
ſterium des Innern ſämmtliche ihm 
unterſtellten Behörden angewieſen habe, 
ſich im Verkehr mit ungariſchen Behör— 
den zur Bezeichnung der deutſchen Orte 
in Siebenbürgen ausgchließlich 
|bder deutjhen Namen zu be 
dienen, da das magyarifche Orts- 
‚ namengejeß, das die Magyarifirung ber 
; beutichen Ortsnamen verfügt, nur für 
‚ bie ungarijchen Behörden Geltung be: 
| fige, für den amtlichen Verkehr der 
reichsdeutſchen Aemter aber vollkom— 
men bedeutungslos ſei. Der „Buda— 
peſti Hirlap“ erblickt darin eine uner— 
hörte Illoyalität, und verſteigt ſich ſo— 
gar zu der lächerlichen Behauptung, 
der deutſche Kaiſer habe während ſeiner 
dortigen Anweſenheit die Maaparen 
zur Magyhariſirung angeeifert (!). Das 
Blatt, das Herrn v. Szell nicht fern— 
ſteht, ſchlägt daher vor, den Deutſchen 
alle Briefe, die auf deutſche Ortsnamen 
lauten, mit dem Vermerk: “in— 
| connu” (unbekannt) zurüdgufenden. 
Wie nun aus Dresden mitgeteilt 
| wird, entbehrt die Angabe, bas jäch- 
ftihe Minifterium have den Landes: 
behörben im Verkehr mit ungarifchen 
| Behörden den Gebrauch der deutjchen 
Drtänamen in Siebenbürden anbe- 
fobhlen, gänzlich der Begründung. 
Ein minifterieller Befehl ift aljo nicpt 
ergangen; menn aber beutiche Behör— 
den in beutichen Schriftftücten die deut- 
Shen Formen ausländifcher Orts— 





j namen anmenben, jo verteht fich das 


aud) ohne Befehl von jelbjt. Man ftelle 
ji nur dor, die deutjche (oder die 
öfterreichijche) Regierung befchwere fich 
bei der franzöfiichen darüber, daß 
franzöfifche Behörden im Verkehr mit 
deutjchen (oder öfterreichijchen) Behör- 
den Köln ala Cologne (oder Wien als 
Vienne) bezeichnen, oder die italie- 
nijche Negierung fahre aus der Haut, 
wenn deutjche Briefe nah Mailand 
ftatt nad Milano adrefjirt werden. 
Wenn der Vorjchlag des „Budapefti 
Hirlap“ mit feinem inconnu durchae- 
führt würde, fo hieße das für Ungarn, 
jich nach Barbarenart von der zipilifir- 
ten Dienfchheit abzujchliefen. Man 
fann von Deutfchland aus die Magna- 
ten allerding® nicht hindern, Die 
deutiche Sprache in Ungarn zu beprän- 
gen; aber daß Jie die Deutiche Sprache, 
zu ber auch die herfömmlichen deutfchen 
Hormen bon Ortönamen aller Art, wie 
Ofen, Fünfkirchen, Hermannſtadt, 
Neapel, Kopenhagen, Moskau, Liſſa— 
bon und ſo viele andere gehören, auch 
innerhalb der deutſchen Grenzen ma— 
gyariſch zu ſchuhriegeln verſuchen, das 
laſſen die Deutſchen ſich ſchwerlich ge— 
fallen! 
Vebrigens it man heute in Buda- 
pejt auf die ungarijchen Deutjchen aud) 
font jchlecht zu jprechen. Der Bür- 
germeifter von Hermannftadt hat an 
den Magiſtrat der deutſch-ſlowakiſchen 
Stadt Schator-Ujhelj — horribile 
dietu — eine deutfche Zeitjchrift ge— 
richtet und dadurch bei den magyari- 
Ihen Behörden Anftoß erregt. In 
MWerfheg (Süd = Ungarn) mollten 
deutſchgeſinnte Hochjchüler, die dort bei 
ihren Eltern ihre Yerien zubringen, 
eine rein deutfche Unterhaltung veran- 
ftalten, was den jugendlichen jüpdijchen 
Nechtshörer Sigmund Kerpel veran- 
laßte, fich al Anwalt und Rächer des 
verlaffenen Maayarenthums (Werſchetz 
wird don Deutichen und Serben be- 
mohnt) aufzumerfen, und den Bor- 
fteher des die Unterhaltung veranital- 
ienden Ausſchuſſes nach altgemohnter 
Ritterart zum Zmweilampf herauszu- 


forbern. 
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— Genial.— Frau A.: Ich ſag' Ih— 
nen, Sie machen fi) feine Idee, wie ge- 
fcheidt dem Jiibor fein großer Junge 
ift, mas meinen Gie, ma$ er neulich ge- 
than hat; er fchreibt die Adreffe auf ein 
Koudert, dabei paflirt’3 ihm, daß er ei- 
nen Zintenfler macht, nu geht er nicht 
etwha her und radirt ben Stier heraus, 
ober er fchreibt ein anderes Koupert, 
nein, er nimmt bie yreimarfe und ffebt 

et babon boll- 
Stau B.: Go 


tt, | 


Lokalbericht. 2 
Enlſehſiches Buuunglüch. 


Das Eiſengerüſt des neuen, Coli— 
ſeum“, an Wabaſh Ave. 
und 15. Str. geſtern 
eingeſtürzt. 


9 Arbeiter getödtet und 13 zum 
Theil tödtlidh verlegt. 


5 am Bau befchäftigt gewejene Perfonen 
werden vermißt. 


Die Arfadıe des verhängnigvoflen Einflur- 
ges bis jeßt nod nicht fehtgeflellt. 

Der angeridyitete Schaden beträgt etwa 

a 225,000. 

Das nahezu fertiggeftellte&ifengerüjt 
des neuen „Colifeum“, melcdes auf 
dem Grundftüd des Libby = Gefäng- 
nilles, an Wabafh Une. und 15. Str., 
errichtet wird, ftürzte geitern Nachmit- 
tag, während 35 Arbeiter damit be 
Ihäftigt waren, den großen Wander- 
frahn abzutragen, fo plöhlich ein, daß 
nur Wenige von ihnen fich rechtzeitig 
in Gicderheit bringen fonnten. 
Sämmtliche zwölf, 65 Fuß hohen 
Schwibbögen, die Träger und Pfeiler 
ftürzten faft zu gleicher Zeit zufams 
men, die Ungiücdlichen unter jich be= 
grabend und Tod und Verderben ver: 
breitend. Neun Nrbeiter wurden auf 
der Stelle getödtet und 13, zum Theil 
töbtlich, verlegt, während fünf vermißt 
werden. Man befürchtet, daß die Ver 
mißten ebenfalls umaefommen find. 
Die Verluftlifte ftellt jich wie folgt: 


Getödtet. 


Frank Logan, No. 511 Clark Str., 
Stephen L. Thompſon, No. 73 22. 
Str.; Charles Walpool, No. 9743 
Commercial Ave; Edwin Murray, 
No. 75 Morgan Str.; Richard Sher: 
man, No. 248 Randolph Str.; James 
FH, Wohnung unbefannt; Iheodor 
Thorn, No. 6951 Monroe Ape.; Leroy 
Hournier, Toledo, D.; Albert Noonan, 
Toledo, D. 

Lebensgefährlich verlegt. 

Sohn Marjhall, No. 576 Late St., 
erlitt einen Schädelbruch, fomwie einen 
Bruch des linfen Beines, und außer: 
dem wurde ihm der rechte Fuß völlig 
zerichmettert; Veter Pelletier, No. 6913 
Perrn Une; die rechte Hüfte und der 
rechte Arm zerfchmeitert; Kohn White, 
No. 5241 Dearborn Sir., Schwere Ver: 
legungen am Kopfe und am Rüden. 


Leicht verlegt. 

Sohn Hamthorne, Nr. 495 Clart 
Etr.; 3. 3. Domd, Nr. 1516 Wabajh 
Ave.; Cornelius Tooımey, im New York 
* wohnhaft; J. H. Valley, Nr. 3746 

edzie Ave.; Andy Morriſon, Nr. 1736 
Rockwell Str.; John J. Johnſon, Vor— 
arbeiter, an Lowe Abe. und 28. Straße 
wohnhaft; M. Bloomer, Nr. 1309 Wa— 
baſh Ave. Ferner Daniel Reardon, H. 
T. Zimmer, James Flack und J. Han— 
ſon, deren Adreſſen unbekannt ſind. 


Vermißi. 

Edward Swanſon, Nr. 248 Ran— 
dolph Str.; Joſef King, Nr. 4114 
Wentworth Une; Samuel Smith, 
William Johnſon und Oscar DOlfon. 

DieArbeiter, Angeſtellte derPittsburg 
Bridge Co., waren geſtern Nachmittag 
in einer Höhe von 65 Fuß damit be— 
Ihäjtigt, ven Dberbau bes großen 
MWanderfrahns, welcher bei der Errich- 
tung des Eifengerüftes benußt worden 
var, abzutragen, als das ganze Eijen- 
gerüſt plößlich zu Jchwanten begann. 
Die Arbeiter bemerkten die Erfchütte- 
rung und trafen Anftalten, fi an ei- 
nem Seile herabzulafien, als einer der 
mittleren Schwibbögen Jich jentte, und 
bald darauf das das ganze Gerüft ein- 
ftürzte. Der Einfturz erfolgte To plöß- 
lich, daß nur die zu ebener Erde befind- 
lichen Arbeiter Zeit hatten, fi in Si- 
cherheit zu bringen. 

Im nächtten Hugenblid war aus dem 
mächtigen Gerüft ein wirrer Triimmer: 
haufen aemworden, aus dem ber=- 
zmeifelte Hilferufe erfchallten. Einer 
der eingeftürzten Schwibbögen fiel auf 
einen Dampftejfel und zerjchmetterte 
ihn, jodaß der entweichende Dampf 
die Unglüdsftätte einhüllte, das 
Rettungswert weſentlich erſchwerend. 
Um die Lage der Verwundeten noch 
ſchrecklicher zu machen, fing auch das 
aus Holz errichtete Maſchinengebäude 
Feuer. Erſt nachdem die Flammen 
unterdrückt waren und die Dampfwol— 
ken ſich verzogen hatten, konnte man 
den Unglücklichen, welche unter den rie— 
ſigen Eiſenmaſſen begraben waren, 
thatkräftige Hilfe bringen. Bald brachte 
man ſchrecklich verſtümmelte Leichen 
heraus, Schwerverletzte, deren Tod nur 
eine Frage weniger Stunden zu ſein 
ſchien, und eine große Anzahl Solcher, 
die wunderbarer Weiſe mit unerheb— 
lichen Verletzungen davongekommen 
waren. Mittels bereit ſtehender Am— 
bulanzen wurden die Verunglückten ſo— 
fort nach dem St. Lukas-Hoſpital ge— 
ſchafft, während man die Leichen vor— 
läufig in Rolſtons Morgue aufbahrte. 

Die Urſache des Einſturzes wird ſich 
natürlich kaum mit Beſtimmtheit feſt— 
jtellen laffen, doch deutet eine®rklärung 
bes Ingenieur? E. E. Shankland, wel: 
cher den Bauplan für das Gerüjt ent- 
morfen hat, darauf hin, daß die Kata- 
jtrophe durch verbrecherifche Nachläjfig- 
ft herbeigeführt worden ift. Herr 
Shanfland ließ fih darüber foigender- 
maßen aus: „Ich bedauere fonjtatiren 
zu müffen, baß die verhängnißvolle Ka— 
taftrophe dadurch verurfadht worden 
ift, daß man vernachläffigte, das&erüft 
zu ftüßen, wie die bon mir entworfenen 
Baupläne vorfchreiben. Wiederholt ba- 
ben wir die “Bauunternehmer durch 
ihren Merfführer Pensley dringend 
ermahnen laflen, die Stüßen zur Si— 
herheit gegen einen Einjturz errichten 
zu laffen, aber daß geihah nur in ganz 
ungenügendem Maße. Maag fein, dak 
auch die Arbeiter beim Wbtranen bes 
Wanderkrahns nicht genügenbe Bor: 
fiht beobachteten, aber jelbit me ın dies 
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Bet Big 


] rüſt vorſchriftsmäßig geſtüht worden | 


| 
| 





märe,“ 
Unbdererjeitö behauptet der Vorjte- 
er des jtädtifchen Bauamts, deſſen 
flicht e& war, darauf zu fehen, daß 
bei der Errichtung des Eifengerüftes 
ale nothmwendigen Sicherheitämaßtre- 


geln getroffen wurden, daß dies in polls 


lem Diaße gefchehen jei. Ein jtädtifcher 
Bausinfpettor habe den Bau jorgfäl- 
tig beauffichtigt, nachdem ihm dies be- 
fonders eingefchärft worden jei, und 
faft feine ganze Zeit hierauf vermen- 
det. Gemarnt durch den Einfturz des 
Eifengerüftes de3 alten „Eolifeum“ 
habe das ftädtifche Bauamt nichts un- 
terlaffen, um einer ähnlichen Kata- 
jtrophe vorzubeugen. 

D. W. Church, der Ingenieur, mel: 
cher im Auftrage der Pittsburg Bridge 
Eo. die Aufftelung de3 Eifengerüftes 
leitete, gab folgende Erklärung ab: 
Die Behauptung, daß das Eijengerüjt 
hätte geftügt werden müjlen, ift unzus= 
treffend, denn die Schwibbögen halten 
ohne joldhe Stüßen zufammen. Es ijt 
mir unerflärlih, was den Einjturz 
verurfacht hat. Vielleicht hat jich das 
Fundament an einer Stelle gejentt, 
und dad mag den Einjturz 
eines mittleren Schwibbogend zur 
Holge gehabt haben, wodurch 
dann Die anderen Bögen mitge- 
rilfen murden. Die Baugefellichaft 
hat das beite Material und die beiten 
Urbeitsträfte benubt, überhaupt in fei= 
ner Meife gejpart, um den Bau mög: 
lichjt ficher zu machen. Der Verluft, 
welcher die von mir vertretene Yyirma 
tefft, dürfte fich auf etwa $30,000 be= 
laufen. Der Kontraftpreis für das Ei- 
fengerüft betrug $40,000. Das Leben 
aller bei vem Bau befchäftigten Arbei- 
ter war verfichert, fodaß für deren Un 
gehörige geforgt ift.” 

Der befannte Ardhitet Dankınar 
Adler, welcher viel mit der Errichtung 
ſolcher Eiſengerüſte zu thun gehabt hat, 
ſpricht die Anſicht aus, daß man bei 
derartigen Bauten niemals ſeiner Sa— 
che ganz ſicher ſein könne, als bis das 
Gerüſt feſt zuſammengenietet ſei. 

Der Eiſenbauarbeiter Richard Gil— 
len, Finanzſekretär der Eiſenarbeiter— 
Union, welcher bis vor Kurzem an dem 
Bau beiehäftigt war, erklärte Trolgen= 
des „Ohne eine aründliche ns 
Ipettion der Trümmer vermag 
Niemand die Urfahe des Ein 
turzes. genau anzugeben. Da der 
Grund, auf weldem dad Gerüft er: 
richtet wurde, au Sandboden beitand, 
jo tjt es leicht möglich, daß das Funda= 
ment jich Jentte und dadurch der Ein= 
jturz der Schwibbögen verurjacht wor 
ben it. Die mirfliche Urfache wird 
fich vielleicht nie mit Sicherheit feititel- 
len lajfen. So ift niemals untrüglich 
ermittelt worden, wodurch der Einfturz 
des Eijengerüftes des alten „Eolifeum“ 
berurfacht worden ijt.“ 

Die Colifeum Co. wurde im vorigen 
Sabre mit einem Attientapital von 
$300,000 inforporirt. Die Beamten 
ber Gejelihaft find: Präfident, Ald. 
E. F. Gunther; Bize-Präfipent, J. U. 
Hull; Gefretär, Stewart Spalbihg; 
Schagmeijter, John Gibfon. Die Kor- 
poration pachtete das Grunditüd, auf 
welchem das Libby-Gefängniß ſtand, 
auf 99 Yahre und beichloß, dort ein 
Ausjtelungsgebäude von 300 Fuß 
Länge und 175 Fuß Breite zu errich- 
ten. Der Bau jollte bis zur Zeit, ba 
die Nationalsfonvente der beiden Par: 
teien jtattfinden, fertiggejtellt fein, doch 
dürfte dies in Folge der eingetretenen 
Kataftrophe nicht möglich Jein. Die 
Spannmeite der Schwibbögen betrug 
160 Fuß, ihre größte Höhe 65 Fuß. 
Die Baupläne wurden von ber hiefigen 
Arcitelten- Firma Froit & Granger 
entworfen. Die Beamten der Gejell- 
Ichaft erklären, daß die Pittsburger 
Firma allein für den Schaden werde 
auffommen müflen, da dies ausdrüd- 
lich im Kontrakt vorgejehen worden fei. 
Gemwarnt durch den Einiturz weg Eifen- 
gerüftes im alten Eolifeum, Eitten fie 
fich in Diefer Beziehung befonders vor: 
gefehen. Der angerichtete Schaden 
wird auf etwa $25,000 geichäßt. 


— 
Die JZugeudſpielplätze geſchloſſen. 


Die Spielplätze, welche vor etwa 
zwei Monaten in den Höfen von ſechs 
öffentlichen Schulen eingerichtet wur— 
den, damit ſich die Jugend während der 
Ferienzeit fröhlich im Bewegungsſpiel 
umhertummeln könne, ſind heute Nach— 
mittag ’geichloffen worden. Auf den 
beiden Pläßen, auf welchen der Bejuch 
am zahlreichiten gemweien ift — an ber 
Walhburn » Schule, 14. und Union 
Str., und an der Walfh = Schule, 20. 
und Johnfon Str. —, wurden Schluß: 
feiern beranftaltet. Die Lehrer hatten 
eine große Anzahl von hübfchen Ge- 
fchenten al& Preife beforgt, um melche 
die Anaben wie Die Mädchen, nad) Al- 
tersjtufen geordnet, mit der Ausfüh- 
rung bon turnerifchen Uebungen und 
allerlei Bewequngsfpielen in Wettbe- 
iwerb treten mußten. Auch viele Fin- 
der von Eltern, die in der Nachbar: 
Ichaft der beiden Schulen wohnen, ihre 
Kinder fonit aber nicht an den Spielen 
hatten theilnehmen Yaflen, waren er: 
jchienen und betheiligten fih an dem 
froden Treiben. Die anderen Spiel- 
pläge — an.ber Sciller-Schule, Gar: 
diner und Halited Str.; Pinaree-Schu- 
le, Obio und Market Str.; Wajhing- 
ton = Schule, Ohio Str. und LaSalle 
Üpenue, und Holden = Schule, 31. und 
Loomi3 Str. — haben ihren Werth als 
Erholungspläße für die Jugend eben- 
fall3 bewiefen. Gie wären aud bis 
zum Beginn de3 neuen Schuljahres 
offen gehalten morben, wenn derzonds, 
aus melchem die Nugendipiellehrer be- 
foldet wurden, nicht erfchöpft wäre. 
Der „Woman’d Club“ hatte $800 un- 
ter feinen Mitaliebern für diefen Fonds 
aufgebracgt und auch). berfchiedene ein- 
zelne Beiträge waren eingegangen. Die 
Zahlungsanmeifung der vom Stadt: 
tath für die Einrichtung und Leituna 
der Spielpläße .bemilligten $1000 iſt 


noch nicht erfolgt. > 


Kur; und Neu. 

* Während derUhrmacher und Gold⸗ 
arbeiter Edward C. Benoit ſich geſtern 
aus ſeinem, im Hauſe Nr. 388 W. Chi⸗ 
cago Avenue gelegenen Laden auf kurze 
Zeit entfernt hatie, um fein Mittags- 
mahl einzunehmen, haben Einbrecher 
fh Zugang zu demfelben verichafft 
und Uhren un» Kinge zum Gefammts 
werth von $500 erbeutet. Die Mehr 
zahl der Uhren iwaren Benoit zur Vore 
nahme von Neparaturen übergeben 
worden. 

* Hermann Dahl, Nr. 187 Supes 
rior Str., und Charles Daly, No. 112 
Wright Straße wohnhaft, wurden ges 
itern, während jie auf einem an ber 
North Ave.-Brüde veranterten Bag 
gerfahn ihrer Beichäftigung nachgin- 
gen, von einer Dampffchaufel jo fchwer 
am Kopfe aetroffen, daß fie bemußtlo3 
zu Boden fanten. Beide Haben im 
Alerianer-Hofpital Aufnahme gefun= 
den. 

— — — — — 
Niedrige Erkurſions⸗Raten nach der 
atlantiſchen Seeküſte. 


Bedenkt, die Nickel Plate Bahn hat gute, 4 


durchfjahrende Züge zwiſchen Chicago und 
der Stadt New Nork. Außerdem vergeht 
nicht die berrihenden niedrigen Raten 
Grfurfions-Tidets, die für die eriten vier 
Tage im September angekündigt find und 
überall von der Nidel Date Bahn verfauft 
werden. Belegt retzeitig einen Pla im 
Schlafwagen. aug82,dido—4jep 


Billige Preile 


ee 


Mittwoch. 


Anaben-Kappen. 


Rappen für Knaben, für 


Gaͤnzwollene 


—— dc 
Knaben=deberhofen. Ss 


Kuaben, mit 
Schürzen, 
für 


—JDJVVVV ——— 
Hinaden- Hemden. T:3« 
für Nnaben, mit Kragen und Mans 
Ichetten, für 
Slanell. gr ee — wei her 
ganze Stüde, 
Wwerth Hbc die Dard, für 


B sch Y © Größe weiße Bett: 
ellderken. en, feine Marſeilles— 
)e Erz 


— r Crochet 
Muſter, geſäumt, fertig zum Gebrauch, Due 


gebügelte 
» Henis 
» 


werth $1.00 und $1.5, Mittwoch für 
Speziell von 2 bis 3 Uhr Nachm. 


Hardinen Loops. Weiße Gardinen⸗ 


Loops, 
2 ; werth 
5, das Stüd 


Odds und Ends don 
ualität Percale, 

36 Zoll breit, 

die Pard zu 


—————— — — 
Nüdden-Anlerzeug. =: 
graues gefließtes Unterzeug „= 
für Mädchen, werth 19c, 


Partie in ſehr feinen Valen— 


ciennes Episen, bis 
genden — PIE 
Indin-Loinen, zeteiun, "3" 3 
breit, 10« 


a bis zu 2öc die Yard, 


* + 

Groceries, 
Swift & Co.'3 gepöfelte Echiweinsfüße, 
3 Bund für 
Fancy Wisconfin Greamery Yutter, Bid. 17e 
Fancy Holfiein Murit, per Bund... . Lie 
Belbes oder weikes Gornmeal, 5 Bd. für . Be 
Yiberty Eoda Graders, per Rind... . 23e 
Reine Fruht:Burtter in Blechleffein, für . 10e 
Lenor oder Santa Glaus Geife, 11 Stüde 25€ 
Veites Wild Sherry Phosphate oder Root 
Peer, per Flafche 
Fancy Peaberry Kaffee, werth 1%, Bid. 123e 


— — — 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer innigſt geliebter Gatte und Vater 
Chriſtian Grunenwald 
im Alter von 39 Jahren und 11 Monaten am W. 
Auguſt nech kurzem, aber ſchweren Leiden ſelig im 
Herrtn entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt 
am Mittwoch wm 1 Uhr Nahmittags, vom Trauer— 
hauje, 1138 Welt 15. Straße, nad Waldheim. Im 
ftilles Veileid bitten die trauernden Sinterbliebenen: 
Amanda Grünenwald, Gattin. 
Rudolph, Priedrih, Mibert und 
Marie, Kinder. 


Zoded: Anzeige, 
Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
dab unfer geliebter Gatte, Vater uud Großvater 
Wilhelm Elfe 
am Montag, den ®. Auguft, im Alter von 65 Jah 
ten umd 6 Monaten janft im Gerrn entichlafen ift. 
Die Verrdigung findet ftatt am Mittwodh, Nachmits 
tags um halb I Uhr, vomTranuerhauje, 58 N, Woop 
Str., nach Koncordia. Um ftille Theilnahme bitten: 
Eariig @lte, geb. Zelte, Wittwe. 
uft, Fred, Hermann, Louis 
und Wilhelm, Söhne. 
Maihilda, Augnita, Bertha und 
Alwina, Töchter, nebit Derwandten. 


Zodes:Pinzeige. 


Preunden und Befannten die traurige Nachricht, 

dab unjere innigit geliebte Gattin und Mutter 
Caroline Find 

im Alter von 65 Nahren am 27. Auguit entjichlafen 
it. Die Beerdigung findet ftatt am Mittwoh nm 
balb drei Uhr Nachmittags vom Zrauerhauie, 6802 
Wentworth Ave., nah Dalwood, Um ftilles Beis 
leid bitten die trauernden &Sinterbliebenen: 
Michael Find, Gatte. 
Karolina Lift, Tochter. 


mo,di 


Geitorben: Katie Arnold, 55 Jahre alt, ges 
lichte Gattin von Adam Arnold. Begräbuik am 
Dounerftag, den 31. Auguft, vom Trauerbauje, 30 
24. Str., um 1 Uhr Nahm., per Rutihen nah Dat: 
wood, 

Geitorben : Sharles Utpadel, in deflen Wohs 
nung, 1172 Wilcor Upe,, am 38. Augujt 1899, im 
Alter don Ab Naben, geliebter Gatte von Frau 
Miunie Utpadel. Beerdigung am 31. Yuguft, um 1 
Ude, nah Coucordia. 


CharlesBurmeister 
Yeidhenbeflatier, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel.: North 188. nooLbbibie 


Alle Aufträge pünktlich und BiffigA Beforgt. 


gig Gr ocun 
LOIE von angenn sc 
SPONDLYSGARTEN. 


Nord Slarf Str. 1 B1od nörblid vom iyerris Ahheel 


WFReue Geicligait jede mon... * 


Naturheilmethode! 


Glaͤnzende Heiler jolge bei allen nur heilbaren 
chroeuiſchen Kraukheiten wie: NRiereu-⸗, Magen- 
Plaicmieiden, RhbeumatiSmus ußto., ebenio bei 
PBirttranfheiten ımterAnivendung de3 gefammten 
Zuieefiüee jeteras. einschl. Rneipy’iher Sur.— 

ie beten Empfehlungen ftehen zur Verfügung. 

Max Hanff, geprüft in Berlin, 
3 Jahre mit großem Erfolg in Südamerila 


Gin; wu m. Oki, Fre carunnen: 
Tor 810 u. It, (aud 4 ans). * 





“ 


N . Bergunügungs-Tegweifer, 


Theater 
8.— Becauje Ehe Loved Him So.“ 
pera Houje— Arizona“, 
a. — Dear Old Charley“. 
Hotel Topiy Turpp“, 
n.—„Ibe Tornado“, 
—J Konzerte 
Biemard -» Garten. — 3eden Abend und 
Eonntag Vormittag und Abends Konzerte. 
— — ⸗— — — 


Der olle ehrliche Strohwittwer. 


Jetzt ſteht der Strohwittwer in vol⸗ 
der Blüte. Er ift ja nicht ausfchließ- 
1 eine Erjdeinung De Sommers, 
aber im Sommer trifft man ihn am 
Bäufigften und in den üppigjten Erem- 
blaren. ch muß zu meinem Bedauern 
Tonftatiren, deB ich mich nicht erinnere, 
Frmals einen ehrlichen Strohmittwer 
Gefunden zu haben, daß ich mit einem 
orte nur von „ollen ehrlichen“ Stroh- 
wittiwsrn reden fann. 885 mag ja jein, 
ba c3 wirklich ehrliche gibt und daß 
ih das Pe) gehabt habe, mit feinem 
folchen zufammenzutreffen. Die ic) 

prach, hejanden fi) zmar im glüdli= 
en Erjih der bürgerlichen Ehrenrechte, 
Feer ihreEhrlichkeit war Doch nicht ganz 

omplet. Dern nicht ein einziges Mit- 
alicd Ver Gtrohwittwerforporation qe= 
tand mir ein, daß er mit Vergnügen 
Strohwittwer ſei, obſchon es nicht he— 
ſtritten werden kann, daß er bei einiger 

Ehrlichteit belennen würde, er trage die 

Unbequemlichkeiten der ehelichen Pauſe 

ohne Anſtrengung, ja mit einigem Be— 

hagen: mit einigem Behagen der Eine, 
mit innigem Behagen der Andere, die 
Meiſten mit innigem. 

Der olle ehrliche Strohwittwer wird 

dies beſtreiten. Es iſt dies «ber nur 
ein Beweis dafür, wie großartig die 
Herrſchaft der Gattin organiſirt iſt, de— 
zen Gewalt nichts dur die®ntfernung 
einbüßt. „Wirkung in die Ferne“ 
nennt e8 Goethe. Ne fanfter der Ton 
> ilt, den die Gattin in ihren Briefen an 
= den Verlaffenen anjchlägt, deito betäu- 
 bender wirft er auf diefen, der nun 
jelbjt dem vertrautejten Yreunde nicht 
zu geſtehen wagt, wie angenehm auch 
ihm die Erholung ift, zu der die Gat- 
tin auf Reifen ging. Mit einer emi- 
nent Tchaufpielerifchen Begabung meiß 
fih der Strohmittwer in der Furcht der 
Herrin als ein Opfer darzuftellen, felbit 
dem Freunde gegenüber, bon dem er fei- 
ne Indiskretion zu befürchten hat, aber 
- je glaubwürbiger er feine Unzufrieden- 
beit und Unbehaglichfeit zu mimen 
weiß, deito weniger wird ihm ber Run- 
dige glauben, deſto intenſiver mirfen 
die Röntaenftrahlen des Strohwittwer— 
fenner3 und defto deutlicher zeigen fie 
bie verſteckten kleinen Komödiante— 
rien. Die bewunderunaswürdige Klug— 
heit der Frauen iſt auch nicht zu täu— 
ſchen. Wenn der Strohwittwer in ſei— 
nen Brieſen an ſie den wilden Mann 
ſpielt und ſchildert, wie troſtlos ihn 
ihre Abweſenheit mache, wie er nichts 
ſehnlicher als ihre Heimkehr wünſche 
und in jedem Moment feine Vereinfa- 
mung beflage, fo lieft fie zmifchen ben 
Zeilen mit verblüffender Virtuofität 
bie ihr unterfchlagene Wahrheit. Der 
borfichtige Strohmwittwer wird e3 da= 
ber flug vermeiden, in dem angegebenen 
Sinne Ichriftftellerifeh thätig zu fein, 
und dadurch mwenigitens das Eine er- 
reichen, daß die Gattin nicht Tächelnd 
feinen Brief bei Geite legt, indem fie 
fagt: „Der olle ehrliche Strohmittwer!” 
Sie weiß ganz genau, was fie von fei- 
nen Klagen zu halten bat. 

Richtig ift, daf der Strohmittmer, 
durch die Abmefenheit der Gattin aus 
feinen Gewohnheiten gefchleudert, feine 
angenehme Zeit verlebt. Er ift mie ein 
aus dem Geleife gemorfener Eifenbahn- 
wagen, der völlig unbeholfen bafteht 
und erjt wieder auf die ehelichen Shtes 
nen fommen muß, um das zu fein, mas 
er iſt. 3 fehlt dem Strohmittwer die 
Ordnung, an bie ihn die Ehe verwöhnt 
hat. Geitdem ift er aber fortwährend 
berheirathet, immerfort, ohne Zmifchen- 
aft, feinen Moment verliert er das 
Bild des Stanbespeamten auß ben 
Augen, der fein Jamort protofollirte, 

‚und mie er einft “tambour battant” 
bie Che geftürmt hat, fo freut er fi) 
jebt, einmal wieder in dem früheren 
Stand gaftiren zu fönnen, wenn ihm 
diejes Gajtipiel auch, wie gefagt, aller- 
lei Unbequemlichteiten auferlegt. Das 
“variatio delectat” gilt von Allem, 

| - mas längere Dauer hat. Das fagt fi 
namentlich der Stzohmwittiwer, der es in 
feinen Briefin an die Gattin auf das 
Heftigſte beſtreitet. Denn die Leſerin 
dieſer Briefe unterſchätzt den Zauber 
ter Veränderung nicht, ſie iſt ſelbſt ein 
bischen olle ehrliche Strohwittwe und 
lennt ihn, ihren Spiegelberg, ganz ge— 
nau. Sie weiß, was die Klagen bes 
 „ollen Ehrlichen” bedeuten, weiß, daß 
fie, wie die bes nothleidenden Land» 
wirths, nicht ganz ftubentein find. 
DieStrohmittwer bilden in den jebi- 
gen eine Gejelihaft mit befchräntter 
Haftung, einen anonymen Verein ohne 
Statuten, und wenn fie auch durch dag 

Ende der Schulferien in Dienge zu ib» 

zer Gatteneigenfhaft niedergemäht 
mworben find, fo treten fie doch noch in 

Schhaaren auf. Sie laffen fich mit be- 

fonderer Vorliebe an öffentlichen Or- 
"ten fehen, mo Damen und Orchefter 
find, wa fie ungemein unterhält und 
worüber fie an ihre Gattinnen ala über 
öde und langweilige Etabliffement3 be- 
richten. Auch das Effen und der Wein 
_ werben bon ihnen beftig getadelt. Dieje 
* -Berunglimpfung großjtäbtifcher Vors 
* züge gehört zum Programm der öllen 

ehrlichen Strobiwittwer, die in ihren 

Frauen nicht Dre Meinung auflommen 
laffen wollen, daß fie jich in deren Ab- 

weſenheit die Zeit perfekt zu vertreiben 
vermögen. Die Frauen willen das. 

Menn fie den Brief gelefen haben, ſa⸗ 
gen fie regelmäßig: „Mein Alter amü- 
firt fie) ja vortrefflich!“ 

Der Strohittwer hat auch feine 
Feinde. Das find die Familien, mwel- 
che ihn für vereinfamt halten und fich 

feiner baburch annehmen zu müflen 
glauben, daß fie ihn einladen und in 

Diler Weife feine freie Bewegung em- 

nblich fchäbigen.. Die Liebe Diefer 


Ginladenben feine Vorftelung machen 


fönnen, die im Gegentheil ein qutes 
Wert zu thun glauben. Dieje Ein- 
ladungen haben die intereffante Eigen» 
Ichaft, daß fie ven Strohmittwer zu den 
Tagen und Stunden verpflichten, mo 
fie ihn befonders ftören, und fie bilden 
baber für die abmwejenden Gattinnen 
eine Art Geheimpolizet, deren IThätig- 
feit oft fehr energifche Dienfte leiftet. 

Wenn die ollen ehrlichen Strohmitt- 
mer unter fich find, jo behandeln fie fich 
mit Mißtrauen. Mit vollem Recht. 
E3 ift Thatfache, daß Keiner vem An= 
dern irgend etwas mittheilt, wa in 
irgend einer Weife Die vielgepriefene 
Deffentlichkeit zu fcheuen hat. eber 
weiß, daß der Andere eine vertrauliche 
Mittheilung in dem nächjten Brief an 
die Gattin literarifch verivenden wird, 
entweder um ben Brief intereffant zu 
machen, oder um ihr zu zeigen, melch 
einen unberantwortlichen Gebrauch an= 
dere GStrohmittwer von ihrer Freiheit 
macden, mie fie die Mbmwefenheit ber 
Gattin mißbrauchen. Dieje allerdings 
verjteht die Entrüftung ihres Gatten 
nicht, in dem fie gewöhnlich feinen Hei= 
ligen verehrt, und fie veröffentlicht bei 
ber Briefleftüre ihre große Menichen- 
fenntniß in den beiben vielfeitigen Gil: 
ben: Na, na! 

Mit dem Ende des Interregnumg 
liefert das fchaufpielerifche Talent des 
ollen Ehrlihen noch eine bedeutende 
Leiltung. Wie er in feinem lebten 
Srief aufathmet und fich freut, daß es 
num mieber in feinerNähe lebendig wer— 
den wird, und wie er dann feiner Die- 
nerjchaft oder, menn er Solche nicht hat, 
in einem benachbarten Blumladen ben 
Auftrag gibt, die Wohnungsthür mit 
MWohlgeruch zuumgeben und das furcht- 
bare Plakat „Willtommen!“ nicht zu 
bergeffen, und wenn e3 zwanzig Pfen- 
nige fojte, das ijt jedenfalls fehens- 
wert. Wenn dann die Gnädige ein- 
trifft, ihn mit fcharfem Auge angefehen 
und einige Vermahrlofung entvedt hat, 
verbirgt er feine begreifliche Verlegen- 
heit hinter die Worte feiner Rolle: „Wie 
Ihön, daß Du wieder da bift!” (Folgt 
der Kojenamen.) 

Schon 10 Minuten fpäter ift der olle 
ehrliche Strohmittiwer wieder vollftän- 
dig berbeirathet, und er bleibt dies elf 
bolle Monate lang, in denen er dankbar 
der Tage der Ferien gedenft. 

Sulius Stettenheim. 


Lokalbericht. 
Für die Goethe-Feier. 

Letzte Delegatenverſammlung vor dem gro⸗ 
ßen Volksfeſt. —¶Das Programm end⸗ 
giltig feſtgeſtellt. 

In der Delegaten-Verſammlung, 
welche geſtern Abend in Jungs Halle 
unter dem Vorſitz des Herrn Kiſtler 
ſtattfand, wurden die mancherlei Vor— 
bereitungen, welche für die Goethe— 
Feier getroffen worden ſind, den An— 
weſenden noch einmal bekannt gegeben. 
Das Exekutiv-Komite ſtattete ſeinen 
Schlußbericht ab und erklärte, es glau— 
be zuverſichtlich, daß die am nächſten 
Sonntag in Sunnyſide Park ſtatifin— 
dende Feier ſich zu einem der groß— 
artigſten deutſchen Feſte geſtalten wer— 
de, die je ſtattgefunden haben. Das 
Intereſſe für dieſelbe ſei ein äußerſt 
lebhaftes und allgemeines. Die Mehr— 
zahl der anweſenden Delegaten berich— 
tete, daß ihre Vereine mit ihren Fah— 
nen ſich auf dem Feſtplatze einfinden 
würden. Für biefe Vereinzfahnen ift 
ein befonderer Aufbemahrungs- und 
Entfaltungsplaß beitimmt worden, der 
fo gelegen und eingerichtet ift, baß die 
Vereinskleinodien einen Yahnenmwald 
bilden werden, ber einen würdigen, im= 
pofanten Schmud für den Haupttheil 
des Feitplages abgeben wird. Den 
Mitgliedern der verfchiedenen Komites 
und den anmwejenden Delegaten wurden 
ihre Feitabzeichen verabfolgt. Ein Un- 
trag, das Eintrittögelb auf 50 Cents 
zu erhöhen, wurbe faft einjtimmig ab— 
gelehnt. Die vorherrfchende Anficht 
der Delegaten, wie auch die der Erefu- 
tive, war, daß diefes Tyeft ein Volksfeſt 
werben folle, an welchem Sich alleSchich- 
ten der deutjchen Bevölkerung Chicagos 
betheiligen fünnen. Der Eintritt3- 
prei3 murbe enbgiltig auf 25 Cents für 
die Berfon feitgefeßt, Kinder unter 10 
Sahren find frei. Die Feitichrift wird 
in einigen Tagen fertiggeftellt fein und 
aladann an die Vereine im Verhältnif 
ihrerMitglieverzahl vertheilt werden. — 
Das Program ift, nachdem e8 eittige 
unmefentliche Abänderungen erfahren 
hat, nunmehr mie nachftehend feitgefet 


morden: 

Nahmittags 8 Uhr. 
Duverture zu „Egmont“ . . «»_. » 
Orcheſter, F. Kern, Dirigent. 
Eröffnungsrede, a Theodor 
vorgeftellt dur den Vorfiger der 
Herrn Louis Riftler. i 

Anfpradhe, Bürgermeifter Carter 9. Harrifon. 
„Ueber allen Wipfeln it Ruh“. . . . Bye 
eine 


Beethoven 


Prentano, 
Exelutive, 


Sah ein Knab' ein Röslein fteh'n“ . . 
Männerchor, H. v. Oppen, Dirigent. 
Deutſche Feſtrede, Herr Max Eberhardt. 
Bhantafie aus „Kauf“... .» 
Orchefter. 
„Dur Feld und Wald“, Volkslied. 
nKage der Wonne . . 2 2... Mendelsjohn 
Kinderhor, &. Kakenberger, Dirigent. 
Duperture „Spbhigenie in Aulis“,. . Mozart 
Orchefter. 

Walzer aus „Kauf“ . 2 2 2 0 0 0. Gounod 
„Banner of Kopance® . . 2... . Kaßenberger 
Damendor, ©. Kakenberger, Dirigent. 
Vhantafien aus Mascagnis „Freund Frig* . . Kern 
Orcheſter. 
Abends8uhr: 


Ouverture zu „Mignon“..... Amb. Thomas 
Orcheſter. 


Engliſche Feſtrede, Hett Henryh S. Boutell. 
„Meeresftile und glüdliche Fabrt“.. . €. 2. Fifcher 

Männerhor mit Orcefter, F. U. Kern, Dirigent. 
Tableau: „Gök don Berlidingen vor dem Rath zu 

Heilbronn“, Direktion: fyerdinand Welb. 
Marih und Chor aus „Fauf“ . -. . » . Gounod 
„Deutichland über Alles“. 

Damenhor, &. Kabenberger, Dirigent. 
Tableau: Kirhgangsizene aus „HFauft“, — 
ura 


Göthe = Feitmarid . . .. .» 
Orcheſter. 
Epilog, Vreisgediht von. .» . » .»_ Konrad Nies 
Vorgetragen von Hugo S. Groffer. 
Tableau: Göthe =» Apotbeofe. 
„Waht am Rhein“; „Hail Columbia“. 
Chöre, Zuhörer und Orchefter. 


Die Generalprobe der Chöre und de3 
DOrcefterd am Sonntag Vormittag in 
ber Norbfeite » Turnhalle ift durchaus 
aufriedenjielend ausgefallen. Unzmei- 
felhaft wird auch da8 ?yeft einen feines 
Unlaffes würdigen Verlauf nehmen. 

— — 
818.45 nad) New York und surüd. 


via Baltimore & Ohio Railroad. Xidets 
zum Berlauf am 1., 2., 3. und 4. September, 


Gounod 


a» a 


Ds 


. ne 


'abr! 


„Abendpoft“, Chicago, Dienftag, den 29. Auguft 1899. 


Fahnenweihe nebit Ball. 


Der Schwäbifche- und Badiſche Da— 
men-Verein wird am Sonntag, ben 
17. September, die Reihe feiner Win- 
terfeftlichteiten eröffnen. In der Wo- 
zart-Hale, Nr. 245 Clybourn Ave., 
werden fich die Mitglieder wie aud) die 
zahlreichen Freunde des Vereins ber= 
fammeln, um Bas Felt der Yahnen- 
mweihe zu begehen. Das Arrangements= 
Komite ift eifrig mit den Vorbereitun= 
gen bejchäftigt. Diefelben pürften ei= 
nen glänzenden Verlauf des Feltes ge- 
mährleiften, da meber Kojten noch 
Mühe geſcheut werden, um die feierliche 
Uebergabe der neuen Fahne an den 
Verein zu einem Ereigniß in der Ge— 
ſchichte deſſelben zu machen. Die Feier 
wird Nachmittags um 2 Uhr eröffnet 
werden. Abends findet ein flottes Ball- 
feſt ſtatt. 

— — — 


Vom Büchertiſch. 


Deutſche Baukunſt im 
Mittelalter. Von Prof. Dr. 
Adelbert Matthaei. Mit zahlreichen 
Abbildungen. („Aus Natur und Gei- 
ftesmwelt.“ Sammlung mwiflenjchaftlid 
gemeinverftändlicher Darftellungen 
aus allen Gebieten des Miflen. 
12 monatliche Bändchen.) Verlag von 
G. 8. Teubner in Leipzig. Der Vers 
faffer hat fich mit Erfolg bejtrebt, den 
Entwidlungsgang der Baufunft Je— 
dermann verftändlich zu machen und 
fich dabei gleich weit entfernt zu halten 
bon meniger verftändlicher allzugroßer 
wiffenfchaftlicher Genauigkeit, wie von 
Dberfläghlichkeit. Da das Bändchen 
auch mit zahlreichen vortrefflichen$Tu= 
ftrationen außgeftattet ift, fann ihm Die 
meitefte Verbreitung, die der billige 
Preis ja au) ermöglicht, gewünſcht 
werden. 

New Yorf Erfurfion 

über die Erie-Bahnen 

am 1. bis 4. September einfchlieglich, 
818.45 für die Rundfahrt. 

Ghenfalls nad Philadelphia, wegen 
G. A. R. zu 316.45 die Rundfahrt. 
Lange Zeit für Rückfahrt. 

Erie Ticket Offices: 242 

Clark Str., Auditorium Annex, 
Dearborn Station. Telephon 965 Main. 
Alle Erie-Züge halten an 


47. Str. und Englewood. —2jep, inf} 


Wie feinerzeit bie „Wbendpoft“, fo 
ift auch die „Sonntagpof:“ mit einem 
Sclage volfsthümlich geworben. Gie 
bietet für 2 Gent fo viel, mie bie big- 
berigen Gonntagd-Zeitungen für 5 
Cents und empfiehlt fich meren ihrer 


| großen Verbreitung auch fchon für An: 


zeigen. Zu beziehen durch alle Träger 
ber „Abendpoft“ und, Durch bie meiften 
Zeitungshandlungen. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Aubrif, 1 Cent das Wort.) 














Verlangt: Männer, Stellen garantirt. — Wir ga: 
rantiren pofitiv ftetige Anftellung oder erjtatten das 
Geld zurüd. Wir fihern mwünjchenswerthe Pläte für 
Kollettoren, $15, MWachtmänner ,$14, Buchbalter, 
Korreipondenten, $12, Dffice-Affiftenten und Staffi: 
rer, Verkäufer, $10 bi® $18, anitoren, $60 und 
Zimmer, allgemein nüsliche Männer, $12, Maſchi⸗ 
niit, 315, Porter, Treiber, $10, AIngenieuer $75, 
Feuermann, 860, Kutichen-Mafcher, $45, Klempner, 
%60, Syabrifarbeiter, $10, und andere; jchreibt oder 
fpreht vor: Surety Broferage Eo., 61 LaSalle Str. 


Berlangt: Dritte Hand Brot-Bäder. 5 Tell Place. 








Verlangt: Kunger Mann für allgemeine Arbeit.— 
161 Wells Str. eo 


Verlangt: Guter PRügler an Shopmeiten; 
Arbeit. 18 Ellen Str, 


ftetige 


Berlangt: Aunger Mann um Milhmwagen zu trei- 
ben. 50 Burling Str. 


Verlangt: Gin Nunge von 16 bis 17 Jahren für 
Bäderei. 97 W. 20. Str. 


Verlangt: Ein junger Mann für Mildhiwagen zu 
fahren. 586 Sedgwid Str. 


Berlangt: Mann für Farmarbeit, beim Monat 
oder beim Xabr, 14 Meilen von Chicago. Nachzufra: 
gen: 171 Fifthb Uve., Bajement. dimi 


Verlangt: Gin tüchtiger Belzarbeiter. 8. ©. 
Berry, 147 State Str. 


680 Evanjton Ave. 


Verlangt: Ein Schneider auf Cuftom-Arbeit. 2. 
Sobsti, 483 Grand Apve., nahe Aibland Ave, 


“ Berlangt: Gine gute zweite Hand für Reftaurant, 
9 ©. Halited Str, 


Rerlangt: Ein zuverläffiger Porter für Ealoon. 
Muß deutih und engliich jprehen. 1501 W. 8. Str, 


Verlangt: Erfahrener PVBorter, junger Mann, für 
Klubhaus, Muß alle Hausarbeiten veritehen, Yurnace 
beforgen und maiten fünnen. Nur folche, die mwillens 
find, zu arbeiten und gute Empfehlungen haben, 
brauden nachzufragen. Guter Tohn und Board, — 
300 LaSalle Ave, 


Verlangt: Guter Magenmader. Stetige Arbeit.— 
Yacob Robs, 2550 Cottage Grove Ude. dimi 


VBerlangt: Vorter, Columbia Saloon, 288 W.. 12. 
Str, Ede Halited. 


Verlangt: Buther, 568 S. Halfted Str. dimi 


Verlangt: Porter, der feine Arbeit jcheut und 
Rund und etwas Bar tenden verftebt. 213 Weit 
Randolph Str. 


Perlangt: Wurftmacher; muß tühtig in allen Ars 
beiten jein; nur folche wollen fi} melden. 472 ©. 
Halfted Str. dimi 


Verlangt: Butcher, junger Mann. 813 N, Robey 
tr, 








Verlangt: Guter Mann, der an Brot gearbeitet 
bat. 389 Wells Str. 


Berlangt: Dritte Hand an Brot. 779 Lincoln Up, 


Berlangt: Guter Mann für Stallarbeit. 1033 
George Str., nahe Lincoln Ave, 
756 


Verlangt: Stetiger Aunge, $3 die Woche, 
Lincoln Ave. 


Verlangt: 10 Männer am Giswagen, 215 W. 18. 
Str, 


Verlangt: Guter Trodenreiniger, fofort. 3034 


Wentworth Ave. 
Verlangt: Starker deutſcher Junge in Bäckerei. — 
92 Canalport Ave. 


Verlangt: Lediger Schuhmader an Reparaturen. — 
7% S. Balſted "Str. 


Verlangt: Bladjmithhelfer. 332 S. Morgan Str. 


Verlangt: Xunger Mann, Pferden aufzupaffen und 
Ordres auszutragen. 1111 Lincoln Ave. 


Verlangt: Ein Mann, um 4 Pferde zu beſorgen. 
167 31. Str., Bäckerei. 


Verlangt: Bächer an Brot und Biscuits. 
Diviſion Str. 


Rerlangt: Grocery:Glerf. 118 Clybourn Ave. 


Berlangt: Stetiger junger Mann um Saloon zu 
reinigen; muß aud etwas Bar tenden können. 1134 
W. Chicago Abe. 


Verlangt: Schneider für Reparaturen, 
Taylor Str. 


Verlangt: Gute Gleaner für Dyehaus. 4248 Wentz 
worth Avbe. modi 


Verlangt: Tüchtiger Saloonporter, der mit Pier: 
den umgehen kann 820 per Monat. Alles frei. — 
George Sagftetter, Melroje Part, Madifon Cable u. 
Electric Car. mods 


Berlangt: Ein Uhrmacher mit Werkzeug. 5313 ©. 
Halfted Str. modi 


Verlangt: Bladjmith-Helfer. 143 W. Late * 


27 ®. 


651 Weit 


kn a a a EEE Ei SE 

Berlangt: Drei gute. Steel Mouider® und zehn 
Stoders für Stahl Furnaces,. Die legtere Arbeit 
fann von irgend welchen ftarten Leuten 
den, die große Hite ausftehen können Wegen näbes j 
ren. Ein —— ertundige man fiy 1720 Old Co-: 
lony zul ‚ bier in der Stadt. 1Tagtgl&jon,bio 


BVerlangt: 500 Eifen beiter für a um 
Lohn 8 eamiter $35. 100 für Eis 
EEE er 


eſorgt wer⸗ 


Berlangt: Männer au Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Aubrit, 1 Gent das Wort.) 


DVerlangt: Porter. Gromn:Hotel, 11 Elart Str. 


Verlangt: Ein Schmied, welcher Pferde beihlagen 
fann, auf dem Lande, 15 Meilen von Chicago. Vor: 
aujprehen Mittivod, halb 2 Uhr, 82 W. Lake Str. 


Verlangt: Ein Catebäder, der mwilleng ift, an Rolls 
mitzubelfen. Lediger vorgezogen. 49 R. Clark Str. 


Gefuht: Lediger Mann, der etwas Bar tenden 
fann, ſucht dauernde Stiellung. E. Kreutzer, 544 
Sedawid Str.’ 3. Floor, 


Verlangt: Sofort, Blumengärtner, Stetige Arbeit. 
2440 N. Jtving WUde,, nahe Montroje und Lincoln 
Ude. 

an A, Er as Er 

Verlangt: Ein Junge, 14 Jahre alt. 55 W. Ran 

dolph Sir. dimi 


Berlangt: Ein guter Lundhmann. 146 ©. Glart 
Str,, Fred, Wotthaft. 











Rerlangt: Ein Borter für Saloon und Küchenar: 
beit. 55 N. Glarf Str, 


I An 
Terlangt: Dann für Kaffee-Bantıy, 180 Ranz 
dolph Str. 


pie Metal N: / — — — 

Verlangt: Painter für allgemeine Arbeit. 365 W. 
Belmont Ave, 

Verlangt: Junger Butcher. Muß engliic ſptechen 
und den Store gut tenden können. Guter Platz. 788 
W. 12. Str. 

Verlangt: Dinner-Waiter. 880 E. Madiſon Str., 
Baſement. 

Verlangt: Mann für Hausarbeit: muß Kuh melten 
können. 85 E. Madiſon Str., Baſement. 


Verlangt: Ein Deutich-Amerifaner. Yung, &4 ©. 
Market Str., dritter Stod, 304. dimi 





Berlangt: Frauen und Mädchen. 
Mnzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
tee needed 


Sausarbeit. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Muß aud etwas Loden fünnen. Nachzufragen heute 
und morgen. Saloon, Belmont und Soutbport Une. 


————— 
Verlangt: Tüchtige Köchin für Reſtaurant. S die 
Woche, Board und Zimmer. 540 Blue Island Ave. 


Verlangt: Erfahrenes Dining Room: Mädchen für 
Reftaurant 540 Blue Island Ave. 

‚Berlangt: Frau, nicht unter 25 Nabren, als Haus: 
bälterin in Roomingbaus. Muß Erfahrung baben 
und engliſch ſprechen können. Vorzuſptechen Dienftag 
Abend. 157 Oſt 18. Str., Flat 2. 


Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, 226 Fremont Str. 


Verlangt: Mädchen für Kinder und leichte Haus: 
arbeit. 232 Naslund Place, nahe Lincoln und Mont— 
toje Ave. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit im 
Saloon. 18 N. Desplaines Str. 


Verlangt: Hausmädchen, $4, Heine Familie; Mäd- 
hen für leichte Küchenarbeit, 8, Süpjeite; Köchin 
für Boardinghaus, Toftenlos; Haushälterin. IE N. 
Clark Str., 1 Treppe, 


Gin autes Mädchen 
3708 Foreit Ave, 


Verlangt: Eine ältere Perjon für leihte Hausarz 
beit. Gutes Heim. 330 E. Divifion Str., 1. Floor. 
dimido 





Verlangt: allgemeine 


für 
Hausarbeit. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 1918 Deming Place, 1. Flat. 

Verlangt: Eine gute deutſche Köchin. Nahzufragen 
nad 4 Uhr Nahmittags. 88 Oft %. Str, 





Perlangt: Gin guter Rocmacher. 138—140 Mil: 
waukee Ave. dimi 


Verlangt: Gute Operators an Coats, Pocket Oper⸗ 
rator vorxgezogen, auberhalb der Stadt. Stetige Ar⸗ 
beit. Lohn $l4—$17. Fahrgeld vorgeihoflen. _ The 
Singer Manufacturing Co., Manf’g Trade Dept., 
192 Yan Buren Str., Chicago. dimi 


Nerlangt: Gin unverheiratbeter Mann, der deutich 


und engliih fprehen fan, um fih in einem Saloon 
nüslic zu maden, W. €. Benjon, 89 W. Kinzie 
Etr. 


Verlangt: Morter. The Union Loop 
Room, Ban Buren und Clark Str. 

Terlangt: Ein lediger Wagenmacher. Chriſt. Hach— 
meiſter, Niles Center, JIll. 





Sample 





Verlangt: Junge in Schneiderihop. 181 ©. Clart 
Str., Zimmer 8, 


ee 
Verlangt: Arbeiter in Qumbers und Kohlen-Pard, 
484 Weit Belmont Ave, dimi 


Berlangt: Gin junger Mann, um eim Pferd zu 
bejorgen und fich jonft nüglich zu machen, Brucdner, 
806 N. Albland Ave. 


Verlangt: Treiber; muß in der Stadt gut befannt 
fein und die Behandlung von Pferden verftehen. Em: 
pjehlungen. 117 €. North Ave. 





Verlangt: Nunger Mann für allgemeine Office 
Arbeit. Muß geübter Stenograph und Type-Writer 
jein. Beſte Etadt:Empfehlungen verlangt. Wdr,: 
%. 303 Abendpoit. 

Nerlangt: Wrbeitiame Aungen von 15 bis 18 
— finden gute Stellung. Eiger, 127 Wabaſh 
Ave. 








Verlangt: Junger Mann für Saloonarbeit. 159 
Mes Str. 

Verlangt: Nunger Mann für Saloon. 400 Graces 
fand Ane., Ede Lincoln, 





Berlangt: Nunger Yutcher, um Orders zu bolen 
unde abzuliefern ımd im Store zu helfen. 428 E. 
North Xpe. 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif, I Gent das Wort.) 


Verlangt: Deutich fprehende Kinder für die Auf: 
führung der großen Bauberpoffe „Lumpaci Vagabun— 
dus“, Bitte fi) heute oder morgen Abend zu melden 
in der WurorasHale, Ede Milwaukee Ave, und 
Huron Str., Therefe Trede. dido 


Verlangt: Taſchen macher an Hoſen; ſtetige Arbeit, 
guter Lohn. 73 Ellen Str., hinter 634 N. Lincoln 
Ave. modi 








Verlangt: Stider an Schiweizermafdhinen, fir fos 
fort. Garden City Embroidery Worfs, 508 OttoStr., 
nahe Robey und Roscoe. mdimido 





Stellungen juhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefeer Rubril, 1 Eeni das Wort.) 


Sejuht: Guter Bäder an Brot und Cafes fucht 
Stellung. Charles Jung, No. 67 Elybourn Ave. 


Gejuht: Deutjcher, fleikiger, ordentlicher Mann, 
münjcht Stellung im Saloon oder Küche und Haus= 
arbeit. Hermann Miller, 14 Lincoln Place, Bajes 
ment. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


2äden und Fabriken. 
Perlangt: Eriter Klaffe Majhinenhände und Ope— 
rators an Waifts. $O—$12 möchentlihd. 88080 
Milmwautee Ave. dimido 


Rerlangt: 30 Maihinen:, wie au Handmädden 
an Nöden, Stetige Arbeit und guter Lohn. W. 4. 
Suite, 9-11 Thomas Str., Ede Wood Str. Nah: 


aufragen die ganze Woche, dimido 


Verlangt: Handmädden an Röden zu nähen. 756 
Southport Ave. dimi 


‚LVerlangt: Mädchen im Alter von 14—16 Jahren 
für leichte Falzarbeit. Nahzufragen 217—219 GE. 35. 
Str. dimi 


_ Perlangt: Grites Mafhinenmädden an Shop: 
Röden, 164 Wajhburne Ave. dimido 


Verlangt: Nettes Mädchen, das Kleidermagen zu 
erlernen. Mıs. Wolf, 509 Ogden Abe. 


Dh ste  e 
Verlangt: Baifters, Hand: und Majhinen-Mäd- 
hen; auch Knöpfeannäherin an Weiten. 18 Ellen St. 


Verlangt: Trimmer und Handmädchen an Rüden. 
73 Didjon Etr. 





Verlangt: Handmädcen an Röden. 514 N. Pau: 
lina Str. 

Verlangt: Mafchinenmäddhen zum Tajchenmaden 
an SKnaben:Röden,. Damp,.raft. 868 N. Kincoln 
Str., nahe North Ave. 


 Berlangt: Mädchen. zum Snöpfe-Annähen. 898 
N. Halited Str. 

Verlangt: 15 Maſchinenmädchen an Cuſtom-Hoſen, 
ſofort. 155 N. May Str., Larſon. 


Verlangt: Erfahrene Mädchen für Kleidermachen, 
auch zwei zum Lernen. 240 Homer Str. 


Verlangt: Vaiſters und Handmädchen an Cloals. 
43 W. Divifion Str. mdimi 
Verlangt: Gute Mafhinenmädden an Röden. 141 
Cornelia Str, modimi 


Nerlangt: Erfahrene Maſchinenmädchen an Euftom 
Hoſen. Dampftraft. Herſt, 144 Vedder Str. erſter 
Floor. Saug, Iw&ſon 


Verlangt: Majchinen = Mädchen und Finifper an 
Gloat3. 1116 N. California Ave. famodi 


Sausarbelı. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
muß engliich fpredhen. 775 LYarrabee Str. 


Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. 568 


Albany Alpe. 
Verlangt: Ein Mädchen, 14 Jahre alt, in Tleiner 
— Kein Waſchen oder Bügeln. 1046 R. Hoyne 
ve. 


Verlangt; Geſchirt wäſcherin, 8. Voard und Room. 
77 N. Clark Str., Baſement, Reſtaurant. 


Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit und eines 
am Tiſch aufzuwarten. 107 Wells Str. 


Verlangt; Junges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 3758 Rhodes Ave., 3. Floor. 


Verlangt: Gutes Kindermädchen. 445 Garfield An. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; feine Wäfcde. 
$3. 304 Sedgwid Etr, 


Verlangt: Ein ordentliches Mädden, 14 Jahre alt, 
um in Bäderei zu helfen. 189 Webſter Ave. 


Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit. 169 Dear: 
born Str., Bajement. 


Verlangt: Eine gute, fehbitftändige Köchin. 
Halited Str., Reftaurant, 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 55 Columbia Str., zwiſchen Milwaukee 
Ude. und Leavitt Str. dimido 


Verlangt: Ein junges Mädchen aus guter deutſchet 
Familie für allgemeine Hausarbeit. 62 Lincoln u 
unten, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit. 
689 Sedgwid Str. 


Bes TI a 
Derlangt: Hausarbeitsmädden, Familie von 3. $5, 
Aſſiſtent, 8. — 347 €. North Ave., 1. Flat. 


“ Berlangt: Ein Mädchen, 15 bis 16, für Hausars 
beit. 5830 Southport Ape, 


— ° a a 
BVerlangt: Haushälterin, 3, — ITI N. Clark Str., 
Runge. 


2 Ay 0 EEE > er u a 
BVerlangt: Köchin, 5; Mädchen für Hausarbeit, 
84. — HIN. Clark Str, Rımge. 
DVerlangt: Mädchen, 16 Jahre alt, für Hausarbeit, 
— Familie. 546 Burling Str., nahe Fullerton 
be. 
2. ARBEITEN RER NUT 5.5 DERART 
Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. Lohn 
82. Nahzufragen: 484 Fullerton Ave. 


Verlangt: Ein deutfches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, — im Store, 8108 Wentworth 
Ave. dimido 
Bi ae SEIFE A 

erlangt: Frau zum-Reinmachen. Soziale Zurns 
halle, Belmont Ave, und Pauline Str. 

Haus ar⸗ 
dimi 











Verlangt: Gutes Mä v allgemeine 
beit. Guter Lohn, 1101 Oinein Ave. 

Berlangt: Mädchen weite Arbeit. M 
Ks iprethen und bei Kae helfen. 2974 


‚Xerlangt: Mädchen für Küchenarbeit: muß Ser: 
bietten wajchen. 73 W. Lale Str. 

FE Eine jelbftftändige Ködin. 507 S. Clark 
Str, 

i Verlangt: Mäpdden für allgemeine Hausarbeit; 3 
in yamilie. 616 E. 46. Str., 2. Flat. dınido 

Berlangt: Gutes Mädchen für Haktsarbeit; muß 
gut Tochen; feine Wäfche. 74 W. Madiion Str. 

Verlangt: Mädchen von 14—15 Jahren; zu Haufe 
ihlafen. 636 W. 12. Str. 

— a ne 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. Re— 
ferenzen. 434 Prairie Ave., 2. Flat. 

Verlangt: Gute Hausfrau, gute Bezahlung. 656 
N. Irving Ane. dimi 
a a en 

Verlangt: Ein Kindermädgen. GI N. JrFirg Ar, 
2. Floor. 





siceneseengesnern ne 
Verlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. — 
Krone, 829 Weſt 12. Str. dimi 


Verlangt: Englifh ſprechendes Mädchen für allge— 
meine Hausarbeit in kleiner Familie. 504 Webſter 
Ave., 1. Flat. 


Verlangt: Sofort: Mädchen, meldhes ams Broiler 
gearbeitet bat. Rejtaurant, 169 Dearborn Str,, 
Baſement. 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, Waſchen und 
Bügeln, 3539 Indiana be. 


Verlangt: Ein deutichesg Mädchen, das gut fochen 
fann; braucht nicht zu wajchen. Gutes Heim. 899 
N. Clark Str, 


_ Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
784 Milwaufee Ave, dimido 


‚ Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit 
in jehr Heiner Yamilie, Näheres Vormittags. 1511 
Wolfram Str., oder 199 N. Lincoln Str. 

Verlangt: Mädchen. 146 9. Str., Ede State Str., 
Flat 5. 

Verlangt: Ein junges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Kann das Kochen erlernen. Gutes Heim 
und guter Lohn. 42533 Aſbland Ave. 


‚ Verlangt: Madchen fur Hausarbeit. Kleine Fami— 
lie. Gutes Heim. 638 Cleveland Ave. 





dimido 


a EN 

Nerlangt: Mädchen oder MWittive für Hausarbeit 
auf Farm, 42 Meilen auberhald. U. Gray, 77 ©. 
Clart Str., Zimmer 10. dimi 


erlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
205 Wells Str. & 


Derlangt: Eine gute Wafdhfrau, 
Place, 1. Floor. 


nen 

Verlangt: Ein deutfches Mädchen für Hausarbeit. 
Guter Lohn und gute Behandlung. 18 Chalmers 
Place, nahe Fremont Str., ziwiichen Fullerton und 
Belden Ave. dimido 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Heiner Fa- 
milie. 1030 Milwaufee Ave, 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus- 
arbeit. 1067 Milwaufee Ave. 


Perlangt: Gin deutiches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. $3. — 953 N. Ealifornia Ape. 

Verlangt: Tüchtige Ködin für Yufineklund. 135 
Monroe Str., Bafement. ' BREUER 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit. 311 Biffel Etr. für ‚allgemeine Gen 


Verlangt: Mädchen Haus zu halten; Teichte Arbeit. 
1134 W. Chicago Wbe., Oscar Lemte, » 


Lerlangt: Gin gutes deutfchee Mädchen für ges 
wöhnlide Hausarbeit. Lohn 3.50. Ercelfior Bart, 
Seving PVark Boulevard und Eliton Ave. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen, H, keine Wälde-— 
477 Milmaufee Ave, — —— 


en un 
Derlangt: Stetiges Mädchen, 14—16 Aahre, 
MW. Superior Str, 


Verlangt: Ein junges Mädchen, 14-15 Aahre. 
oder ältere Frau in kleinem Haushalt. Thomfon, 
426 Cornelia Str, 


Berlangt: Mädchen für 
Heim. 116 North Ave, modi 


Verlangt: Mädchen, engliih fprehend, für allges 
meine Arbeit und Koden. Halten Kindermädchen und 
Waihfrau. Empfehlungen. 3414 Vernon Xpe. 

Baugalts 

Verlangt: Mädchen zum Kochen und für allgemeine 

Hausarbeit. 3550 Prairie Ave. mdi 


61 Beethoven 


— 


463 


Hausarbeit. — Gutes 


_Verlangt: Dienitmädcen für Zimmer zu reinigen. 
173 ©. Glarf Str., Columbia Hotel. mdi 


Verlangt: Mädchen für Heine Hausarbeit. 2 in der 
Bamilie. 314 Sheffield Ave., 2. Flat. mdi 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 4558 XLaflin Str. mdimi 


Verlangt: Köchin, die fchon im Lundhroom gearbeis 
tet bat. 211 W. 12. Str. mdi 


Achtuno! Das arößte erſte deutſch-amerikaniſche 
weibliche Vermittlungs-Anftitut befindet ſich jezt 586 
RN. Clark Str., früher 545. Sonntags offen Gute 
Vlöge und gute Mädchen prompt beforat. Telephone 
North 455. 8d3,*&jon 


Berlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit, 
seite Arbeit, Kindermädchen, eingewanderte fufort 
untergebraht bei den feiniten Herrſchaften. Mrs. 
&. Mandei, 200 — 31, Str. lag,im 


Berlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Hauss 
arbeit und zweite Urbeit, Kindermädcden und eins 
fen Sami Mädchen für befiere Wläge in den feine 








en Familien an der Südfeite, bei bobem Lohn. — 
iB Helms, 215 — 22. Eir. und Andiana Üde. a 
: 5d3 


Stellungen fuhen: Fraiten. 
(Unzeiaen unter dieler Rubrid. I Gent das Wort.) 
Gefudt: Frau wünfht MWäfche in’s Haus zu nch» 
men. 38 Ubland Str., hinten, oben. dimi 
Geſucht: Eine Wittwe mit einem Kind von 2 


Jahren jucht Stelle als Haushälterin. 334 Clybourn 
ve., hinten, oben. 


Geſucht: Gebildete Frau mittleren Alters wünscht 
Stelle als Haushälterin bei einem gutfituirten alleine 
ftebenden Herrn. 5708 ©. Halited Str. 


Gefucht? Deutſches Madchen mit Schneider-Rennt: 
niſſen wünſcht Beſchäftigung bei Kleidermacherin. — 
——— 1607 N. Halſted Str., nahe Belmont 

be, 











Gefuht: Nähen in oder außer dem Haufe. 379 
N, Windefter Ave, dimi 


—V———— 
hälterin. 12 MceReynolds Str. hinten, oben. 


- Gefußt: Ein gutes Mädchen fuht Stelle fürHaus- 
arbeit oder in Reftaurant. 7438 W. Superior Str. 


Gefuht: Deutihes Mädchen, im Kleidermahen und 
feiner Handarbeit beivandert, das auch Liebe zu Kin 
En bat, jucht paffende Stelle. U. W., 860 Mozart 

tr, 


 Sefuht: Tüchtige, erfahrene Köchin fucht fofort 


Plag für Yufinek Lund; Köchin tann 3400 jerpis 
ten. Adr.: W 703, Abendpoft. ſamodi 





Heirathsgeſuche. 
(ede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einmalige Einſchaltung einen Dollar.) 


Heirathsgeſuch. Anmuthige, hübſche Wittwe, 31 
Jahre alt, gebildet, tüchtig im Haus und Geſchäft, 
einige Tauſend Dollars Vermögen und quter Wirth: 
ihaft, wünjcht mit refpeftablem Mann, fann ftinder 
haben, befannt zu werden, ztved® Heirath. Auskunft 
ertbeilt ©. Kuehl, 4IE N. Clark Str., 1Treppe. Bitte 
genau auf Hausnummer zu adten. Die „Deutid: 
amerikaniſche SHeiratbszeitung*, mehrere Hundert 
Heirath3anträge enthaltend, wird an irgend eine 
Adrefie in den Ber. Staaten gejandt. 


Heiratbsgefuh. Wittiver, 39 Jahre alt, hübfcher, 
Rattliher Mann, Mafhinift, mit ftetigem Ginftom: 
men $15 wöchentlich, fhuldenfreie8 Grundeigentbum 
im Werthe von $400, 2  mohlerzogene Kinder, 
münjcht mit achtbarem Mädchen oder Wittwer, welche 
tinderlieb ift, belannt zu erden, zwed3 Seirath. 
Näheres unter % 411, Übenbdpoft. 


Heirathsgefug. PVorzügliche Köchin, Weftphälin, 
ftreng Tatholiih, angenehme —— 2 Nabre 
alt, gebildet, jehr bäuslih und fparjam, bat $1500 
Baarvermögen, möchte fi mit einem Seren gleicher 
Religion, moralifher Gefinnung, ebrenbaften, ftrebs 
famen Charakters verheiratben. Kataloge mit uns 
derte von Heirathsvorſchlaägen verſadt Toftenfrei in 
deſchloſſenem Kouvert N allen Theilen der Vers 
einigten Staaten. Udr.: Goekendorff, EI N, Clart 


. 
* 
* sa 


Gefhäftsgelegenheiten. 
(Unzeigen unter vicfer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Ein gutgehbendes NReftaurant wegen 
Ubreife ‚nur für jüdifhe Yeute, Wdr. PB. 300 Abend» 
ft dimido 


Zu verlaufen: Gandy- und Grocerpitore, nahe bei 
großer Schule. 29 Hajtings Sir. dDmpdjja,jon 

gu verlaufen: Hübihe Päderei, Cü 
Storetrade; 7.50. Keine Agenten, WDd 
Abendpoſt. 


dſeite; nur 
5 2, 


Zu verlaufen: SBigarren-, Tabaf: und Jewelrv⸗ 
Geihäft, billig. Gute Gelegenheit für jungen Ubhss 
macher. Adr.: B. 219 Abendpoft. 

ö gu verfaufen: Ein gutgehender Butcherſhop mitten 
im Zomwn, für Retail» und Wholejale-Marfet einges 
richtet, ift wegen ziveier Geichäfte jofort zu verfaus 
fen. Adr.: B. 305 Ubendpoft. dimi 

Zu verfaufen: Gin Schmiede: und Wagenjbop 
nebit Qufbeichlag. Nadyufragen: 15 Elgin Str., nabe 
Madijon Str., Harlem, SU. dimi 

3u faufen gefuht: Saloon, Dub guter Plag fein. 
Adr.: 3. 414 Abendpoit. 


Zu verkaufen: Weber⸗Shop. Nachzufragen: 3729 
S. Halſted Str. 





255 Tauft $150 Delitateflen:, Zigarren-, Candy⸗ 
Store. 12 Willow Str. 


8100 für Saloon, fomplet, qutes Geihäft. Kommt 
und bejebt 8. 84 €. Huron Str. 


Zu verfaufen: Billig, gutgebendes Delitatefienz, 
Grocervy: und Konfectionery:Geihäft. 2512 Wents 
worth Ave. 


Zu er⸗ 
mdi 


Zu verkaufen: Gutgehender Schuh-Shop. 
fragen: 566 Sedgwid Str. 

Erfter Klaffe Meat Martet. 299 

modi 


Zu verkaufen: 
Lincoln Ave. 
„Hintze“, Geſchäfts makler, 801 W. 12. Str.— Ver⸗ 
kaufe jeder Art Geſchäfte. Sprechzeit: O—12. 46. 
23ag, Im 





Seihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents vas Wort.) 


Partner mit K6OO und Arbeit fauft halben Antbeil 
in etablirtem Office-Geſchäft, Reingewinn 8009 die 
Woche. Erfahrung nicht nöthig, da Partner praftis 
ſcher Mann iſt. Adr.: B. 206 Abendpoft. 


Suche tüchtigen Mann mit $300 als Theilhaber in 
gut zahlendem Geſchäft. Geſchäft wird in kurzer 
Zeit erlernt. 10 E. Oiho Str. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter oiefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 





gu vermietben: Butcher Shop mit volftändigen 
Firtures, nebit Wohnung und Stallung; 20 Jabre 
im Betrieb. 213 Clybourn Abe. —fjon 


2x60, 
North pe. 
mdimi 


Zu vermiethen: Dreiſtöckiges Brickhaus. 
paſſend für Fabrikgebäude. 552 W. 


Zimmer und Board. 
(Unzeinen unter diefer Nubrit, 2 Cents das Mort.) 





Verlangt: Boarder in deutjher Familie. N. D. 88 
Abenpdpoit. 
Pferde, Wagen, Hunde, Vögel zc. 
Unzeigen unter dirfer Rubrik, 2 Cents das Wert.) 





Zu verkaufen: Leder Top Phacton in qutem Zu: 
ftande. 605 Lincoln Ave, 


Sicycles, Naͤhmaſchinen z2c. 
Anjzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Die beſte Auswahl von Nähmaſchinen auf der 
Weſtſeite. Neue Maſchinen von 810 aufwärts. Alle 
Sorten gebrauchte Maſchinen von 855 aufwärts. — 
Weſtſeite-Office von Standacd-Nähmaſchinen. 
Aug. Speidel, 178 W. Ban Buren Str, 5 Thüren 
dftlih von Kalited. Abends offen. Til® 

Ahr könnt ale Arten Nähmaihinen Taufen zu 
MWholefale: Breijen bei Akam, 12 Adams Str, Neue 


filberplattirte Singer $10. High Arm $12, Neue 
Wilfon $10. Spredt vor, ebe Ihr kauft. Bınz* 


Kaufs: und Berfaufs-?ingebote, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 





Zu verkaufen: Weinprefien auf Beitellung, $7. und 
aufwärts. Siehe Wufter. 31 Goethe Str. 2Sagiw 





Storesfyirtures_ jeder Art für Groceried, Delifas 
teſſen, Zigarren-Stores, Butcherſhops, ſpottbillig; 
ſowie Top⸗- und offene Wagen. Julius Bender, 903 
NR. Halfted Str, lag,imo 


Pianos, mufifalifche Initrumente, 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 Gents das ori 





Zu verlaufen: Upright Piano und Orgel; Veräns 
derungs halber jpottbillig. ST N. Wajbtenam 
pe. 23ag,2w 

$25 Taufen ein gutes Piano,  monatlidp. 
Sergwid Str., nahe Divijion. aolw 

Schönes gebrauchtes Steinway 1lpright in tadels 
lofem Zuftande, $300; großes, hübſches gebrauchtes 
Mahegoni Ehaje Upright, $175; großes Mabagoni 
Waihburn Upright, wenig gebraucdt, $165; Lyon 
Nprigbt, $B5. Lyon & Healy, Wabaſh Ave. und 
Adams Etr. ” 


Möbel, Sausgeräthe re. 


Unzeigen unter dieſer Kubrik. 2 Cents das Wort.) 





Zu verkaufen: Sämmtliche Sachen, wegen Abreiſe 
nad Deutijhland. Mıs. Engler, 740 Zalman ne, 
dimi 


Perfönlides. 
(Enzeiaen unter diefer Rubrik. 2 Cents das Wort! 





Alerander’S Gebeims Polizei: 
Agentur, 9 und 9 Filth de, Zimmer 9, 
bringt irgend etwas im Erfahrung auf privatem 
Wege, unterfuht alle unglüdligen Yamilienvers 
bältniffe, Eheitandsfälle u. }. iv. und jammelt Bes 
weile, Diebitäble, Näubereien und Gcämwindeleien 
werden unterfuht und die Schuldigen zur Nechens 
haft gezogen. Ansprüche auf Echadenerfag für Vers 
legungen, Unglüdsfälle w. vergl. mit Erfolg geltend 
gemacht. Äyrgier Rath in Rechts ſachen. Wir ſind die 
einzige Jeütſche Polizei-Agentut in Chicago. Sonn— 
tags offen bis 12 Uhr Mittags. 2>2Im® 

Löhne, Noten, Roft: und Saloon:Rehnungen und 
fhledie Schulden aller Art prompt foliettirt, wo Aitz 
dere erfolglos find. Keine Berechnung. wenn nit er= 
folgreih. Mortgages „foreclojed“. Schlechte Miether 
entfernt. Allen Gerichtziachen prompte und jorgfältis 
ge Aufmerkjamteit gewidmet. Dofumente ausgeftelt 
und beglaubigt. —Dfficeitunden von 8 Uhr Viorgens 
bi3 7 Uhr Abends; Sonntags von 8 bis 1. » 

TH Greditors Mercantile Ugene y 

125 Dearborn Str., Zimmer 9, nahe Madijon. 

Herman Shulg, Anwalt. 
SChas. Hoffman, Konftabler. 29otl} 


Meine ran Anna hat mich bösmwilliger Weiſe ver⸗ 
laſſen. Ich verpflichte mich nicht, irgeudwelche Schul: 
den zu bezahlen, welche fie madt. Guftav Molles, 
202 W. Monroe Str. dimido 


Brichlayers und Stone Maſons! Alle Mitolieder, 
welche verfehlen- am Labor Day ſich einzuſtellen, 
müſſen Strafe zahlen. Uniſormen werden in der Halle 
verfauft. Präfident. 2agliv 

der für die große 

Zauber ‚ rabundus“. Zu melden 

heute Abend und morgen in der Aurora-Halle, Ede 
Milwautee Ave. und Huron Str. Thereje Trede. 

dido 


Wenn Wucherer drohen, Eure Möbel wegzunehmen, 

tommt nach Zimmer 41 — 92 LaſSalle Straße. 
Say, im,tgl&jon 

Nchtsanwaälte. 

Anzeigen unter dieier Rubril, 2 Cents das Wert.) 
Löhne, Noten, Mietbe und Schulden aller Art 
prompt follettirt: Schlecht zahlende Wiether binauss 
geiegt. Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreid. — 
Albert U. Kraft, Advofat, Y GClarf Etr., Simmer 
609. 5nod,lj 


Sulius Goldzter. John 2. Rogers, 
Goldzier & Rogers, Rechtsanwälte, 
Euiie 820 Chamber of Commerce, 
Eiüdoit:Ede Wajbington und YaSalle Str. 


Fred Plotte, Rechtsanwalt. 
Alle Rehtsjahen prompt bejorgt. — Suite 844—848 
Unitp Pnilding, 79 Dearborn Str. Wohnung 105 
Osdood Str. —AX 


Löhne ſchnell kollektirt. Rechts ſachen erledigt in 
allen Gerichten. Kollektion-Dept. Zufriedenheit gas 
tantirtt. Walter 6 Kraft, deutiher Anvotat, 
134 Wafhington Str., Zimmer 814. Phone W. 1843, 

22fbli&kjon 


U. Goodrih, Rechtsanwalt, 124 Dearborn Etr.; 
HOjährige Erfahrung. Betrieb fegal und vertraulid; 
Bweigoffices in anderen Giaaten, Raih frei. 

1lil,1j,t0l&jon 


Aerztliches. 
Aneloen unter dieſer Rubrit, 3 2 Cents das ort.) 


Dt. Mansfield's Monthly Regulator bat hunders 
ten bejorgten Frauen Freude georacht, nie ein eingi« 
er Fehlſchlag; ſchwerſte Yälle gehoben in 2 bis 5 
— *—— ohne Ausnahme; keine Schmerzen, feine Ges 
fahr, feine Abhaltung von der Arbeit. VBrieflih oder 
in der Office, $2; Dame anwejend; alle Briefe aufs 
richtig beantwortet. Ibe Mansfield Remedy Go., 167 

Dearborn Etr., Zimmer 614, Chicago, Al. 
ITma,tgl&ion® 


Deutihe und englifhe Hebammen«Schule. 
Brattiiche, erfolgreihe Vorbereitung zum Staats: 
Eramen, Unmeldungen fchriitlih oder mündlich in 
der Office: 3127 ©. Halfted Str, zag, Im, tgl&fon 


Medizinisches Anftitut, BO E, Divifon Str., nabe 
Wells, — fFrauenleiden, Unrepelmäkigkeiten, neuches 
—— Mittel obneOperation, Erjolg garantiet. 

Heim, Die beiten Wergte und — % 
x * 


7 
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Grundeigenthum und HSäufer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents Das Wort) 


Farınländereien. 
Farmland!— Farmlaadl 
Waldland! 

Eine günftige Gelegenheit, ein eigene Heim zu er» 

werben. 

Viele Taufend Adler gutes, bebolzte3 und vorzüg: 
fh zum UAderbau geeignetes Land, gelegen in dem 
berühmten Warathon=: und dem füdlihen Theile von 
Lincoln County, Wisconfin, zu verlaufen in Parzel: 
len von 40 Uder oder mehr. Preis H.00 bis 8.75 
pro Uder, je nach der Qualität des Bodens, der Yage 
und des SHolzbeitandes. 

Für eine Zeitlang find billige Erkurfions:Tidets 
erhältlich für den balben Breis. z 

Um weitere Austunft, freie Landkarten, ein illus 
frirtes „Handbuch fürgeimftättefucher* undErturfion 
Tidet3 jchreibe man an die „Wisconfin Balley Land 
Company“ zu Waujau, Wis., oder beffer jprecht vor 
bei ihrem Vertreter 3. 9. Koehler, mwelder in 
der Gegend auf einer Farm groß geworden ift umd 
daher au genaue Auskunft geben fann. Und er it 
bereit, jeden Donnerftag mit Kaufluftigen binauszus 
fahren, um ihnen das Land zu zeigen. 

Chicagoer Zmweig:Office: Am zweiten Stod Nr.142 
E. North Wpe., Ede Einbourn Ave. Geihättsituns 
den de8 Montags, Dienftagg und Mittwochs, von 2 
Uhr Nachmittags bis 9 Uhr Abends. 

Adreſſe: J. 9. Koebler, 142 €. North Ave., Cdi⸗ 
cago, Ill. — Bitte dieſe Zeitung zu erwähnen. 

15ap, fadido* 


armen zu verlaufen, 

Shreibt an red, Rogt, 111Majon Etr., Mils 
mwaufee. Einige billige Farmen in MWisconfin, 
81000 bis K3000, mit und obne Miehitand, müfen 
Sofort billig verkauft werden. Kein Sandboden. 
Gebäude, Wafler, große Klärung. Tbeils Holz 

aug.1,imt,didoia 


Todesfall zwingt eine Wittwe, OO Uder Yar 
Meilen jüdlih, mit neuem Haufe, zu verf 
Dieje Farm ift 82000 mwertb, fir $1500. Beding 
nad Pelieben, eine Xot wird ald Anbezablum 
nommen, Sency Ultih & Co., 34 Elurf Str 
mer 401. 


gu verfaufen: Practvolle Fructs und Getreides 
armen mit jchönen Gebäuden etc, auf Ubbezahlung 
nah Belieben. Sehet Guch Diefelben an. Ulrich, 157 
Randolph Str., 2. Floor. — ir 

Große und Fleine. Frucht: und Getreidesfjarmen zu 
bertaufchen oder auf Ubzahlung. Ulrid, Simmter 
608, 10 Waibington Str. Sin, li 

Nordweit:Seite. 

Wir können Eure Häufer und Lotten fehnell ver: 
faufen oder vertaujchen. Streng reelle Bebandlung. 
Auh armen vertaujht. ©. Freudenberg & Ge. 
1199 Milmwaufee Uve., nahe North Ude. und Robey 
Eir. 1303, didoia® 


Südweit:Seite, 
Zu verfaufen: Gin 14 Zimmer Haus und Lot für 
K17W, an Nemwberrn Ave, nahe 13, wir. Zu erfras 
gen: 673 S. Halited Str, Mag,iw 


Verſchiedenes. 
Zu verkaufen: Section River Bottom Kanſasland, 


bilig, oder zu vertaujdhen. Grofier, 1907 59. Str. 
modi 


Geld auf Möbel ꝛc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Geld 3u verteiden 
euf Möbel, Bianos, Pierde, Wagen u. ſ. w. 
Kleine Anleihen 
bon $9 bis $400 unjere Gpezialität. 


Wir nehmen Each die Möbel nicht iveg, imenn tie 
die Unleihe machen, jondern laffen diejelben 
in Eurem Befik. 


Wir haben daß 
orößte deutſche Geſchaft 
in der Stadt. 


Alle cuten, ehrlichen Deutſchen, kommt zu uns, 
wer YIhr Geld baben wollt. 
Hr werdet e8 zu Eurem Bortheil finden, bei mie 
borzujprechen, che Ihr anderwärts hingeht. 


Die fiherfie und zuderläffigfte Bedienung gugefihert, 
A. HO. French, 


1288 Laſalle Straße, Zimmer 8. 
10anif 


Otto C. Boelder, 70 XaSalle Straße, Zimmer 34, 


Das einzige deutjche Geihäft in der Stadt. Wenn 
Ahr Geld borgen mollt, findet Ahr e3 zu Gurem 
Bortheil und Bequemlichkeit, bei uns gu borgen, in 
Summen von $20 bis $uv auf Möbel, Bianos ujw. 


Die Saden bleiben ungeftört in Eurem Haufe. 
Unleibe zahlbar in monatlichen Wbjchlagszahlungen 
oder nah Wunjch des Borgers. Ahr lauft feine Ges 
fahr, daß Jhr Cure Möbel verliert, wenn. Jhr don 
uns borgt. Unjer Geihäft ift ein verantmwortliches 

und reelles 
Sreundliche Bedienung und PVerfchwiegenbeit garans 
tirt, Keine Nachfrage bei Nahbarn und Verwand: 
ten. Wenn hr Geld braucht, bitte, fprecht bei uns 
vor für Ausfunft u.j.w., ebe Ihr anderswo bingeht. 


Gagle 2oan Eo., 70 LaSalle Str, Room 34. 
Südmweft:Ede Randolph und LaSalle Str., 3. Stod. 
Dja,tgl&fon® 


Chicago Mortgage Loan Gomvany 
175 Deardorn Str.,, Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Zoan Gompany, 
Zimmer 12, Hapmarfet Theatre Building, 

161 W. Madifon Sir., dritter Flur. 


Mir Teihen Euch Geld in großen oder kleinen Des 
trägnen auf VBianos, Möbel, PBferde, Wagen oder ir- 
gend melde gute Gicherheit zu den billigiten Br: 
dingungen. — Darlehen fünnen zu jeder Zeit gemadt 
werden. — Theilzablungen werden zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurch die Koften der Anleihe verringert 
werden. 

Chicago Mortgage Joan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Unfere Weftieite Office ift Ubends bis 8 Uhr ges 
Öffnet zur Bequemlichkeit der auf der Wetjeite Mob: 
nenden. llap* 
Chicago GredvitGompany, 

9 Maibington Str., Zimmer 804: Brand:Office: 
534 Lincoln We, Late Biem. — Geld gelichen an 
Sedermann auf Möbel, PBianos, PBierde, Wagen, 
Firtured. Diamanten, UÜbren und auf irgend melde 
Eicherbeit zu niebrigeren Raten, alS bei anderen fir- 
men. Zahbltermine nah Wunjch eingerichtet. Lange 
Zeit zur Abzahlung; böfliche und zuvortommende Ber 
bandlung gegen Jedermann, Gefchäfte unter ftrengfter 
Verichtwiegenbeit. Leute, welche anf der Nordfeite und 
in Lake Wiew wohnen, können Zeit und Geld fparen, 
indem fie nach unserer Office, 534 Lincoln Up., geben. 
Mein-Office 99 Wafhington St., Bimmer 304. 5ia® 
Wenn Ihr Geld braudt und aud 
einen Freund, fo fpreht bei mir vor. ch verleihe 
mein eigene? Geld auf Möbel, Bianos, Pferde, Was 
gen, ohne daß diefelben aus Gurem Befi entjernt 
mwerden, da ich die Zinien will und nicht die Saden. 
Deshalb braucht hr keine Angft au haben, fie zu v:r« 
lieren. Ach made eine Spezialität aus Anleihen vor 
$15 5i3 $290 und fann Euch das Geld an dem Tage 
geben, an dem Ahr e8 wünidht; Ihr fünnt das Geld 
auf leichte Abzahlunfen haben oder Zinien bezahlen 
und dag Geld fo lange haben, wie Jyr wollt. — U. 
9. Williams, 69 Dearborn Str., im 4. Stod, Sim: 
mer 8, Ede Dearborn und Randolph Str, . 


Nertbweftern Mortgage Zovan Go, 
465 Milwaulce Ave, Zimmer 53, Ede Chicago 
Ude, über Schroeder’3 Apotheke. 

Geld geliehen auf Möbel, PBianos, Pferde, Wagen 
u.ſ.w. zu billigften Sinfen; rüdzahlbar wie man 
mwünicht. Aede Zablung verringert die Koften. Eins 
mohner der Nordjeite und Nordiweftieite eriparen 
Geld und Zeit, wenn fie don uns borgen. 11jalj 


Geld zu verleihen auf Werthpapiere, Vianos, Ms 
bel und andere gute Sicherheit. Leichte Zahlungen. 
Geihäfte verjchtviegen. Deutihes Geihäft. B. Satt: 
ler & Eo., 155 LaSalle Str., Zimmer 506. 

17aualmo 
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Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Cent3 das Wort.) 


Gelv ohne Rommiflion. — Louis Freudenberg ders 
leihs Privat:Kapitalien von 4 Proz. an ohne Roms 
mijiion. Vormistags: Rejidenz, 34 N. Hoyne Aben 
Ede Cornelia, nahe Chicago Avenue Bun u 

fice, 4 ) nity B!dg., 79 Dearborn Sir. 
Difice, Bimmer 1614 Unity 9, lee 
— ei 

GelvogneRommijfion. 

Wir verleiben Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen und berechnen feine Kommiffion, „wenn ‚gute 
Eicherbeit vorhanden. Zinjen von 4 bi 6%. Häujer 
und Lotten fhnell und vortbeilhaft verfauft und vers 
taufht. — William Freudenberg &_Co., 140 Wajbs 
ingtor Etr., Südoft-Gde La Salle Str. Ifb,ddia 
Privatgelder zu verleiben, jede Summe, guf Grund⸗ 
eigenthum und zum Bauen, zu 5, 54 und 6 Brozent. 
®. Freudenberg & Co., 1199 Milwaulee Abe. nabe 
North Ave. und Roben Str. 1303, Didoja* 


Kapital zum Aufführen und Batentiren 
Maſchinen- 
— ſon 


Geſucht: 7 in 
don mebreren praftiichen Werkzeugen für 
fach, Adr.: I. 405 Abendpoft. 


Zu leihen geſucht: 850 auf kurze Zeit, ‚Sicherheit 
Diamanten werth 81509. Bezahle 81i0 Zinſen mo— 
natlih,. Aor.: 3. 415 Abendpott, dimi 
ann bat Gel w verleihen auf Chicago⸗ 
Privatnann bat Geld zu verleihen 
Gruͤndeigenthum. Agenten brauchen fich nicht zu mels 
den. Adr.: ©. 200 Ubenppoft. 2ag,im,kion 


3800 bis 22000, gegen 
Snpotheten-Sicherbeit. — 
Ave. 

— — — — — 

unterricht. 
Aneiaen unter dietet Kudrit. 2 Cents das BWort.) 
nn tiihbe Sprache für Herren und Dar 
= : in fkleiutlaffen und privat, Joiwie Buchbalten 
und Sandeisfücer, befanntlich am beiten gelehrt tu 
RM. Yufneh College, N2 Milmaufee Üde., nabe 
Yanlina Str. Tags und —— Er mäßig. 
t. Bro. George Yenilen, Brinzipal. 

Veginnt ieh v . — 


Privatgelder zu verleiben, 


J. Marſon, 641 


Chicago College of Ghiropody (inkorporiet), 
il Wabaid Upe, 

Leute, die ſich dem Studium von Hühneraugen, 
eingewacbionen Nägeln, Bunions ‚widmen wollen, 
finden Uufnabıne. Dreimanatlier Rufus, Nao lw 

tragende! 


weh, Os mwaln * 
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Eine A 


ut-$Rur frei berfandt. 


Eine freie Berfuhs-Behandiung jedem Peiden- 
den privatim überfandt. 


Ein wunderbares Mittel für eine Ihredlihde Krantı 
heit — Die Heilung ift dauernd. 


Mandder Mann und mandes Weib, in den Krallen 
eines fchredlichen Seidens, twerden ihr Kery böber 
(lagen fühlen, wenn fie Iefen, dab ein neues Mit: 
tel entdedt if, das nicht mur dauernde Heilung 
fisert, fondern aub die Krankheit in merkwürdig 
turzer Zeit außrottet. 

Das Mittel führt den Ramen Eifilide und tft die 
Entdedung des konfultirenden Urzteß in dem ftaats 
lien Mebizintigen Inſtitut. 

Dbglei das Mittel erfi vor Aurgem entdedt murde, 
it e8 doch während ber leßten drei Yahre gründlich 
berjucht worden und bat Fälle Furirt, die abfolut 
außer dem Bereiche menfglider Hilfe zu ſtehen ſchie⸗ 
nen. Der fortdauernde Grfolg de Mittels und die 
Thatjache, dab feine Heilungen dauernd find, haben 
das Inftitut veranlaßt, das Feld feiner Nüglichteit 
zu vergrößern, und e8 erbietet fi, einen Verjuch des 
Mittels abjolut Loftenfrei zu überjenden und den 
Leidenden zu zeigen, dab endlich ein echtes Heil⸗ 
mittel entdedt worden ift. 

Für die große Majorität der Leute, die der fchred- 
lihen Krankheit zum Opfer gefallen find, ift e$ uns 
nödthig, das Uebel zu bejchreiben. Uber viele Leute 


Ein fonderharer Stellvertreter. 
Bon WB. 8. Elifford. 


(Fortjegung.) 

Man fpeifte im Bibliothefzimmer. 
Das Effen wurde nad Möglichkeit be- 
Thleunigt und die Unterhaltung nur 
Ipärlich geführt, denn alle Drei waren 
von der®erantwortlichkeit für den fom- 
menden Ball erfüllt. Nach beendeter 

tablzeit verließ Mir. Yves dasGemad), 
um Jich die Beleuchtung anzufehen. Das 
Haus ftand an einer Straßenede, und 
aus dem Salon zu ebener Erde fonn- 
te man direft in den Garten treten, der 
fi fächerförmig außbreitete und zum 
Herumfchlendern in einerSommernadt 
wie geichaffen war. DerDämon, mie jie 


i i it Mrs. Ives im 91 Ich a ale 
ihn nannte, ging mit Wird. | jtimmtheit jagen, ob ich jemals wirklich 


Zimmer auf und ab. Die Lichter waren 
noch nicht angezündet, die Fenjter ftan- 
den weit geöffnet, ein leifes Dämmer- 
licht ftahl fich herein, und die Blumen 
dufteten betäubend. Mrs. Ives und 
Merreday betrachteten fich manchmal in 
dem großen, blumengefhmüdten Spie- 
gel, wenn fie daran vorüberfamen; fie 
war etwas größer als er, eine fchöng, 
glücklich ausſehende Frau zwiſchen 
ſiebenundzwanzig und dreißig Jahren, 
ihre Geſichtszüge waren fein geſchnit— 
ten, ihr Kopf ſaß richtig auf dem Halſe 
und ihre Arme waren tadellos. 

Er ſah gebräunt, blaß, ſchmal und 
mustulös aus, hatte einen lebhaften 
Ausdruck und raſche Bewegungen, ſeine 
Augen waren dunkel, ſein Haar 
ſchwarz, ſein Lächeln ſelten; wenn es 
aber erſchien, ließ es zwar ſeine Augen 
unberührt, erhellte jedoch ſonſt ſein 
ganzes Geſicht. Sein wohlgebildeter 
Mund zeigte feſte Linien und blieb von 
dem ſchwaärzen Schnurrbart unbedeckt, 
ſeine Zähne waren etwas unregel— 
mäßig, und er knirſchte manchmal mit 
ihnen, wenn er ärgerlich oder ungedul— 
dig wurde. Alles in Allem hatte er ein 
gutes Geſicht, in ſeinen Augen ſpiegel— 
ten ſich gelegentlich Mitgefühl und 
Zärtlichkeit, in ſeine Stimme ſtahlen 
ſich Töne, die die Frauen liebten und 
die Männer, oftmals gegen ihren Wil— 
len, zu ſeinen Freunden machten; er 
hatte ein fröhliches Lachen an ſich und 
verfügte über einen unerſchöpflichen 
Humor, und Mres. Ibes ſagte immer, 
daß ihm in der Unterhaltung Keiner 
gleichkäme, da er die Gabe habe, ſich 
vom Augenblid volljtändig hinreißen 
zu laffen. Ws fie einmal gefragt 
wurde, ob fie, im Falle fie eine ermadh- 
fene Tochter hätte, diefer erlauben 
würde, Merredayn zu beirathen, lachte 
fie und ermiderte: „Nein; denn wenn 
er auch ein ganzes Jahr lang der auf- 
merkſamſte, liebevollſte, Teidenichaft- 
lichſte Gatte ſein könnte, ſo wäre es 
dennoch nicht ausgeſchloſſen, daß er 
eines Tages die Exiſtenz ſeiner Frau 
rollftändig vergäße. Er ift eben ein 
Damon“. 

Bielleiht mar er einer, vielleicht 
überiieß er aud) nur manchmal den 
den Anveren die Zügel, mıt Denen er jic) 
jojt leiiıte, und jreuie jidy über ven 

| buraus entſtehſenden Wirrwarr. Er 

uwunte dann äber plötlich umwenden 

und mit ernſtgewordenem Geſicht an— 
halten; ſeine Stimme barg dann eine 

welt voll Erinnerungen Gott 
wußte, welche — in ſich, und ſeine 

Augen ſchienen all den Kummer, die 
Verlaſſenheit und den Schmerz eines 
jeden einzelnen menſchlichen Weſens zu 
verſtehen. 

An dieſem Abend prägte ſich eine ge— 
wiſſe Müdigkeit auf ſeinem Geſicht 
aus, und es zeigte einen halb ſchmerz— 
lichen, halb erſtaunten Ausdruck, 
gleichſam als habe es mehr als das bis 
jetzt Gebotene vom Leben erwartet. Er 
blickte mit abweſender Miene in den 
Garten hinaus, in dem die Lampen an— 
gezündet wurden, und lauſchte auf die 

| Sirufiter, die, von Palmen halb verbor- 
ı gen, im Hintergrunde ihre Inſtrumente 
ftimmten. Bon einer der Pflanzen hing 
eine weiße Mujfchel an blauen Bändern 
herab, die mit Zanzfarten und Kleinen 
Bleiftiften angefüllt war. Einen Augen- 


blit mühlten feine Finger in dem - 


jhaumigen Geträufel, der jchmalen 
Bänder, dann fagte er in ruhigen, 
dankbarem Ione: „Wie wohl ift mir, 
Daß ich wieder hier bin, wie wohl!“ 

„Und dennoch quält Sie etwas“, er- 
widerte Mrs. Ives ſanft. „Was fehlt 
Ihnen?“ 

„Nichts, Liebe!“ Er nannte ſie 
manchmal „Liebe“, und fie ließ es ruhig 
geichehen, denn fie erlaubte ihren Be— 

punberern immer eine gemwifle freiheit; 
3 z30g fie zu gleicher Zeit an und hielt 
ie fern. 

„Haben Sie ba3 Mädchen noch 
mmer lieb?“ 

„Ganz und gar nicht“, entgegnete er 
berächtlih. „Sie mar herzlos biß ins 
nnerite Mark hinein. Ach!" Der lebte 
Ausruf klang faſt wie ein Schmerzens- 


Ichre 


erben den Keim in ihrem Blute oder haben kurzlich 
ſich einen Fall zugezogen, und aus dieſem Grunde in 
es rathſam, zu ſagen, daß laufende Geſchwüre, Aus⸗ 
fallen der Haare, kupferfarbige Fleden am Körper, 
Speichelfluß einige der herdortretenden Anzeichen der 
Krankheit find. Da es nichts koſtet, dieſe neue und 
wundervolle Entdedung zu verſuchen, ſollten die⸗ 
jenigen, welche ſchon die Stufenleiter Hot Springs, 
Spezialiſten und Vatentmedizinen abgelaufen haben, 
fi fofort am diefeg Ynftitut wenden und einen Bers 
fud mit dem &eilmittel machen. 

6: wird nicht behauptet, dab bdiefe fhredlicde 
Krankheit duch biefen Loftenfreien Verfuh geheilt 
wird, aber e3 ift abjolut fiher, dab er genügend 
wirft, um die Wolken der Verzweiflung zu beben 
und den Leidenden zu veranlajien, fih feiner wuns 
derbaren und bandgreiflihen Beflerung zu freuen. 
Ehidt Euren Namen und Mdrefie an daB State 
Medical Anftitut, 82 Bab Blod, Fort Wayne, Ind., 
und Euh wird fofort portofrei eine Verfuhsprobe 
Gifilide zugeben. Biweifelt und zögert nit. Das 
Mittel ift frei für Jeden und wird gut verjiegelt im 
einem gewöhnlichen Packet verſandt, mwodurd vollitäns 
dige Unaufjälligkeit gefihert wird, Schreibt heute, 


— 


m: 


„Und iroßdem haben Sie fie noch 
gern, Sie wären fonjt nicht jo bitter”, 
Er jehüttelte den Kopf. J 

„Sie fühlen immer noch etwas für 
ie und —“ 

„Ich weiß, was Sie ſagen wollen“, 
unterbrach er ſie raſch. „Wenn wir 
Männer wirklich einmal eine ſtarke 
Liebe für eine Frau empfinden, ſo iſt's 
das reine Glücksſpiel: Bild oder Wap— 
pen. Was mich anbelangt, ſo bin ich 
mit den Weibern fertig, ich habe ſie ſatt, 


| fie find fich Alle gleich, Alle, ich haffe 


fie! Nur Sie bilden eine Ausnahme“. 

„Das it ein gefährlicher Zujtand,. 
Liebe und Haß jind —“ 

„Wie ih fagte: ein Glüdfpiel, 
Theure”, antmortete er zärtlich; aber 
in ber Zärtlichkeit lag feine Beleidi- 
gung. „sch kann nicht einmal mit Be- 


in eine Frau verliebt gemwejen bin; ich 
war ed mohl in Sie, aber Sie haben 
da® Gefühl jchon in der Ainojpe er= 
ftieft, ind Sie thaten recht daran. Was 
aber die anderen anbelangt —“ 

„Sie waren jchon ein Dutend Mal 
verliebt”, 

„Nein, ich mag mwohl etwas für Die 
Frauen empfunden haben: geliebt hade 
ich noch feine, jonjt wäre ich ein beife- 
rer Menich geworden. Und fie — aber 
ſprechen wir nicht bon ihr, fie ijt ab- 
gethan“. 

„Und das Mädchen in Charlton?“ 

„Die arme, kleine Jeanne, ich muß 
ſie recht bald beſuchen“, ſagte er mit 
weicher Stimme, und einen Augenblick 
im Gehen innehaltend, ſah er wild um 
ſich. „Ich könnte Jeannes Vater er— 
würgen; er mißhandelte ſie, als ſie 
klein war. — Sehen Sie ſich dieſe 
Lampions an, welch' ausgezeichnete 
PVerfpektive fie bilden; der Garten 
jcheint ich bis in die MWüfte zu er- 
ftreden. Da fommt Percy, haben Sie 
die Beleuchtung angeordnet, alter 
Sunge? Dann find Sie ein Genie. DO 
mie mohl ift mir, daß ich wieder hier 
bin“, miederholte er, „ich merbe das 
ganze Programm heruntertanzen. 
Warum fommt YHaljtead nicht?“ 

„Er hat abgejchrieben; er fchien 
allerdings gejtern jeine Abfage zu be= 
reuen, ich habe ihn aber nicht noch ein= 
mal eingeladen“. 

„Seichieht ihm recht“, ermiderte 
Merrepay zerjtreut; und da gerade die 
eriten Gäfte eintrafen, fügte er jchnell 
binzu: „Entjehuldigen Sie mich, ich 
babe nod) rajch ein Telegramm aufzu= 
geben, in jpätejtens zwanzig Minuten 
bin ich wieder hier“, 

„Wenn er überhaupt zurüdtommt“, 
fagte Mı3. Yves zu ihrem Oatten. 
„Ich kenne feinen MWiderjpruchägeift 
bon früher her; hätte ich ihn zum 
Bleiben aufgefordert, dann befämen 
wir ihn überhaupt nicht mehr vor 
Sonnenaufgang zu fehen. Vergif mir 
nur nicht, Hübfh Für die älteren 
Damen zu jorgen, alter Freund, und 
lebe jegt wohl, denn mir fönnen uns 
bor Schluß des Balles wohl faum mie- 
der ſprechen“. 

Sobald Merreday draußen mar, 
Iprang er in eine Drojchfe und fuhr 
nach dem „Strand“, mo man in einem 
tleinen Iheater zmeiten Ranges das 
ſchlechte Stück eines unbelannten 
Schriftſtellers vor leerem Hauſe ſpielte. 
Er begab ſich ſofort nach dem Bühnen— 
eingang und fragte den Pförtner, ob 
Miß Roſe Volney noch da ſei. Sie 
habe, ſo viel er wiſſe, nach dem zweiten 
Akt nichts mehr zu thun. Da trat eine 
ſchwarzgekleidete Dame, die ein kleines 
Hütchen mit grauer Feder und Stahl— 
agraffe trug, auf ihn zu; ſie hatte die 
erſte Jugend bereits hinter ſich und ſah 
etwas komödienhaft aus. 


„Guten Abend“, grüßte ſie ihn 


lachend, „ich war ganz überraſcht, als 


ich heute Nachmittag Ihr Telegramm 
erhielt“. Und Beide gingen zuſammen 
den Strand hinunter. 

„Geht's wie ſonſt?“ 

„Ganz wie ſonſt. 
angekommen?“ 

„Geſtern, und ich reiſe bald wieder 
ab. Komm', wir wollen bei Rule ein 
paar Auſtern eſſen; im oberen Zimmer 
iſt es hübſch kühl“. In Maiden Lane 
einbiegend, betraten ſie das Lokal und 
ließen ſich im erſten Stock an einem 
Tiſchchen nieder. Er beſtellte Cham— 
pagner für ſie und ſchaute ihr mit 
düſteren Augen zu, wie ſie aß und 
trank. 

„Das iſt wie vor alten Zeiten“, ſagte 
Rofe mit dem augenſcheinlichen 
Wunſch, ſich angenehm zu machen. 

„Kommſt du vorwärts?“ 

„Großartig! Ich habe hier in Lon— 
don nur eine untergeordnete Rolle, aber 
nächſte Woche, wenn wir in die Provinz 
reiſen, ſpiele ich die Heldin“. 

„Das freut mich“, erwiderte er und 
ſah ſie noch immer unverwandt an; 
ſeine Augenbrauen zogen ſich zuſam— 
men, und eine tiefe Falte bildete ſich 
auf der Stirn. 


Wann ſind Sie 


„Sie ſehen gut aus“, fuhr fie fort, 
nur um etwas zu fagen, „und iie fin- 
den Sie mich?“ 

„Gerade fo wie früher”. 

„Ich habe in den zmei Ietten ahren 
ein fhweres Leben geführt”. 

„Halt du dir das Trinken abge: 


möhnt?“ frate er barjc. 


„Bin fo mäßig wie ein Richter“. 

„Dann wirft Du auch vorwärts fom- 
men. Braudjft du Geld?“ 

„Kein, danke! Uber e8 märe mir 


lieb, wenn Sie Jemand beeinfluffen‘' 


oder ein Wort für mich einlegen könn— 
ten, daß man mir die Leitung eines 
Iheaters anvertraut. Ich würde fchon 
polle Häufer machen, wenn ich die Ge— 
legenheit dazu halte. Zeit wäre e8 enD- 
ich; es find fünfzehn Nahre ber, jeit- 
dem ich die Julia zum erjtenmal ge- 
jpielt habe“, 
„Noch lange nicht zu Spät!" und er 
ergriff fein Glas und nahm einen 
Sälue Champagner. „Du fiehjt nicht 
fo alt aus”. 

„Und wenn au“, jagte fie, miß- 
tönig lachend, „heutzutage interejfiten 
ih nur Dummföpfe für jungen Wein 
und junge Weiber”. 

„Ja“, antwortete er mit lügenhafter 
Zunge. - 

Einen Wugenblid zögerte fie, dann 
begann fie von Neuem: „Haben 
Ted lange nicht gefehen?” 

„Rein, lange nidt. Komm, wir 
mollen gehen, wo wohnſt du jetzt?“ 
„In Chelſea Gardens“. 

„Dann bringe ich dich hin, mein 
Weg führt mich vorbei!“ Und ſie in 
eine Droſchke hebend, ſprang er eben— 
falls hinein und ſetzte ſich ſchweigend 
neben ſie. 

„Haben Sie Kummer?“ 

„Nein!“ Doch nur mit Mühe unter— 
drückte er ein Beben, denn ſelbſt bei 
dieſem erbärmlichen Licht konnte er er— 
fennen, wie hager und ſchlecht ſie ohne 
ihren Theaterputz ausſah, und unwill— 
kürlich legte er den Arm um ſie. 
„Nein, nicht“, ſagte die Schauſpie— 
lerin, ſich etwas zurückbeugend, und 
machte ſich entſchieden, doch nicht un— 
freundlich, von ihm los. 
„Verzeihung“, erwiderte er raſch 
und athmete erleichtert auf, „halt Du 
Ben Galton fürzlih geiprochen?” 
„Nein, Denn er jcheint Glüd zu 
haben. ch Habe ihn unlängft im 
Theater gejehen; aber wenn e& den 
Männern gut geht, halten fie fich in ge- 
böriger Entfernung bon unfereinem; 
man follte fie überhaupt erjt anfehen, 
wenn fie es zu Etwas gebracht haben“. 
Merredan zudte zufammen, und fie fah 
es. — „Was geht e8 mich an? X 
warte auf Ted“. 

„Zhue das“, murmelte er zwischen 
den Zähnen, „hört du, warte auf ihn. 
Doc hier find mir im Chelfea Gar: 
dena! Gute Nacht denn, ich fepreibe 
dir, wenn ich wieder fomme”, 

Sie fprang hinaus und grüßte mit 
der Hand. 


(Fortfegung folat.) 
Lokalbericht. 
Ein weiteres Opfer. 


— 
Sie 


Nach mehr als viermonatlicher 
Krankheit, während welcher ſie keine 
ärztliche Behandlung erhalten hatte, iſt 
borgejtern Abend die I1jährige Sufie 
VBedder in ihrem Elternhauje in der 
Vorftadbt Harvey verffieden. Ahr 
Vater, der Schreiner James S. Ved— 
der, ift jeit vier Jahren ein eifriger An= 
bänger des Glaubensheilers Kohn NW. 
Domwie und liefert troß feines färg- 
fihen Ginfommens angeblih ein 
Sehntel feiner Einnahme an den 
Upojtel der Glaubensheiler ab. Als 
feine Icochter- erfranfte, wandte fich 
Vehder an Domie, und diefer Tchidte 
einen Gehilfen nad) dem Haufe, damit 
diefer durch Gebete die Kranke heile. 
Dbmohl fich der Zuftand des Mädchens 
immer mehr verfchlimmerte, und deifen 
Verwandte darauf drangen, daß ein 
Arzt zu Rathe gezogen würde, weigerte 
fi der Vater hartnädig, dies zu thun. 
&3 heißt, daß diefe Verwandten, melche 
von Domie und feiner Heilfunft nich!s 
miffen mollten, Ichlieglih gar nicht 
mehr zu der Kranfen zuaelajfen mur= 
den. Der in der PBorjtadt Harvey 
mohnhafte „Altefte" B. DO. Dineus, 
Domies Privatfekretär, bejorgte haupt- 
fächlich die Glaubenstur, welche darin 
beitand, daß er Gebete herjagte. Am 
legten Samstag befucdhte Domie jelbit 
die Kranke; er befahl ihr, aufzuftehen 
und durch das Zimmer zu gehen, wozu 
jeboh das Mädchen nicht mehr im— 
Stande mar. Vorgejtern verfant Die 
Krante in Bemußtlofigfeit und ihre 
Kräfte nahmen immer mehr ab, bi3 am 
Abend das Lebenzlicht erlofh. Auf 
Unordnung des Goroner?® mird die 
Leiche behufs Feititellung der Iode2- 
urfache jezirt werden. 


UAlle, welche ihren Rheumatismus los zuwerden 
wünſchen, ſollten eine Flaſche Eimer K Amends Re— 
zent Nr. 2851 vrobiren. Gale & Blocki, 4 Monroe 
Etr. und 34 MWafbington Etr,, Ugenten. 


—, 20 — 


* Herr Ferdinand ed, Generallom- 
miffär für die Barifer Welt-Ausitel- 
lung, hat geftern, einer an ihn ergange- 
nen Einladung Folge leiftend, eine 
Reife nach dem Weiten angetreten. Der 
Reifegefellichaft, welche unter Anderem 
die Städte Omaha und Denver befu- 
chen wird, gehören außer dem Kom= 
miflär die nachgenannten, zu feinem 
Beamtenftab gehörenden Herren an: €. 
DB. Stiff, Ausftelungsdireftor; Paul 
Blafchmar, Gefchäftsleiter ;U. ©. Ba- 
fer, Hilfsleiter der Abtheilung für 
Transportweſen.“ 
— 
New Dorf und zurüd 
für 818.45. 

via Nidel Plate-Bahn, am 1. September bis 
einfchließlih den 4. Giltig für Rüdfahrt 
den 12. September, oder den 30. September 
bei Hinterlegung der Tidet3 in New Norf 
und Zahlung von 50 Cents. Drei durd: 
fahrende Züge täglich mit Veftibule-Schlaf- 
wagen und ausgezeichnetem Dining-Wagen- 
Dienft. Chicago Baffagier-Station, Ban 
Buren Str. und Pacific Ave, Stadt-Tidet- 
Office, 111 Adams Str. Telephon: Zentral 
2057. 5. €. Scott, Tidet-Agent, Audito- 
rium=Anner. Belegt Schlafwagenpläge früh: 


zeitig. Rg2,Wjep2 





Gegen Finnen 
im Geſicht ... 


und andere Formen von Haut— 
krankheiten werden geheilt durch 
den Gebrauch von ... 


Glenn's 
Schwefelſeife. 


Dieſe Seife iſt 


iſt irgend welchen anderen 
für die Toilette und zum Baden 
überlegen. 

Dieſelbe wird aus den beſten, der me— 
diziniſchen Wiſſenſchaft bekannten 
Materialien angefertigt. 

Der Gebrauch von Glenn's Schwe— 
fet-Seiſe tödtiet und vergiftet | 
Hautkrankheiten erregende Ger-— 
men und Mikroben. Die anti— 
ſeptiſchen Eigenſchaften derſelben 
ſind ohne Gleichen. 

Man hüte ſich vor Nachahmungen — 
und nehme nur die echte. 

Vertkauft von allen Apothekern. 
) 
INITIIERT 


Der Grundeigentyumsmarft. 


— 


Die folgenden Grumdeigrnthums = Uchertragungen 
in der Höhe von K1000 und Darüber wurden amtlich 
eingetragen! 

19 Str, 214 5. wweitl. nion 

John Spmons an 6. acSmwain, FL, 
Garfield Blvo., 73 3 von Seelen Ape., 4 

x125, 9. 9. Mercan an U. M, Addis, $1320, 
Avenue N, 2 -. jidl. von 98. © 

Mm. Martens u. N. G. 
Regina Str., 200 F. ſüdl. von G. 

B. M. Bunday u. A. an Edward J. Tobin, 8200. 
Irving Abde., Südwe Ems Pl., AMXxIOO, B. H. 

Anlie an E. M. , 82000. 

Otto Str., 216 F. öſtl. Aſhland Ave., 2x125, 

F. G. Belſtner an G. M. eHinrich, 82250. 
MWincheiter Uve., 249 Fub nörld. don 37. Str., 

25x120, GBarl Sherman an %. Boldt, $1200. 
Sawyer Ave., 141 F. füdl. von Belle Plaine Ave., 

173x124, W. Boldenwed u. U. an ©. Von Sal: 

ben, *1050. 
Datin Yve., 


123 %. 


on Union Wpe,, 43x15, 
3 y. 8 


NO. „, Zx12l}, 
Engſtrom, *150. 
Str., 23x10, 


er 
von 


von Fremont Str., x 
T. Hammersmart, $2,: 


4% F. weit! 

2. Waller an S. 
372. 

Evergreen Wpe., 225 %. nordieitl. von Kedzie Ape., 
373125, ©. €. Price an &. Wetins, $1200. 

Mohawt Str., 24 F. nördl. von Genter Str., 24x 
123, $. 4. Charles Ganifius an William Langtıy, 
*5500. 

Champlain Ave., 77 F. ſüdl. von 46. Str., 2xl120, 
C. W. Richardſon an J. N. Neiglick, 000. 
Pierce Ave. 0 F. tl, pon Spaulding Upve., 
124, Dora Ringer an Mary Spenjon, 500. 
St. Louis Ave., 146 #. nördl. von 21. Str., 
1223, 3. SKolancet an E. €. Kolacet, 85000. 
gincoln Etr., 192 5. nördl. von 50. Str., 241x124, 
— u. 4. durh DM. in E. an Jojef Bohac, 

850. 

Garfield Blvd., 171 F. öftl. von Morgan Str., 16x 
124, ©. M. Woolslaivr an James G. Spencer, 
SM, 

Aberdeen Str., 48 %. nördl. vom 58. Str., D5x124, 
Anders Neljon an Henn F. Klund, K000. 

MWentwortb ve, 75 %. füdl. von Garfield Blod., 
25x125, G. Naylor an J. E. Buddig, $0000. 

Waveland Ave, N. O.:6de Yenvitt Str., 172x135, 
und anderes Eigenthum, 9. Vergman an S. Hol: 
lebe, $1250. 

Emerald Ave, 131 %. jüdl. von 58. Str, 
6. ©. eBterfon an W. G. Nelfon, $2000. 

Millard Ave, 141 %. jüd!. von 31. Str., 
F. Hagemeiſter an J. Hanſon, *1000. 

Marſhfield Ave., 283 F. nördl. von Cornelia Str., 
25x130, F. Hagemeiſter an J. Hanſon, K3000. 

Lincoln Str., 172 F. ſüdl. von Thomas Str., 25x 
125, C. Wendland an W. Frieſe, 82500. 

60. Str., 300 F. weſtl. von Hamlin Str., 100x124, 
und anderes Eigenthum, L. Eberhart an O. V. 
Emmert, 82000. 

Canalport Ave., 189 F. öſtl. von ePoria Str., Nx 
150, W. Kaspar an J. Nickodem, 82325. 

Hamlin Ape., 125 F. ſüdl. von 60. Str., 25x116, 
E. Dueſing an C. Cronin, 51000. 

Grundſtück 1502 Lexington Str., XxI125, 
Keegan an Hermann V. Paesley,*85500. 

Jackſon Str., 90 F. weſtl. von Homan Ave., 2x 
142, C. H. Kilpatrick an M. F⸗- Gallagher, 83400. 

Lerington Str., 375 F. öſtl. vou S. M. Ave., 25x 
124, H. Slater an J. F. Moore. 

Huron Str., 55 F. meitl. von Hamlin Ape., 25x12, 
Henry PB. Mann an Thomas Keegan, $3300. 

Gampbell Ape., 25 F. nördl. von WabanſiaAve., Bx 
125, Y. Connart an G. Hanſon, *2700. 

Cottage Grove Ave. 124 F. nördl. von36. Str., 42x 
198, Jacob H. Myers und Frau an Henry R. 
Bracken, Truſtee, 833,000. 

Fifth Ave., 310 F. ſüdl. von Van Buren Str. 25x 
106, Charles F. Berg u. A. an Arthur Dixon, 
825, 00. 

W. 30. Str., N. W.⸗-Ecke Loomis Str., 24x124, 
Mite Brooks an Lina Lowenroſen, 8000. 

Talman Ave., 20 F. ſüdl. von Dunning Str., 25x 
125, 9. O. Kaiſer an M. Olſen, $4500. 

Genter Str., 196 F. weſtl. von North Park Ave., 26 
x102, HR. Ehadwick an M. L. Kunz, 88000. 


— — ⸗— — 
Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von: 

Anna May gegen John H. Flower, wegen Bigamie; 
Angele gegen Julian S. Cor, wegen Verläaſſung; 
Myrtle gegen Albert Dadenport, wegen Ehebruchs; 
Margaret gegen Charles H. Stiles, wegen Trunk— 
fuht: Anna gegen Jeſſe E. Baker, wegen Ehe— 
bruchs; Annie R. gegen Huoh H. Engliſh, wegen 
Verlaſſung: Adelheid gegen Hermann Flemming, 
wegen Berlaflung. 


25x 


50x 


235x125, 


50x125, 


Thomas 





Fünfzig Mitionen Kaffee-Trinfer 
is Amerifa. 


Warum die berühmte firma von Arbucdle 
Bros. fajt das ganze Kaffeegefhäft 
fontroflirt. 


Man jhäht die Zahl der Kaffetrinfer auf | 
fünfzig Millionen. Schon feit langem find 
wir die größten Kaffee = Konjumenten der 
Welt, denn ein Drittel der gefammten Kafz | 
fees-Grnte wird in Amerika verbraucht. In: 
jer Antheil ift fortwährend gewachien, denn | 
in 1861 betrug der ganze Kaffee- Import 
nur 79,000 Tonnen. 

Von Braſilien, Peru, Java und Sumatra, 
Cylon, Indien, Afrika, den Philippinen und 
den Inſeln der Tropen kommen jährlich hun— 
derttauſende von Säcken und Fäſſern nach 
New York amd von hier aus wandern fie 
nad) allen Iheilen des Landes. 

Aber der größte Iheil des importirten 
Kaffees bleibt in New York für die beriihmte 
Firma Urbudle ®ros., die größten Kaffee: | 
händler der Melt. Sie kaufen mehr als alle | 
anderen Händler zufammen genommen und 
der Name Arbusle ift zum Synonym gewor⸗ 
den für rieſige Abſchlüſſe in dem beliebten 
Frühſtücks-Getränk. Dies hat ihnen ein 
großartiges Anſehen verliehen unter allen 
Kaffeeplantagen-Beſihern der Welt; und da 
große Einkäufe ſtets gutes Einkaufen ermög— | 
lichen, jo ift es nicht überrafchend, da Ar- 
budles berühmt geworden ift alS,der Stan: 
dard in Kaffee-Werthen, ein Standard, wie 
fein anderes Haus ihn zu erreichen vermag. 

In Millionen von Häufern, in jedem | 
Iheile des Landes, wird heutzutage nur Ar: 
budles Kaffee gebraucht. Die Erfahrung hat 
der jorgjamen Hausfrau gelehrt, daß ihr 
Zutrauen ihr nicht nur direft Geld part, 
jondern da fie den Kaffeetrinfern ihres 
Haushalts den beften Kaffee liefert, der für 
Geld zu haben ift. 

Fin ungeheurer Rortheil, den die Ar: 
budle Bros. haben, liegt darin, dap fie im 
Stande jind, die KRaffeebohne mit dem vol: 
len Aroma und Gejchmad ihren Runden zu 
liefern. Dies ermöglichen fie Durch eine Be- 
handlung, die dur) Patent gejchügt, aus: 
ichließlih in ihren Händen liegt, welche die 
vielen Heinen Poren der Bohne fhliekt und 
fo dem Kaffee feine Güte erhält. Die Zu- 
thaten, die bei diejer Behandlung verwandt 
werden, jind durchaus gejund und nicht das 
Geringite wird gebraucht, das Aroma oder 
den Geihmad zu jchädigen. 

Theilweife ift der Erfolg von Arbudles 
Kaffee auch dem liberalen und eigenartigen 
Syſtem, ihn einzuführen, zuzufhreiben. In 
jedem Padet das Kaffees liegt eine Lifte von 
Artiteln. Mit jedem Padet, in welchen die 
Lifte gefunden wird, fauft der Käufer einen 
beftimmten Theil eines Artitels, dein er fich 
von der Lifte auswählt, mit der eigzigen Be: 
dingung, daß die Unterjerift auf Fem Pader 
ausgejchnitten und an Urbudle Bovos. geſchiut 
wird. jeder jollte dieje Lifte jehen. 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths⸗Lizenſen wurden in der Office 


des Countv⸗Tlerts ausdeſtellt: 


Hatty H. Coats, Elizabeth Bowen, 30, 30. 

W. S. Kowrowski, Eleomon Kulezyanska, 2, 25. 
Beorge Radbourn, Alberta Stalten, #3, 27. 

James 9. Patterjfon, Nelfie Farringten, 4, 18. 
William PB. Carroll, Lizzie Neljen, 23, 19. 

Harris Zundy, CHydana Sant, 30, 28, 

Vincenzo Gentile, Lictoria Mouchey, 28, 18. 
Guſtav Biefenhenne, Maria A. Allbricht, 2, 33. 
Charles N, Evle, Mabel Stewart, 3, 25. 
Edward L. Pebivorth, Sylvia v. Gainor, 35, 42. 
Edward Yarjon, CHriften Yarjon, 31, 24. 

Charles Varſtrom, Viola Nobl, 9, 22 

Youis $. Schioh, Julia ®. De Paıgon, 28, 18. 
Sanac Daczalo, Ana Anramolowicz, 30, 24. 
Sngebrit Angebritjon, Ida 3. Olion, 9, 23, 
Richard Klatt, Fmma Knitfte, 27, 21. 

Lawrenece E. Nohnfon, Olga 3. Penneldion, 33, 2% 
Walter B. Williams, Mary N. Waller, 28, 23, 
Gharlıs ©. Spencer, Gufta Stodnman, YA, 2. 
Frant J. Fiiber, Gatberine { 

Sohn Sazeltine, Harrietta Nacobion 

Edward J. Eheeſeman, Emilie 

William Gray, Amelia Jacobi 

Charles Morton, Helen MeNa 

John Matchey, Franeiska Winge 

Albert Janſa, Barbara Benes, B, 
John Stone, Anna Kalinoska 8 
William D. Tilden, Viola G. Folfar, 20, 3 
mn M. Gowen, Hattie Browr, 2 
 Nukbaum, Hattie Gierer, 26, 21. 
mM. Morton, Maud Ratterivn 
Ghriftian Weich, Anna Bolleninger, * 
John E. Meier, Bertha E. Drews 
Mar Burkhardt, Lena Leith 

Frank Jaguut, Catharine Mev 

. Halloway,. 6 


R 
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| fpredt fojort vor. 


Wir anrantiren cine fofortige 
und dauernde Heilung. 


Wenn Euer all eıne fortwährende Quelle von Unkos 
ften und Beiden geweien it, wenn Ihr vom ans 
deren Nerzten aufgegeben jeid; dann 


konfulfirt 
I den 
(l Wiener 
Speziali- 
» fen dos 
l Rew Era 
| Medical 
Juftitute, 


Krankheiten der Nieren, Blafe, des Magens, der Les 
ber, Yungen, Nafe, Keble 2c. werden von uns in wıfe 
fenfchaftlicher Weiie beisandelt. 
Elettriſch-mediziniſche Behandlung wird von 
den fortgeſchrittenen mediziniſchen Kutoritäfen als das 
eine und einzige Mittel anerkannt, mitteiſt welche Blut⸗ 
und Saut-Krankheiteun, nervöſe Schwäche, verlorene 
Mannesfrait und gch:ime Feiven von Wanner und 
rauen Ichnell mırd dauernd gehertt werden können 
RNheumatiomus narantıreı wır pofitid zu heilen 
oder Geld zurüderitattet, mittelit unierer neiten Bes 
handlung mit heiher Yasjt. Ihr werdet Eure Krücken 
in die Ecke werſen. Schiert es nicht auf, ſondern 
Konſultation frei. 


New Era Medical Institute, 


Zimmer 506-—503 New Era:Behünde, 


Ede Sarriion, Salit-) und Blur Ioland Ave. 


| Übends; 
| Eonntags 10-2. 


liter Masrillen 
Sum 9 
va M 
', Mabel 
Gharlen Johnſon 
John L. Stacker 
Williem A 
Charles W 
Angarſt Grall 
Nenjenin Emwart, Alice 
Nofeph Smrt, Barbara Nakorodo 
sacob Armitrone, Anm Samdres, | 
Frank Pietrzytowsti, Rozalie D 
William na?, Nulia Eden, : 
Otto Fi Therefa Rırprecht. 2 
Thomas Mary Bolan, RR, 30, 
Sammel Stran:. Marie N. NMalentime, % 


Jnnins Wiafe, Sopbie Gaffell, 2 
—- 
Zodesfälle. 


at 
Kr 
Sarat 
Nolfrath 3 

— 


Blo 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Liſte der Dent— 
ſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwiſchen 
deſtern und heute Meldung zuging: 


Ahlsredt, Charles, 26 J. 106 Sedawick Str. 

Boddecker, Amelia, 26 J. 334 N. Hermitage Ave. 

Boyer, Frau E, 4 SIEB W. Taylor Str, 

Prauns, Wilhelm, 55 3., 1579 37. Str, 

Koch, Fred. 36 J. 348 Maribfield Ave, 

Kriz, Roſe, 75 J. 1110 Sawyer Ave. 

Schweizer, Mathias, 56 J., 4323 Atlantae Str. 

Zima, Roſe, 19 J. 4817 Honore Str. 

VPeller, William, 73 J., 88 M. Spaulding Ave. 

Enders, Bertha, 58 J. 412 Wells Str. 

Eakdahl, Inga, 16 J. 1021 W. 41. Pl. 

Klapher, Karl, 53 3., 015 S. 41. Eourt. 

Miller, George, 40 J. 27 Ach Str. 

Scholer, Nobn, 48 3., Irren-Hojpital, 

Straub, sofepb, 37 3, & Hammond Str, 

Echud, Garoline, TO N, 45 MW, 9. Str. 

Schieferitein, Mary, 32 X, 245 Cheftnut Str. 

— 61222 S. Sawyer Ave. 
illiamſon, William, 59 J., 95. und Wood Sir. 


— 1) —— 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
A. Borton, Iſt. Framehaus, 1509 S. 43. Ave., 
*1000. 
John Janofsky, Iſt. Brickhaus, 116 Herndon Str., 
*1000. 
„The Lind, Building“, 53ft. Brickhaus, Nordweſt-Ecke 
Randolph und Martet Str., 30, 000. 
Suſanga Curtin, At. Bridhaus, 38347 Garfield 
— 50. 
. W. Tollmange, 1ft. Framehaug, 12 
— ſt. Frame ‚12140 Egglefton 
mr. Benin, Ift. Bridhaus, 3616 Dearborn EStr., 
*1500. 


Chicago Malleable Eafting Compan { ick⸗ 
Gebäude, 87500. ION EIN ARE 
Sohn Kane, It. Framehaus, 4361 Princeton Ade., 
8250, 


| 
—— — 
| 
Marktbericht. | 


Ghicago, den 27. Auguft 1899, 
(Die Breife gelten nur für den Brokbandel.) 


r S .. t “4 : nn a Stiere 86.25—$6.60 
er 100 Bid. ;_beite Kühe $1.50—$5.00; Maitichwein 
34.00-44.90; Schafe 3.50—$4.15. aa 

Moliereri:Brodufte -- Butter: Koch: 
butter 1305 Daiıyp 170 Greamery  c: 
bejte Kunftbutter 15—16c. — Käfe: Friicher Nahın: 
tüje 94—10e das Pid.; andere Sorten 8—10c das 
Pfund, 

Geflügel, Gier Kalbflei und 
Fiihe — Lebende Truthühner Te es Bn.: 
Hühner 9—11}c; Enten Te; Gänfe $3.00--$5.00 das 
Dutend; Truthühner, für Die Küche bergerichtet 
8—09c das Pfund; Hühner 9c das Pfund; Enten 
8-9 das Bid.: Tauben, zabme, 50—$1.75 das 
Dugend. — Gier 12} das Dusend. — Kalbfleiich 
63—10c das PBfd., je nah der Qualität. — Ausge⸗ 
weidete Yämmer $1.10-89.50 das GEtüd, je nah 
dem Gewicht. — Fiſche: Schwarzer Bari 11—1lke; 
Zander Gr; Karpfen und Püffelfiih 1—2c: Gras: 
hechte öde das Pd. — Froichichenkel 15--50e dag 
Dugend. 


Grünefrüdhte — Xepfel, neue, $1.00—1.50 
per Fab. — Bananen, 75c—$1.50 per Gebänge — 
Birnen, 2.2583 per Faß. — Bitronen 004.25 
per Kifte; Apfelfinen $4.00-$4.50 per Kifte; Waffer- 
Melonen $TO—$115 per Waggon, 

KRartoffelm — 2-3 per ABufhel. 

Gemüje—Kobl, neuer, $1.00—$1.25 per Kifte: 
Biwiebein, biefige, 7580: per 14 Bushel; Bohnen 
$1.022—1.10 per Bujbel; NRadieschen 7öc—$1 per I | 
Binden; ‚Blumenkohl 6OcC—$1 per Depd.; Sellerie | 
35506 per Rifte; Spinat 15—3% per Buibel; 
Gurten 5c per Dubend; Salat Sc per ab; grüne 
Erbſen HI—H.25 per 13 QYuibel; Gelbe Rüben, neue, 
T5c per 100 Bündchen; Tomatoes, 10—2%0c per Grate. 

Getreide — Winterweizen: Nr, 2, rother, 
Tl; Nr. 8, rotber, 70%; Nr. 2, harter, 
68-69; Nr._3, harter, GrOB8c. — Sommermweizen: 
Nr. 2, 69-70; Nr. 2, harter, 8-69; Nr. 3, 
70--Tlc; Nr. 4 66-671. — Mais, Nr. 2, 2 
— Hafer, Nr. 2, 3B3—24. — Rogamn: 9 2, 
52—530. — Gerfte: 31—420. — Heu: 85.00—$13.0 
per Tonne. — Roggenftrob $7.00-—87.50. 


Sotintags ofen von 9— 1? Uhr Bormitiags. 


In fünf Engen 


garantiren wir pofitiv Vericocele zu heilen, ganz 
glei wie alt es jchon iſt. Viele Jahre wiſſenſchaft— 
lien Sudhens und Studirens haben uns das un: 
derbarite Seilmittel gezeigt, Das noch je gefunden | 
wurde, eine vollftändige und dauernde Kur von Ra: 
ticocele zu beivirken. 


' Unsere elektro-djemifdye Methode | 


| heilt mittelS einer Behandlung. Feblichlag unmöglich. 


Weshalb leiden, wenn 
man mittels einer Be: | 
bandlung furirt Werden 
— Abhaltung vom tann ohne Schmerz oder 
— Geſſchaãft. Abhaltung pom Gejchäft, 
Wir warıen jeden Yeidenden, dab Dieje Krantbeit 
nie jtillitebt, jondern unaufböorlih fortjchreitet. | 
Benn verlorene Vannestraft oder Spermatorrhoea 
von Waricoceie begleitet wird, danı muß Baricocele 
zuerft furirt werden, che Die anderen Leiden erfolg: 


Schmerz, 
Diener, 


ni 
Kein Unierbindung, 


reich behandelt werden fünnen. 


Ganz gleih, was Gure bisherige Erfahrung war, 
wir beiben Euh mit einer freien Unterfuchung wills 
tommen, und werden Eud dann ehrlich jagen, ob 
Euer Fall beilbar ift und Euch alle gewünſchte Aus— 
kunft geben. Wir heilen (und können es beweiſen) 
jeden Fall von Varicocele, den wir zur Behandlung 
annehmen. Unſere Behauptungen werden durch zahl— 
loſe Heilungen von Leuten bewieſen, die auch geheilt 
blieben und zu den zuverläſſigſten und angeſehenſten 
Bewohnern Ehicagos und anderswo gehören. 

Bedingungen maͤßig. KeineBezahlung, bis der Pa— 
tient durhaus befriediat ift. 


Konjuitirt uns foitenfrei, 


wenn Ihr einen Wbflub befürchtet, der Guer 
itenn, Eure Stärfe und Yevensfraft untergräbt. 
gendjünden, verlorene WManneskraft, nervdje Hin: 
fälligfeit, unnnatürlicge Verlufte, Nieren und Bla— 
fenleiden u. j. I. werden in der fürzeften Zeit fur 
tirt. 30 Jahre Erfahrung. 
Konjultationen, Unterfuhung und Rath abjolut 


Sp: 


Ju⸗ 


rei. 
Wenn möglich ſprecht vor, wohnt Ihr entfernt, ſo 
ſchidt eine Briefmarke für unſer Symptomformular. 


—I Medical Dispensary, 


46 & 48 E. Van Buren Str.. 3. Floor, 
CHICAGO, ILL. frſondi 


Office-Stunden: 9 Vorm. bis 8Abends. 
Sonntags nur von 9 Vorm. bis 12 Mittags. 


I See!--Will Make You See, 


If You come to me. 
Eyes Tested Free. 


jum pang 
Onwaa J4vag 


saotram 
29 sjonsauz 


9 


Fortwährende 
Kopfichmerzen 
scheilt. 


a: trassburger, 
Scientific Opticien, i 
483 LINCOLN AVE., gegenüber von £ill Ave. 
Sun, 6m, bidoion 


| tät, 


Spredhftunden: 9-12 Bormittags, 2—-7:30 
Mittwohs nur don 9—12 Vormittags; 


Keaukheilen der Männer. 


76 Madiſon Straße, | 


State Hedica! Dispensary, 


— 


nahe State Str. 


Chicago, Ill. 


Tie weltberühnten Aerz⸗ 

te Dieier Anftalt beilen 

unter einer poſitiven 

Garantie alle Wiäu: 

nerleiden, cl3 da find: 

Haute Blut-⸗, Privat: und 

chroniſche Leiden, Blaſen⸗ 

entzundung, die ichredlis 

hen zyolgen vou Eelbitbefletung. ala verlorene 

MRannbarkeit, Jnipotenz (Unvermögen), Varicocele 

(GHodenkrankheiten), Nervenſchwäche, Herzklopfen, 

Gedächtnißſchwäche, dumpfes bedrückendes Gefühl 

im Kopf, Abneigung gegen Geſellſchaft, Nervoſi— 

unangebrachtes Errdthen, Niedergeſchlagenheit 
u. ſ. w. 

Eine ganz beſtimmte Kur für Syphilis, kör⸗ 


| per.ichen Ausichlag, teunden Halt, Gonorrhoe, 


Sleet, eitrige oder anitedende GErgiekungen, 

Strikturen, Kolgen von Blofitelung und uns 

seinem Umgange und allen Hautkrankheiten. 
Konsultation frei. 

Epreditunden 10 Ubr Borm. bis 8 Uhr Abends; 
Sonntags nur don 10-12 Uhr. 

Schreiben Sie für einen Fragebogen, Sie künnen 
dann per Poit furirt werden. —Ulle Angelegenheiten 
werden jtreng gebeim gebalten. 

Elettrizgität wird in allen Fällen ge: 
braucht, wo es angezeigt ift. Elektrizität allein 
macht nicht immer gelund: wenn fie aber ebenfalls 
mit richtiger medizinischer Vehandlung, wie fie bei 
und angewendet wird, verbunden ift, fo tweichen 
feloit die fjchipierigften Fälle unter ihrem beilenden 
Einfluſſe. aug—1—31di, do, ſa, ſo 


Sparl Schmerzen und Gel. 


Unfer Erfolg 
tft auf jchmerzlote Zahnarbeiten bafirt zu populären 
Breijen; denn 75 Prozent unfereß Gejchäfies erhalten 
wir durch Empfehlungen. 


Ich ließ mir 14 Zähne in den 
Voſton Oental Parlors, Nr. 146 
State Str. ziehen, ohne abſolut 
die geringſten Schmerzen zu ver⸗ 

ſpüten. —Rev. C. A. Füeßle, 72 Bosworth Äve. 
Gebiß Zähne . . 85 Gold: Füllungen SA aufw, 
Beſte Za hne, S. S. W. 8 Silber Füllungen .. 500 
z2t. Galdironen 5 PRrüderfirbeit 35 
Keitie Berechnung für das Sieben, wenn Zähne be: 
ftellt werden. — Eine gejchriebene Oarantie für zehn 
Sabre mit allen Arbeiten. ddja®* 


BOSTON PENTAL PARLORS, 146 State Sir. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADANMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der iyair, Derter Building. 

Die Aerzte diejer Anitalt find erfahrene dentiche Spe» 
zialiften und betrachten es ald eine Ehre, ihre leidenden 
Mitmenschen jo ichnell als möglich von ihren Gebrechen 
zu heilen. Sie beilen gründlıh unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauen: 
leiden und Menftruationsftörungen ohite Ope: 
ration, Hautfranfheiten, Kolgen von Selbit: 
beiledung, verlorene Maunbarleit 1e. Operus 
tionen von erjter Klaffe Operateuren, für radikale 
Heilung von Brücden, Kreb8, Tumoren, Varicocele 
(Hodenfranfheiten) 2. Konjultirt ung bevor Ahr hei« 
rathet. Wenn nöthig, plaziren wir Patienten in umjer 
Privathoipital. Frauen werden vom Frauenarzt 
(Dame) behandelt. Behandlung, inkl. Medizinen 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet Died aud.— Stunden: 
9 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends; Sonntags 10 bi3 
12 Uhr. tal.jon 


Brüde. 
Mein neu erfundes 
A ned Bruchband, don 
3 Tämmttlicgen deutichen 
Profeſſoren empfoh— 
len, eingeführt in der 
deutſchen Armee, iſt 
für ein jeden Bruch zu heilen das beſte. Keine falſvve 
Verſprechungen, keine Einſpritzungen, keine Elektri— 
zität, feine Unterbregung vom Geihätt; Unterfuchnug 
tft frei. Syerner alle anderen Sorten Bruchbänder, 
Bandagen für Nabelbrüche, 
Leibbinden für ſchwachen 
Unterleib. Mutterſchäden, 
Hangebauch und fette Leute, 
Gummi⸗Strümpfe, Grade— 
halter und alle Apparate für 
Berkrummungen des Rück- 
grates, der Beine und Füße M 
⁊c. in reichhaltigſter Aus- — 
wahl zu Fabritkoreiſen vorräthig, beim größten deut— 
ichen ;yabrifanten Pr. Rob’t Wolfertz, 60 Sıith Ave., 
nahe Randolph Str. Spezialift für Brühe und Ver» 
wachlungen des Mörverd. Sin jedem Falle pofitive 
Heilung. And Eonntags offen bis 12 Uhr. Damen 
twerden bon einer Dame bedient. 


P = * So 
Wichtig für Männer und frauen ! 

J Keine 2ezahlung, we wir nicht turiren! Ge: Pi 
M ichlechtsfranfpeiten ırgemdivelcher Art, Tripper, J 
4 Samenrjluß, verlorene Mannbarkeit, Monats: fi 
5 ftörung; Linreinigfeit de3 Blutes, Hautaus: 
A ichıag jeder Art, Syphilis, Rheumatismus, 
a Nothlauf u.j.w.— Bandwurm abgetrieben !— 
a Wo Andere aufhören zu furiren, gerantiren f 
= wir zu furiren! Freie Konjultation windlich W 
oder brieflih.— Stunden: 9 Uhr Morgens big $ 
a Olihr Abendd.— Privat: Spredyimmer, —Werzte 
u Steben fortwährend zur Verfügung in tglujon fi 

Behlte’3 Deuticde Apotheke, > 
4 4418. State Etr., Ede Ped Court, Ehicagc. W 


1, 


Dr. EHRLICH, 
aus Deutihland, Spezial: 
Arzt für Augen:, Chrenz, 

Naſen- und Salsleiden. Hcilt Pa: 
iarrh und Taubheit mach neueſter nud F 
J ſchmerzloſer Methode. Künſtliche Augen, Bril- F 
Jlen angepaßt. Unterſuchung und Rath frei. 8 
J Klinit? 263 Lincoln Aven, S-I1 Im. 6-88 
a Abd3.; Sonitag 8-12 Um. Weftieites$tlinit: fi 
Bi Noriiw.:Ede Diiiwanfee Ave. und Divifion Etr., 14 
J über Ratioval Store, 1—4 Nahm. llmzij 


ER, N EN 


Geo, A. Christmann, D. D. $. 


Dis, Christmann & Dowd, - 


Zahnärzte. 


Suite I202 Masonic Tempie. 
früher bi$ zum Jahre 1895 im Staatszeitungs: 
Gebäude, Baug,diirjon, 1j 


m 
a Lem) E. ADAMS STR. 


Optiter. 


Genaue Unterfuhung von Augen und Anpaffung | 
von Bläiern für alle Mängel der Sehfraft. Ronjultirt 


uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH & Co..:103 Adanıs Str., 


gegenüber der Poit:Difice. 


Dr. J. KUEHN, 
(früher Aifiitenz » Arzt in Berlin), 
Spezial-Arzt fir Haut: und Geidlehtä-tranf: 
heiten. triituren mit Elektrizität geheilt. 
Oitice: 73 State Str.. Room 3—-Spredftunden: 
Sonntags 10—11, 5no,jdd* 
N.WATRY, 
9E. Kandel h Str. 
Deutihber Dpiifer. 


10—12, 1-5, 6—7. 


SID 


Briten und Hugenglifer eine Spezialität. | 


Kodats, Camera» u. paviograph. Material, 


3.0. Dowd, D.D.S, | 


| New 


AREND’S 


WÜLDEN RERVINE 


Gin zuverläfliged Stärfungsmittel jür 
Kerven, Magen, 
Leber, Nlieren, 
lila 
Rurirt alle Ratarıhalifdien Leis 
den. Wirkt Wunder in allen 
Fällen von Scwädje, Blut 


armuth eit. 

Seine gute Wirkung macht ſich 
bereits in wenigen Tagen bemert⸗ 
bar. Eine Doſis per Tag erhöht 
die Lebenskraft und vertreibt alle 
Rattigteit. 

*1.00 per Flaſche. 


Zu haben in — 


Arand’s Drugstoro 


MADISON STRASSE, 
ECKE 5. AVENUE. 


bifrbw 


DR. J. YOUNG, 


Fr Deutſcher Epezial:Arzt 


für Kugen:, Ohren:, Raien: und 
Halsleiden. Behandelt dieſelben gründlich 
und ſchnell bei maßigen Preiſen, ſchnerzlos u. 
nach — en neuen Methoden. Der 
harmdeligſte Naſenkatarrh und Schwer— 
börigfeit wurde Zurrirt, wo andere Aerzte 
erfolglos blieben. Künitiicde Augen. Brillen 
angepaßt. Unterfubung und Rath frei. 
Klınık: 261 Lincoln Ave., Stunden: 
8 Uyr Borntittags big 8 Uhr Adendd. Gonm 
tags 8 bis 12 Uhr Vormittage. 


a ner ran 
. . 
f 

pl I f heilt ime 
& f mer alle 
“ | Krankheis 
ten und unnat@ßiile Entleerung der Harn-Organe. 
Beide Seiehledhter. Volle Aımweilungen mit jeder 
Splaiche: Preis 81.00. Berkauft von E. Y. Stahl Drug 
Co. oder na Empfang des Preijed per Exprek ders 
fandt. Adrefie: E. L. Stahl Drug Company, 
Ban Buren Straße und 5. Avenue, Chicago, 
SUuinvis. 25a,ddjlj 


French 
Specifio 


Gifenbanns Fahrpläne. 


Belt Shore Eiienbahn. 

Bier limited Schhneflgüge täglich zwiihen Chicago 
n. 6t. Louig nad Pen Hort und Boiton, via Wabafd- 
Eifenbahn und Nidel-Plate-Bahn mit eleganten Ei 
und Buffet-Schlafiwagen dur, ohue Wagenwedjiel. 

Züge gehen ab von Chicago wie folgt: 

ViaMWaba \b. 
Abfahrt 12.02 Mtg3. Ankunft ın New Dor?8.90 Nachm. 


= „Bolton 5:50 Abds, 
Abfahrt 11:00 Abd3, 2 „ New York 7:0 Vor, 
ia Nidel 


„Bofton 10:20 Borm, 

3 Plate. 
Abf. 10235 Vorm. Ankunft in New Dort 3:00 Nadım. 
. „ Bolton 4:50 Nam. 
Abf. 10:15 Abds. I m Rew Dort 7:0 Dorm. 
„ Boiton 10:20 Borm. 
Züge gehen ab von SR ouis wie folgt: 


Bia Wapbajih. 
Abf. 9:10 Vorm. Ankunft in New Port 8:30 Nam. 
5 Boſton 5:50 Abds. 
Abf. 8:40 Abds. 


New York 7:50 Borm. 
& „ Boiton 10:20 Vorm. 
Wegen weiteaer Einzelheiten, Raten, Schlafivagen, 
Plag u. j. w. jvrecht vor oder fchreibt an 
6. &. Laxıbert, General-Baflagier-Ngent, 
5 Vanderbilt Ave. New Vork. 
J. J. MeCarthy, Gen. Weſtern⸗Paſſagier⸗Agent, 
2Wsõ S. Clark Str. Chicago, Ill. 

John W. Coot, Ticket-Agent, Wö S. Clart Str., 

Chicago, J. i 


JIUinois Sentral:@ifenbahn. 

Ale durhfabrenden Züge verlaffen den Sentral-Bahrre 
bof, 12. Str. und Part Row. Die Züge nad dem 
Eüden können (mit Ausnahme des N. O. Poitzuges) 
ebenfall3 an der 22, Str.-, 39. Str... Hude Parks 
und 63. Straße-Station_beftiegen werden. Stabts 
Tidet-Offtce, 99 Adams Str. und Auditorium⸗Hotel. 

Durhauae: Ubjahrt Ankunft 

New Orleand & Memphis Limited *°5.ON "1lı5 3 

Vronticello, il.. und Decatur. ...." SEN "1.159 

Et. Louis Diamond Spezial.. — 2129 

St. Louis Daylzght Spezial.. 2830 

Springfield & Decatur "30% 

Cairo, — I TON 

Springfield & Decatur..uoseoo ces. 1.35% 

New Orleans Boftzug ’12.15% 

Bloomınaton & Ehatswortd....... pp. 19 

Ghicago. & Ba:ro Erpreg 7.00 

GSilmän Kankakee. ........... —9— 

Kodford, Dubuaue, Sioux Eıty & 

Sivur Falls Schnellgug 3. 30 N 
Rockford. Dubuqne & Sivux Eıty..all.45N 
Rocford Baffagierzug...... 2222 
Nockford, Dubuͤque und Lyle LT.ON 
Rockford & Freeport Erpre 
Dubugue & jvreevort Erprer 110N 

‚sSamftaa Nacht nur bi8 Dubuque. "Täglich, ITäge 

ih, ausgenommen Sonntags. ZSchlafwagen offen 

um 9:30 Abends. 


10.108 
6608 
102 


Burlingron:Binte, 

Chicago· Burlinaton- und Quincy-Eifenbahn. Xel. 
No. 3831 Diain. Schlafwagen und Zidetd in 211 
Clark Str., und Union-Bahıhof, Canal und Adams. 
Büge Abfahrt Ankunft 

Kofal nad Galesburg +80%8 
Ottawa, Streator und La Salle...+ 8.308 
Rocdelle, Rodiord und Forreiton..+ 8.308 
Kofal-PBuntte, Yllinois u. Jowa ...*11.30 B 
| fon Worth, Dallas, Balveiton...” 1.30 9 
linton, Moline, Rock Island .... VUN 
u Madifon und Heofuf........ ION 
alifornia ...... ION 

in een Sn 

ION 
ION 


“0.7, * 


Puma nn 


SENESSpprpnmmmg 
a 
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Sterling, Nodelle und Rodford... 
Hanlas Gity, Ei. Yoienh......... 
Omaha. €. Bluff3, Nebrasfa 
St. Baul und Vinneapolig. ...... 
Et. Paul und Diinneapolis 
Ranias Eity, St. Joleoh.. .. .... 
Quincy, Keokul, It. Madiſon 
Omaba, Lincoln, Denver... ........ 
Ealt Lake, Oaden, California "11.2ON 48 
Deadwood, Hot Springs, S. D... 11.20 N 478 
Täglich. *Taalich ausgenommen Sonntag. | Tägs 
Uch ausgenommen Samftaqd. 


CHICAGO & ALTON-UNMIGN PASSENGER STATION. 
Canal Street, between Madison and Adams Sts. 
Tıcket Office, 101 Adams Street. 

tEx.Sun. Leave, | Arrive. 

2.00 PM| 1.00 
| ‚6.00 PM! 25 
, 11.30 PM! 
11.15 AM| 
la 9.00 PM| 
St. Louis & Spri 11.39 PM 
Peor'a Limited +! 11.15 AM 
— nun 122 
Peoria Nicht Express......* * 11.30 PM| 
Joliet & Bloomington Accommodation.. * 8.00 AMi 
Joliet Accommodation +) 9.30 AMi 7.45 PM 
5.0 PM| 8.45 AM 
...*% 5.30 PM 11.00 AM 
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Joliet Express 
Joliet Accommodation.. 


MONON ROUTE-Dearborn Station. 
Kidet Diffices, 232 Elarf Straße und Auditorimm, 
Abgana. Ankunft. 
2:52. *12.00 M, 
.EO®B. .EZEEnN 
+8308. +55HN. 
150 +30% 
J 530 N. 
10858. 


Andianapolid u. Eincinnatt.. 
Kafayette und Youtdville...... 
Indianapolis u. Gincinnatt.. 

nbianapoliß u. Gincinnati.. 
Indianapolis u. Eimeinnalt.... ....... 
Fafayette Accomodation. . . . . . 320 R. 
Safahette und Louisbille. .. ....“ 830 N. —11238 
Iudianapolis u. Cincinnati.. * SION. —A— — 
Taglich. * Sonniag ausg. Nur Sonutag. 


Chicago & Erie:@iienbahn. 

Ticket ⸗Offices: 

242 S. Clark. Auditorium Hotel und 

Dearborn⸗Staunon, Polt u. Dearborn 

Abfahrt. Ankunft 

Diarion Lofal......+7. 2 fl on 

Nerv York & Bolton 3.MN °5.00N 

Jamestowun und * — av 

Rocheſter Accomodation un OR 1.0 : 

New York und Lonom...ererer- 2 Bl R 8 

Columbus und Norfolk, Ba BERN TB 
*Tialic. + Autaenommen Sonntags. 

Baltimore & Obie. 

Bahnhof: Grand Zentral Pajlagier-Station: Ticke t⸗ 

Office: 244 Clart Str. und Auditorium. „Reine estza 

Fahrpreije verlangt auf Yimited Zügen. Hüge !9 rlıch. 


Ynfahrt Ankunft 
New York und Waihıngton Befti- — 
vuled ——— 2.00N 
New York, Waih L 
burg Beitibnled ut sun 90% 
Golumbns und Abeeliug Erdreh.... 4 1.00 3 
Gieveland und Wıttsburg Erpreß . .- 2.008 


10.20 3 


| Nicel Blate. DSi⸗ New York, Chicago und 


et. Lonis-Eiſenbahn. 

Bahnhof: Ban Buren Str. & nahe Glarf. 

Alle Züge täglic. anf. Unt. 
New Dort & Boiton Expreß.. 00. ....10.35 BD5NR 
New Hort Erpref z ? LEN LOR 

Dort & Bolton Erpreß. MEN 7.2 

EtadtsTicdet-Difice, 111 Adams Str. und Auditorium 

Aunez. Telepgon Ecntral 2057, 


CHICAGO GREAT WESTERN 


“The Maple Lcaf Route.” 

and Gentral Station, 5. Ade. und Harriion Straße, 
in Office: 115 Adams. Telephon 230 Main. 

"Täglich. +Ausgen. Sonniagse. Wbfahrt Aufunft 
Winneapolis, St. Paul Bu: Ir :-# r: OR 

buque, 8. Eity, St. Joieph- 630* — 

2 Moines, Diarrhaltown JIAOR LIIHR 
Gucanıore und Baron une" DIOR 058 
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unvergleichliche 


Bargains für 


0 
Mittw XRVX 
& s 

Bande Ba Zn —— 
Eine Vartie feiner — —— 
7 Zoll breit, reien, bis zu c 

th bis zu 350, per Yard 
Eine Partie Hleiderftoffe, Odd £ 
End die 25 und Ze Sorte, 
per. Yard 





25 Dub, jeidene Schlipfe für Männer, 
werth 25c, alles neue und hübjche 
Mufter, das Stüd 

15 Stüde jehillernde Futterjeide, 
Werth 25c, 

ipezich per Yard . 





250 feine ämportirte fchwarze und 
farbige Soden für Männer 
$ 
r 


J 


1.0 Strohbüte für Damen ı d 
X gen un 

Mädchen — — 

vos Etüid , , .. 

te 


50e fpigenbejegte Lamnhüte 
ür Kinder, 

das Etüd für 

25 Muslin Beinkleider 
für Damen, 

Ben . . ., 


65 Stroh TamD’Shanter Kappen für 
Mädchen, bejegt mit Seidenband 

und Quills, 

das Stüid . 


25c ichivere, gerippte, Flick gefütterte 


15€ 
anjchließende Damenleibehen mit 


langen Wermeln, das Stüd . . 15€ 


450 jpigenbejegte Ricpelien gerippte u. 4» 
Balbbriggan Xeibhen für Damen, 15c 
DOddE and Ends, um zu räumen zu. . 


38c weiße gebügelte Hemden für Sina: 


r 5 c 
ben, leicht beſchmutzt, 1 
Größen 12 bis 14, per Stüd. . .. ) 


Se fanch worſted Kniehojen 
für Knaben, 
per Baar 


25 ganzwollene afjortirte Golftappen 
für Knaben, 


13€ 
per Stüd I) 
3öC feine gerippte Hemden, Hojen und Inter: 
hojen für Knaben und Mädchen, mit 15c 
mit weichen Sohlen, in allen Farben, 

Größen 0 bis 3, die 35c Sorte, 


langen und furzen Aermeln, 

DOdds und Ends, das Stüd . . . 

per Paar . 15€ 

Feinſtes ſchwarzes Schuhdreſſing für 
Damenſchuhe, regul. Vreis 15c, für Ic 
diejen Berfauf 2 Flaihen für... . 


6 Duart Granit gerade Kochtöpfe mit 
zwei Geitengriffen, 5e 
wertb 29c, zu 


. . . . eG 





Schnür- und Knöpfihuhe für Babies, 





4 Duart Granite Töpfe, gemaht aus E35 
einem Stüd, mit verzinntem Dedel, 15c 
ES a a 
3 Duart Granite Thee: oder 

Kaffeefannen, 5e 


‚werth 3%, u...» 


Feine reifeTomaten, 
per Bufhel 


Speziell von 8 bis 9 Uhr Vorm. 
Eine Partie Satin Calf Männer-Schuhe zum 
Schnüren und mit Gummizug, Dongola-Obers 
theil, dDurdhaus jolides Leder, 3 vers 
ichiedene Zehen-Facons, die $1.50 1.0 
Borte, per Baar » oo 0 oo.» 


Groceries. 
Beſte Qualität gerollter Hafer, 5 Pfund .. 
Durchaus reiner Wein-Eſſig, per Gallone . . Be 
Beſte Qualität gemiſchte Pickling— 
Gewürze, per 
Schepp's ſhredded Cocoanut, per Pfund. 226 
J—— deutihe Familien: } zehn 
roctor & Gambles Lenorieife | Stüde 
Ertra fancy Maracaibo Kaffee, p. Bid... 1: 
Sail & Ar Navy Tabak, Pid. 13... .B32e 
anch Wisconfin Creamery Butter, p.Pfd. 17e 
wifts jelected Cal, Schinken, Pd... . Sie 





x 


HK Ö ' { 
reoit. 
Unſer neunjähriger Beſtand zeigt an: 
Wer traut, dem iſt zu trauen. 


Jur einen Dollar die Woche 


Herren: und Kuaben-Anzüge 
und Weberzieher 
für Herbft uud Winter. 


Garantiren für pafjendes Maß und 
gediegene Arbeit. 
Gerade jo billig wie in anderen Plägen 
für baares Geld. 
Dffen Ubends bis 9 Uhr. Zdagddj* 


7 & 
& SC — 


81 —83 MADISON STR., 
2. Stod, gegenüber MBiders Theater. 


THE 


GERN 
FRIEND 


Zum Scheuern, Reinigen und Bugen von 


Bar Fixtures, 


— 
Drain Boards, 
iun, Zink, Re ‚Kup 
allen ee und ein — => 
Glas, Holz, x, Dorzellan u.f.w. 
Berkauft in allen Upotbefen zu 266 1 Pfd.-Bor. 
bicago Office: Robdilj 


119 Oft Madifon St., Zimmer 9, 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison St. 


Mir führen ein vollftändigeß Sager von 
Möbeln, Teppidyen, Gefen und 
Haushaltungs-Gegenfländen, 
die wir auf Abzahlungen von $1 per Woche 
oder 84 per Monat ohne Zinien auf Noten 
verfaufen. Ein Befuh wird Euch überzeu- 
gen, dat unjere Preife fo niedrig als bie 
niebrigiten find. 19jddfl} 


Treies Ausku 
«öhne koitentrei Lollektirt 


Bureau. 
Nechtoſachen aler 
7 4— ° ir g 


Sagdftrapazen und Gefahren im 
tropiſchen Urwald. 


Von H. A. R. 


Wer den Urwald nicht aus eigener 
Anſchauung kennen gelernt hat, kann 
ſich von ihm mit allem Phantaſiereich— 
thum doch niemals eine richtige Vor— 


ſtellung machen. Dieſes Pflanzenge- 


wirr, fußhoch vermodert am Boden, 
himmelhoch anſtrebend in gigantiſchen 
Baumrecken, wuchernd in undurch— 
dringlichem Buſchwerk und in alles 
überkletternden und verknüpfenden 
Schlingpflanzen, ſpottet ſchlechterdings 
jeder die Natur auch nur annähernd 
erreichenden Beſchreibung; daß es kein 
Kinderſpiel iſt, in dieſen Dornröschen— 
wald einzudringen, das erfährt ſo man— 
cher tüchtige europäiſche Jäger, der an 
Pirſchgänge in den dichteſten und unge— 
pflegteſten Wäldern Europas gewöhnt 
war und ſich die Jagd im Urwald nicht 
viel ſchwieriger als jene „Spaziergänge 
mit Hinderniſſen“ vorgeſtellt hatte. 

Im allgemeinen wird denn auch von 
erfahrenen Jägern im Urwalde nicht 
gejagt, ohne daß eingeborene Gehilfen 
das Terrain erſt einigermaßen ſondi— 
ren und halbwegs gangbare Pfade aus— 
kundſchaften oder oberflächlich herſiel— 
len, denn in den meiſten Fällen wäre ja 
kaum auf Beute zu rechnen, da man 
ſich nicht ohne Geräuſch vorwärts be— 
wegen kann. Man betritt alſo den 
wirklichen Urwald nur in Verfolgung 
gewiſſer Thiere, die ſich durch einen 
herankommenden Menſchen nicht ſtören 
laſſen, beſchränkt ſich aber im Uebrigen 
entweder gänzlich auf den Anſtand in 
den Wildwechſeln oder auf Pirſchgänge 
im offenen Terrain, an den Waldrän— 
dern, in Piſanghainen, Lalangfeldern, 
oder wo man ſonſt durchkommen kann. 
Der Leſer dringe einmal in eine der 
großen Waſſerſcheiden zwiſchen zwei 
Flüſſen auf Sumatra ein, um ein an— 
geſchoſſenes Nashorn aufzuſpüren oder 
einen Orang-Utang oder Argusfaſan 
vor das Rohr zu bekommen, und ſehe 
wie es da ausſieht. 

Das Erſte, was den Jäger empfind⸗ 
lich ſtört, iſt der abſolute Mangel an 
Ueberſichtlichkeit des Terrains, denn 
ſelbſt auf den Bodenerhöhungen geſtat— 
tet die kompakte und pfadloſe Wildniß 
nicht den geringſten Ausblick. Da gilt 
es nun, ſobald man das urbare Land 
verläßt, ſich mit dem Waidmeſſer einen 
Pfad zu bahnen, und ſelbſt da, wo 
man einen eingeborenen Gehilfen zur 
Verfügung hat, ohne welchen das Be— 
treten des eigentlichen Urmwaldes unter 
allen Umjtänden ein Wagniß it, bleibt 
für das Meffer noch genug Arbeit, auc) 
nachdem fich jo ein gejchmeibiger Bur- 
che bereits Durcdhgemwunden hat. Man 
arbeitet jich alfo in dem Pflanzenge— 
hpirr unter ftetigem Kappen und Zur- 
feiteräumen der abgehauenen meige 
und vor allem der Schlingpflanzen 
borwärts, hat unaufhörlich hier eine 
Schlinge, bie fi um das Gemehr oder 
einen Arm gelegt, dort eine Ranfe mit 
Miderhafen, die den Uermel oder Hut 
erfaßt hat, zu burechfchneibven oder mo 
das megen ber zähen Nachgibigfeit der⸗ 
felben nicht möglich, jorgjam zu löjen 
und troßdem jtet3 darauf zu achten, 


dahß Die Flinte erftens fchußbereit ift | 
ren Dlutung nur mit Mühe 


| und zweitens ben Begleiter nicht ge- 


554 det 
1 ahrdet. 


Dabei ſchreilel man nicht etwa auf 
ebenem oder überhaupt in irgend einer 
ſichtbaren Neigung ſich auf- oder ab- 
warts erſtreckenden Boden hin, ſondern 
auf einer weichen, aus koloſſalen Maſ— 
ſen verweſender Pflanzenſtoffe beſte— 
henden Schicht, welche die unzähligen 
tiefen und meiten Löcher und Unter- 
böhlungen des Bodens fomie die teilen 
Zwiſchenräume im Wurzelgewirr aus— 
füllt, dem auftretenden Fuß keinen 
Halt gewährt und den Jäger ſtellen— 
weiſe bis über die Knie einſinken läßt. 
Hat man ſich aus einem trügeriſch 
uͤberdeckten Loch herausgearbeitet, ſo 
ſteht man plötzlich vor der mannshoch 
ausladenden, bretterdicken Seitenwur⸗ 
zel eines der Urwaldrieſen, die wohl 
oder übel überklettert werden muß. 
da eine Umgehung noch zeitraubender 
und mühevoller wäre; und iſt die Wur⸗ 
zel überwunden, ſo ſieht man ſich einem 
Kalubi⸗Geſtrüpp mit ſeinen furchtba— 
ren Dornen, einem Rottandickicht mit 
ſeinen tauſend und abertauſend feinen 
Widerhaken oder gar einem moraſtigen 
breiten Tümpel gegenüber, den man 
bis an die Bruſt im Waſſer und 
Schlamm durchwaten muß. Da man 
ſich auf weite Umgehungen nicht einlaſ⸗ 
fen fann, jo müffe einzelne Durchgän- 
ge zroifchen ben gigantifchen Bäumen 
troß aller Hinberniffe genommen mer- 
ben, mögen die Kleider au an allen 
Eden und Enden hängen bleiben und 
fchließlich zerreißen, von den mehrere 
Zoll langen und nabelfharfen Kalubi- 
ftacheln durchftochen und zerfeßt, Füße 
und Hänbe zerfejunden und blutig 


ein. 

Glaubt man ein Haupthindernik 
glüctlich überwunben zu haben, fo bie- 
tet fich ftetS noch ein größeres; auf ben 
Tiümpel folgt ein halbvermeiter, quer= 
liegender Baumftamm, der vielleicht 3 
Meter did ift und in feiner Rundung 
und fchlüpfrigen, äußeren Wermitte- 
rungafchicht nirgends einen Halt bietet, 
oder gar ein gegen bie Richtung bes 
Bordringenden geftürzter Baumriefe, 
ber feine unzähligen vertrodnetenXeite 
entgegenftredt. Befteigt man einen ſol⸗ 
chen baliegenden Stamm, in ber Hoff- 
nug, auf ihm entlang gehend, einefteihe 
von Hinberniffen vermeiden au können, 
fo wird man unangenehm getäujcht 
durch die Wahrnehmung, wie menig 
Halt die feuchte, meiche Rinde gewährt 
und risfirt außerdem ein jehr gefähr- 
liches Durchbrechen in das Innere bed 
meisten? gänzlich außgefaulien Stam⸗ 
med. Hie und da fcheint ber büftere 
Mald fich aufzubellen, man arbeitet 
fi mühfam nach ber belleren Stelle, 
um zu finben, daß nur ein größerer 
Maflertimpel das Didicht unterbricht 
wi — — — 
hohes, ſchar ges Gras), in deſſen 
mit einander ä 


— m — — — 


Zwiſchen denBäumen ſteht hier und 
dort ganz harmlos ausſehendes Ge— 
ſträuch, das man ſorglos durchſtreift, 
um wenige Sekunden darnach an dem 
unerträglichen Brennen zu erkennen, 
daß man das berüchtigte Dſchelatang 
berührt hat, während der allenthalben 
von dem dichten Blätterdach und den 
berwitterneden Baumrinden niederrie— 
ſelnde feineſStaub ſich mit demSchweiß 


der Haut vermiſcht, unter die Kleider 


dringt und das intenſive Hitzegefühl 
durch Jucken noch mehr vermehrt. Die 
Hitze iſt überhaupt im Innern desUr— 
waldes kaum geringer als im Freien, 
ja ſie erſcheint ſogar, da jeder Luftzug 
abgeſchnitten iſt, in der dumpfen und 
ſchwülen Atmoſphäre doppelt drückend. 

Aber es iſt nicht genug mit der an 
ſich chon längſt unbehaglichen Lage des 
Jägers, es kommen auch noch lebendige 
Feinde dazu, ſihm den Aufenthalt im 
Urwald gründlich zu verleiden. Da 
macht vor Allem ein Schwarm blutgie⸗ 
riger Moskitos, die über Tag nur im 
Schatten ihr Weſen treiben und die 
helle Sonne ſcheuen, unausgeſetzt die 
hartnäckigſten Angriffe auf Hände, Ge— 
ſicht und Nacken, bis die Haut vonHun—⸗ 
derten von Stichen durchbohrt und 
überall mit Blut beſudelt iſt. Da eilen 
ferner die unheimlichen Landblutegel, 
die Padſchats, von allen Seiten herbei, 
um das warmblütige Geſchöpf, das ih— 
nen durch ihre feine Witterung berras 
then ift,-blutdürftig anzufallen. Ueber- 
all, auf ven Blättern am Boden und an 
den Halmen und Sträuchern arbeiten 
fie fich nach Art der Spannraupen mit 
einer erftaunlihen Schnelligkeit und 
Behenbigfeit vorwärts, : und weder 
Menjcd noch Thier vermag fi einen 
Meg durch das Gefträuh zu bahnen, 
ohne baß e3 einer Anzahl der ungebetes 
nen Schmaroter gelänge, fi an bas 
illftommene Opfer anzuhängen. Dem 
Säger friechen fie, dem bindfabenförs 
migen Leib weit außbehnend, durch bie 
engiten Mafchen feiner Strümpfe und 
beginnen ihr blutiges Mahl, ohne daß 
er e3 merkt, denn die Durch bie Blut» 
igel gefchlagenen Wunben haben bie 
Eigenthümlichteit, erit dann zu jchmer» 
zen, wenn dieje gefättigt finb und ich 
haben fallen laflen, morauf das Blut 
reichlich nachjläuft und fich ein umer= 
trägliche® Juden einftellt, ganz ühn- 
lich wie bei ven MoöStitobiffen. Aber 
auch wenn ver fäger einen Blutegel, der 
vielleicht befonder® herzhaft Jaugt, 
rechtzeitig entbedt, jo darf er ihn nicht 
ettva losreißen,meil er damit das durch 
die brei gegen einander greifenben 
Fangzähne desBlutegels erfaßteStück— 
chen Haut mit herausreißen und da— 
durch eine nur ſchwer heilende Wunde 
verurſachen würde, die überdies im 
Walde leicht verunreinigt und infizirt 
werden kann. Man muß ihn alſo ſau— 
gen laſſen oder durch Brennen mit der 
Zigarre zum Loslaſſen bewegen. Noch 
ſchlimmer aber als die Padſchats ſind 
die Lintas oder ſogenannten Pferde— 
blutegel, die in den Tümpeln oder klei— 
nen Waſſerläufen ihr Weſen treiben. 
Dieſe gefährlichen Thiere in der Größe 
eines Kinderfingers ſaugen ſich derar— 
tig voll, daß ſie die Größe einer ziem— 
lich anſehnlichen Bratwurſt erreichen 
können, und hinterlaſſen Wunden, de— 
geſtillt 
werden kann. 

Zu den Blutegeln und Moskitos ge— 
ſellen ſich als Dritte im Bunde die 
Ameiſen, um dem Eindringling die 
Leiden im Urwald für alle eZiten ins 
Gedächtniß zurückzurufen. In zahl— 
loſen Schaaren laufen ſie überall am 
Boden und an den Bäumen und dem 
Geſträuch herum und betrachten jede 
Störung als eine perſönliche Beleidi— 
gung, die ſie durch vereinten erbitterten 
Angriff zu ſühnen haben. Beſonders 
gefährdet iſt der Jäger durch die gro— 
ßen hellrothen Raubameiſen, die ſich, 
wenn er zufällig an ein ſchwankes 
Bäumchen ſtößt, auf welchem ſie ihr 
kugelförmiges Neſt angelegt haben, zu 
Hunderten auf ihn niederfallen laſſen 
und ihn derart mit ihren giftigen Bifs 
jen zuzurichten im Gtande find, daß er 
eine ernftlihe Erfrantung mit Starken 
Fiebererfcheinungen daponträgt. Wenn 
ih nun noc) erwähne, daß e3 auf den 
-Mechfeln der Wildfchmeine von Zeden 
mwimmelt, baß man ganz leicht unver= 
hofft mit einem rabiaten Wespen 
Ihwarm in Konflitt fommen kann, 
indem man ganz unfchuldigermweife ein 
Neft aufftört, daß einem fernerBaum- 
fohlangen und ITaufenbfüße auf ben 
Kopf fallen und beißen, dazu Gfor- 
pione, auf die man zufällig tritt, in bie 
Füße ftechen fönnen, jo glaube ich bie 
Freuden ber Yagd im Urmalbe genug-» 
fam gefchildert zu haben, und ber Le— 
fer wird begreifen, daß der ermattete, 
verdurſtete, zerſtochene, verſengte, aus⸗ 
gefogene, zerbiffene unb gerjcehunbene 
Jäger durchaus fein Verlangen mehr 
trägt, ein bösartiges Ahinoceros hin⸗ 
ter dem nädjften Baume berporlugen 
zu jehen, fondern ben gerabejten Weg 
nach Haufe einjchlägt, wo er in einem 
beflagensmwertben Zujtand eintrifft 
und fich im Badezimmer mwieber in eis 
nen gibilifirten Menjchen umzumans 
deln trachtet. 

ber e3 gibt ja troß alledem paffio- 


u 


NEUBRALGIA und achnliche Leiden 
mit en strengen 


unten l e 
— 
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nirte $äger, bie fich von allen biefen 


Leiden und Qualen nicht abfchreden 
laffen, wochenlang im Wald aushalten 
und an Zähigkeit und Unempfindlich— 
teit e8 geradezu mit dem von ihnen ver- 
folgten Diehäuter aufnehmen. Diefe 
Männer ſind es denn auch, die den 
wirklichen Genuß der tropiſchen Jagd 
ganz auskoſten, aber gerade mit dem 
längeren Verweilen in der Wildniß 
ſetzen ſie ſich wiederum beſonders gro— 
Ben Gefahren aus. Schon das Lagern 
ijt eine jchmere Strapaze, wenn man 
nicht zufällig dag Glüc hat, einen tr9- 
denen baumfreien Zagerplaß zu erreis 
hen, was felten vorfommt. Dft genug 
ift ber äger gezwungen, in fumpfigem 
Zerrain zu übernachten, ja feine Hän- 
gematte gerabezu über dem fäulnißer- 
füllten, fiinfenden Waffer aufzufnü- 
pfen, mo Millionen Mosfitos in der 
Thwülen, feuchten Luft vegetiren, wäh— 
tend ber Nacht trog Feuer und Rauc) 
(vorausgefeht, daß man ein Teuer ma= 
hen fann) in Schmärmen über die er- 
matteten Menjchen berfallen und fie 
ziwingen, troß der erftidenden Hite fich 
gänzlich in Wolldecken einzuhüllen 
und ſo ſehnſüchtig dem Tage entgegen— 
zuſchwitzen. Ein küchtiger Fieberanfall 
iſt die gewöhnliche Folge ſolcher ge— 
fährlichen Biwaks, und was es heißt, 
einen Kranken viele Meilen weit durch 
eine derartige Wildniß zu ſchaffen 
oder vielmehr als Kranker geſchafft zu 
werden, davon wird man ſich nach dem 
Geſagten wohl einen Begrifff machen 
können. 

Abgeſehen von den Verwundungen, 
die duch Inſektenſtiche und Gtiche 
duch Dornen u. ]. mw. borfommen, 
höird der Yäger ferner im Urmalde un- 
ausgejegt bon niederfallenden, abge= 
ftorbenen Baumäften und Früchten be- 
broßt. Dies ift natürlich ganz befon= 
ber& ber Fall während eines Unwet— 
ter3, und mer einmal einen Sturm oder 
gar Drfan im Urmald erlebt hat, der 
oird fich bei dem geringften Anzeichen 
bon jchlehtem Wetter wohl bejinnen, 
bebor er eine Erfurfion maat. Ich 
machte einmal einen folchen Orkan mit, 
als ich an einem Spätnachmittage auf 
dem Heimmege war und imerde den 
Aufrudr, der rings um un tobte, nie 
vergeflen. Hageldicht jchoffen Die abges 
riffenen Waldfrüchte, manche von ziems 
liher Größe, und die zerfchlagenen 
Zmeige herab, während hier und ba mit 
dumpfem Krach jchenkeldichte Weite 
niederfauften und von Zeit zu Zeit ein 
abgejtorbener oder unterwühlter Baum 
bonnernd und erderjchütternd nieder- 
ftürzte. Zum Glüd fand ich mit meinen 
Begleitern einen „Rambong“ (Gutta= 
perchabaum), deſſen weitausgeſtreckte 
Luftwurzeln uns eingermaßen Schutz 
gewährten, ſodaß wir bei einem müh— 
ſam unterhaltenen Feuer bis auf die 
Haut durchnäßt, das Unwetter abwar— 
ten konnten. Wer indeſſen das Unglück 
hat, von einem Erdbeben im Urwald 
überrraſcht zu werden, der dürfte wohl 
ziemlich ſicher verloren ſein; denn wie 
da die altersſchwachen und beſonders 
auch die überhängenden Bäume durch— 
einanderſtürzen, iſt geradezu furcht— 
bar. Bei dem ſehr ſtarken Erdbeben im 
Jahre 1892 hatte ich von meinem Hauſe 
in Bilah aus einen impoſanten An— 
blick. Das Haus ſtand nur hundert 
Schritte von der langen Front des 
Waldes, den man bei der letzten Ab— 
holzung hatte ſtehen laſſen und als ich 
bei den erſten Anzeichen ſchleunigſt das 
Freie ſuchte, zog ein donnerndes Ge— 
töſe aus dem Walde meine Aufmerk— 
ſamkeit zuerſt auf ſich. Die himmelſtre— 
benden Bäume ſchwankten hier- und 
dorthin, ſchlugen mit den Kronen kra— 
chend aneinander, ſo daß die Hauptäſte 
wie dünnne Stäbe zerſplitterten, und 
in kurzen Zwiſchenräumen von nur je 
einigen Sekunden folgte Fall auf Fall 
der Rieſenbäume, ſo daß man hätte 
glauben können, es gehe ein heftiges 
Bombardemnt vor ſich. 

— — — — 


Der Kampf um den Mann. 


Wie man zu einem Manne kommt, 
davon weiß ein Londoner Blatt einige 
ſonderbare Beiſpiele zu erzählen. Es 
handelt ſich immer um zwei ſtreitbare 
Jungfrauen, die beide ſich denſelben 
Mann auserkoren hatten und keinen 
anderen Ausweg wußten als einen — 
Wettkampf, und zwar der verſchieden— 
ſten Art. Vor einiger Zeit veranſtal— 
teten zwei junge Mädchen aus Suſſex, 
Mary Wain und Charlotte Byles, die 
in der Nähe von Lewes wohnten, einen 
Wettlauf von 100 Yards. Der Siege— 
rin ſollte der Mann, um den ſie ſich 
ſtritten, als Gatte zufallen. Als es ſo 
ausſah, als ob Mary leicht gewinnen 
würde, legten ihr Charlottes Freun—⸗ 
dinnen Hinderniſſe in den Weg, ſo daß 
dieſe das Ziel zuerſt erreichte und den 
Lohn empfangen haben würde, wenn 
die Zuſchauer nicht das Manöver be— 
merkt und darauf beſtanden hätten, daß 
der Wettlauf wiederholt werde. Das 
Spiel endete damit, daß Mary Wain 
zu ihrem Rechte kam. 

Noch ſpannender war die Methode 
zweier Mädchen aus Brandford, die 
eine Boxerpartie mit einander aus— 
fochten, für die beſondere Vorbereitun— 
gen getroffen wurden. Nach einem ta= 
pferen Rampfe, der fich über eine halbe 
Stunde ausdehnte, murde die Eine 
„tampfunfähig“ und überließ ihrer er- 
folgreichen Rivalin das Tseld und den 
Bräutigam. Man follte meinen, ber 
„Eroberte“ hätte Hlüger gethan, fich 
die in diefem Kampf Befiegte zu neh— 
men. Daffelbe gilt von folgendem 
Fall: Als das Gewichtheben Mode 
mar, fhlug ein Mann in Brooklyn den 
Damen feiner Belanntjhaft dor, er 
molle feine Hand derjenigen geben, Die 
die fchmerfte Kugel aufheben könnte. 
Der Kampf wurde von einem Gtall- 
mädchen geivonnen, bie mit einer Hand 
über ihren Kopf einige 120 Pfund Hob. 
Sie ſchlug aber den Preis aus, als der 
Befier eines Mufeums, ber zufällig 
dabet war, ihr ein Engagement anbot, 
das fie fogleich annahm, zum Kummer 
des junger Monmneß, ber fich mit einem 
menioe- ° j* ° %xa M-'*: zufrieben- 
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Fleiſch iſt ſo theuer, 
Eier. 


Durchaus friſche Eier, 
das Dutzend 


Jacobsen’s 
Butter- 
u. KaffeeDepots 


194 E. North Ave., 


909 Milwaukee Ave., 
808—10 W. North Ave. 


Dieje ganze Woche: Ein fanch deforirter 
Epteller oder eine Tafje und Untertafje mit 
jedem Pfund Butter oder Kaffee. 


Ar 
Lay) 
De 3) 


Beite Creamery, 


Yancy %. & M. Kaffee, 
DRRRITDE set arena s.c ae an 2a . 


[u I BEI DEE — 
*,0,0,0 0.00.00 00 00 00 00 00.000 000,0 


Gefälidhie Krankheiten. 


Die Aerzte haben den Beruf, Krant- 
beiten zu verhüten und nicht verhütete 
zu heilen. Zumeilen braucht der Arzt 
aber noch ganz andere Kenntniffe, die 
mit jener Aufgabe zunädjt nichts zu 
thun haben; das ift der Fall, wenn er 
der großen Armee der Simulanten, der 
Krantheitsheuchler und Krantheitzfäl- 
ſcher, gegenüberſteht. Ein Menſch 
ſimulirt eine Krankheit, wenn er dar— 
aus einen unmittelbaren Vortheil zie— 
hen zu können glaubt. Am häufigſten 
ſind die Simulanten ſicherlich in der 
Zahl der Straf- und Unterſuchungs— 
gefangenen. Zu den ganz gewöhnlichen 
Täuſchungen gehört dieErzeugung von 
Erzeugung von Bindehaut-Entzün— 
dung durch verſchiedene Reizſtoffe, z. 
B. Seifenwaſſer oder ſcharfen Pflan— 
zenſaft. Auf ähnlichem Wege laſſen ſich 
auch Erkrankungen der Mundhöhle, 
wie Entzündung des Mundhimmels, 
des Zahnfleiſches und der Schleimhäu— 
te verurſachen, jedoch werden dieſe Af— 
fektionen auch auf einfachere mechani— 
ſche Weiſe hervorgebracht, indem die 
betreffenden Stellen mit einem Stück 
Leinenzeug gerieben werden. Der Be— 
trug iſt nur durch ſorgſame Ueberwa— 
chung des betreffenden Gefangenen zu 
entdecken. Derartige gefälſchte Krank— 
heiten ſind im Großen und Ganzen 
harmlos und gewähren dem Betreffen— 
den höchſtens ein paar Tage Ruhe oder 
vielleicht auch eine Art der Behand— 
lung, aus denen nach ſeinem Begriff 
keinen Vortheil zu ziehen vermag. 
Aber das Hauptziel bleibt immer das 
Hoſpital, und um dahin zu kommen, 
muß man ſchon ein wenig kränker ſein. 
Ein raffinirt erdachtes Mittel zur Er— 
heuchelung einer ernſten Erkrankung 
beſteht darin, ein kleines Stück Kork zu 
verſchlucken, das an dem einen Ende ei— 
nes Fadens angebunden, während deſ— 
ſen anderes Ende an einem Zahn befe— 
ſtigt wird. Dieſes Korſtück, dem vom 
Munde aus leicht eine ſchwache Bewe— 
gung auf und ab gegeben werden kann, 
bringt beim Athmen ziemlich genau 
das ziſchende oder raſſelnde Geräuſch 
hervor, das bei Luftröhrenentzündung 
beobachtet wird. Kommt dann noch et— 
was Auswurf hinzu, der durch einen 
Farbſtoff oder durch ein wenig Blut, 
das unſchwer aus einer kleinen Wunde 
in der Mundſchleimhaut erhalten wer— 
den kann, gefärbt iſt, ſo hat der Gefan— 
gene ziemlich gute Ausſicht, ſeinen Zweck 
zu erreichen, wenn er nicht an einen er— 
fahrenen Arzt geräth. Zu den beſon— 
ders beliebten Tricks gehört auch die 
Fälſchung von Skorbut. Der Gefan— 
gene wickelt um die Anſatzſtelle eines 
Gliedes ſo feſt wie möglich eine Binde, 
um eine Blutſtockung und dadurch eine 
Anſchwellung des betreffenden Gliedes 
zu erzeugen, ferner wird letzteres mit 
einem Stock oder noch beſſer mit einem 
Handtuch bearbeitet, bis ſich blutunter— 
laufene Stellen bilden. Das Glied 
nimmt auf dieſe Weiſe ganz dasAusſe— 
hen an, das es bei einerSkorbuterkran— 
kung haben würde. Beſonders beliebt 
iſt endlich die künſtliche Erzeugung von 
ſcheinbar bösartigen Geſchwüren. 
Dieſe geſchieht gewöhnlich dadurch, 
daß ein Haar, ein unreiner Faden oder 
auch ein Holzſplitter unter die Haut ge— 
führt wird. Wird dabei eine Nadel be— 
nutzt, ſo iſt der Betrug durch Nach— 
weis der beiden Punkte des Ein- und 
Austritts der Nadel unſchwer zu erken— 
nen. Man wird aber zugeben, daß 
große Anſprüche an die Geiſtesgegen— 
wart und Schlauheit der Aerzte geſtellt 
werden, damit ſie ſich dieſen geſchickten 
Fälſchungen gewachſen zeigen. 

—— — — — 


— Am Schalter. — Schalterbeam⸗ 
ter: Für wen wollen Sie denn dasSol⸗ 
daten-Billet haben? — Alte Muitter: 
Für mich.— Schalterbeamter: Ja, Sie 
ſind doch kein Soldat. — Alte Mutter: 
Aberz u meinem Sohn möcht' ich rei⸗ 
ſen, der in der Kaſern' iſt, und da bin 
ich doch eine eigene Angelegenheit des 
Empfänger?. 


Bon Chicago nadı New Hort und 
aurüd 818.45. 

via Lale Shore & Michigan Southern Ry. 
Tidets zum Verlauf vom 1. bis 4. Sept. 
einjchließlich. Giltig für Nüdfahrt bis 12. 
Eept., oder wenn daS Tiefet hinterlegt und 
506 zubezahlt wird, wird es bis zum 30. 
Sept. verlängert. Aufenthalt geftattet in 
Niagara Falls, ebenjo die Benugung der 
Boote der Hudfon River Day Line, 
zwijhen Albany und New PVork in je: 
der Richtung. Wegen Rejervirung von Plä- 
ten im Schlafiwagen, die zeitig gemacht wer: 
den follten, oder jonftiger Information iven- 
de man fi an die Eity Tidet Office, 180 
Clort Str., oder fchreibe an 44 
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Weshalb hohe Preiſe zahlen? 


Wir haben poſitiv die größte Auswahl Bruchbänder und Unterleibs-Binden aller Sorten 
in der Stadt, die wir zu der Hälite der gewöhnlichen Preiſe verkaufen. 
Stets 2500 von 30 verſchiedenen Sorten an Hand. 


für einfeitige 
(jede Größe). 


65cC 
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Abends Bis I Ahr offen. — Bequeme Anpakzimmer. III 
EI” Außerhalb der Stadt Wohnende erhalten frei per Bolt unferen ausführlicen deutfhen Ratalog 


don Bruchbändern, und Unterleib3:Binden, wenn fie die „Abendpoft“ benennen. 


* Finauzielles. 
Günſtige Offerte für ſichere 
Kapitals: Anlagen ! 


Das bekannte Bank— und Grundeigenthums⸗ 
häft 


RICHARD A. KOCH & CO. 


offerirt und legt biermit dem gechrten Publitum 
zur : — — —— vor für ein 
zu begründende erheits-Gewölbe (SAFETY 
DEPOSIT VAULT), 

Um Leuten mit geringeren Mitteln Gelegenheit zu 
geben, ſich an dieſem Unternehmen zw betbeiligen, 
daben wir beſchloſſen, das Kapital in Summen zu 
$50 per Altie einzutheilen. 


Sage dei Eihe- FE North Avenue 


heits =: Gewölbe: 


Das Kapital beabfihtigen wir in folgender 
Weife anzulegen: Zirka $12,500 in Grundeigenthum 
und Gebäuden und zirta $12,0Ww in der Konitruftion 
des Sicherheits-Gewoͤlbes. 


Voraus ſichtliche Einnahmen: 
oo Bores durchſchnittlich zu 8. 00... $L0,000 
Für Storage von werthvollen Kotfferne 750 
Miethe für Office-Räumlichkeiten 250 
$11,000 


Borausfihtlide Ausgaben: 
Für —— Taxes, Verſicherung 
und ſonſtige Ausgaben 


Erläßt einen Reinverdienfſt von 8,2 
Somit 3344 Profit vom Kapital. 


Semertung: Es iſt eine allgemein bekannte 
Thatſache, daß ſämmtliche Sicherheits — Gewölbe 
durchſchnittlich gegen 30 Prozent Dividenden zahlen. 

Genaue Auskunft und Information ſchriftlich oder 
mündlich ſtets gerne ertheilt. 22jl,jodido,imon 


RICHARD A. KOCH & C0, 


Seutſche Hypotheten-Bankiers, 
New VYork Life Gebäude Zimmer 814, Floor 8 
Nord⸗Oſt Ecke La Salle und Monroe Str. 


4 bis 6 Prozent. 


(5 e l D zu verleihen 


auf Grumdeigen« 
thum von 8500 aufwärts. 


Im. 6. Heinemann & (o., 


92 La Salle Str. 


63” Offerireu erfie Sppotßeken als fidiere 
Geldanlage. abil, ddſalm 


FRED. C. HOBEIN. 
Deutſcher Rechtsanwalt und Notar. 
Auskunftfrei. 

Erbſchafto Ginzkehungen Spezialität. 
92 LA SALLE STR., Zimmer 8. 

Dil,dofa, im 
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BP - RUBENS. DUPUY'& FISCHER. & 


N820— 108 La Galle Bir, 


— — — — — DD I 


Geld von 8200 ab 


auf Chicago Grundeigenthum, zu den niedrigſten 
Raten zu derleihen. 


Deutſche Hypotheken⸗Bankiers, 
New York Life Bebäude, Zimmer 84, Ylur 8, 
Hordoftede LaSalle Str. & Mouroe St. 
Difen Sonntags Vormittags don 9 bis 12 Uhr. 

Tel. 1618 Central. (augil,tgl.jolm 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erſte Hypotheken 

zu verkaufen. 


Creenebaum Sons, 
BANKIERE, 

83 und 85 Dearborn Str. 

Geld Wir haben Geld zum Verleihen 


an Hand anf Ehicagoer Grunds 
zu 
verleihen. 


eigenthum big zu irgend einem 
Betrage zu den niedrig: 
ſt en Test gangbaren Zins: 
Raten. Baug, dibojon,bio 


Reinekommilfion. u. 0. STONE &co, 


Anleihen auf Chicagver 206 LaSalle Str. 
verbeflerted Grundeigenthum. 4 Teleph.. 681., Gg 


J.$. Lowitz, 


99 GLARK STR., 


gegenüber Dem Gourthaufe. 


Zwischendeck 


und Kai ute nach 


Deutſchland, Geſterreich, 
Schweiz, Luxemburg ett. 


Dampieriahrten von New Dort: 
Dienftag, 9. Auguft: „Saale“, Egpreß, nad) 

; 2 Bremen, 
Mittwodh, 30. Auguft: „Friesland“, nah Antwerpen. 
Donnerftag, 31. Auguft: „Barbaroffa“, nah Bremen. 
Samftag, 2. Sept.: „Benniplvania*, nah Hamburg. 
Samftag, 2. Sept.: „Werfendam“, nah Rotterdam. 
Samitag, 2. Sept.: „La Touraine”, Erprek, 

nach Havdre. 
Dienftag, 5. Sept.: „Lahn“, Expreßz, nach o 
Bremen. 


Mittmodh, 6. Sept.: „Southiwarf“, nah Antwerpen. 
Donnerftag, 7. Sept.: „WAug. Victoria“, pre, 
nah Damburg. 
Aistahrt von Chicago 2 Zage vorger. 


V ollmach tem rail und 


konſulariſch. 


er GErbſchaften 


xegulirt. Forſchuß auf Verlangen. 
Austunftgratis. 


Teſtamente, Abſtrakte, Penſionen, Mili⸗ 
tärpapiere, Urkunden angefertigt. 


Beutfhes Ronfular= 


und Redhtöbureau, 
99 CLARKE STR. 
Offi»Stunden biß 6 Ubr Abds. Gountags a 


Lefet Die 
EAUNTARDOAST, 


diſa. 


Erben⸗Aufruf. 


Nachſtehende Perſonen oder deren Erben werden 
wegen einer ihnen zugefallenen Erbſchaft don dem 
Unterzeichneten geſucht: 

Beutelſpacher, Karl Friedrich, aus Leonberg. 

Dürr, Gottfried, (Mt. 2,400), aus Daufen. 

Eſſig, Gottlob Heinrich, aus Leonberg. 

Eſſig, Sofie Louiſe, aus Leonberg. 

Friich, Franz Xaver, aus Qaufbütte. 

Särttner, Karl Augujt Theodor, aus Ulm. 

Hahn, Xudwig und Georg, au: Rüffelsheim. 

Hauslaib, Nobaun Wilhelm, aus Yangenau. 

Hein, Jonas, aus Stabendorf a. F. 

Sende, Gottlieb, (ME. 2000), aus Möhringen, 

Staelble, Jobann Jatob, aus Kirchheim a. WR. 

abl, Auguft, aus Seekoppel. 

Käb, Jakob Wilhelm, aus Badnang. 

Krille, Gottfried Albert (ME. 1170), aus Ulm. 

Yang, Natob Friedrih, auß Beihingen. 

Linjenmaper, Nohann Jatob, aus Dettingen. 

Meier, Friedrih Julius Chriftian, aus Xroitftebt, 

Mertde, Karl, aus Rüſſelsheim. 

Mebner, Simon, aus Neufra. 

Müller, Gottlieb Georg, au Badnang. 

Ochs, Johann Nakod, aus Pfullingen. 

Pfeffer, Jobann Friedrich, aus Dettingen. 

Nebestn, Marie, aus Bergen a. ®. 

Nenz, Nofef, aus Ergenzingen. 

Notb, Heinrich, aus Ersrode. 

Schmelzle, Jakob Friedrih u, Johann Adam, aus 

Hallwangen. 

Seivelt, Karl, aus Remlersleben. 

Tröfter, Johann Georg, aus Pfullingen. 

Ulfamer, Rafpar, aus Agersheim. 

Weingand, Jatob Friedrih, ME. 7,800, aus Heike 


bronn, 
Sienler, Nobann Gottlieb, and Reichenberg. 
Wegen Anfertigung von 


BE Bollmachten, 


notariell und Fonfularijch, 


mE Srbichaften, 


Boraus baar ausbezahlt oder Bors 
Thu ertheilt, wenn gewünfcht, 
wendet Euch direft an 


Konfulet K. W. KEMPF. 
Deutſches Konfular: 


und Kedtsbureau. 


84 LaSalle Strasse. 
Sonntag offen bi 12 Uhr. 


H.Llaussenius &Lo. 


Gegründet 1864 dDurd 


Konſul 9. Clauſſenius. 


a Erbſchaften 
Vollmachten 


unfere Spezialität. 
An den legten 25 ST ıhren haben wir bes 


BE” 20,600 Erbichaflen 


regulirt und eingezogen. — Borihüffe gewährt. 


Serausgeber der „Bermibte Erben:Lifte", nah amt» 
lihen Quellen zufammengeftellt. 


Wechſel. Poltzahlungen. Fremdes Geld. 
Seneral:Agenten des 
Morddeutfchen Lloyd, Bremen. 
Aelteſtes 


Deutſches Inkaſſo⸗, 


Nolatials· und Rechlshũtean. 


OhIOSSO. 
90—92 Dearborn Strafe. 
Sonntags sffen von P—12 Ihe, * 
Rn 


ARTHUR BOENERT, 
92 La Salle Str. 


Shilskarlen "su 
Eifenbahnbilleite, 


Billig! 
Dften, Süden, Weiten, zu Exturfionsraten. 
Geldſendungen ee? 


Oeſſenlliches lolarial, 
Bolmadjten "' Saniutechan we 
Eröfhafisfadhen, Kolleklionen 

Zsrezialität. 
ae 


trage von 
Grfte Sypotheten ftets an Hand. 
Man beachte: tal io 


S2BLASALLESTR. 
Gie Gle Transatlantique 


Brauzöfiihde Dampfer-2inie. 
Ulle Damıpfer biejer Binie m n bie Reife regelmäßig 
a 
Sänelle und bequeme Binie Gübb utiland und 
der Schweiz. dbiljllj 
71 DBHARBORN 
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Maurice W. Kominski, Misere 
— — — — — — 


82.50 Yohfen, 82.75 


Indiana Nut............ re 

ze Lump 82.75 
irginia Lump 

Hoding oder B. &D. Lump 

Small Egg, Range und Ehejtnut, 

zu den niedrigfien Marktpreifen. 


Sendet Aufträge an 


E. Puttikammer, 


Zimmer 304 Shiier Building, 
aug18,bw 103 E. Randolph Str. 
Ulle Orders werden C. 0. D. ausgeführt. 
Zelephbon Main Bi. 


ABS 


Pabſi's Select er 
wirbt ji) alle Tage 
mehr sjreunde; eö ift von dor⸗ 
ü —— Woblgeihmad und 
hut eine Gleichen. 


Die dentfhe Hehammenfchule 


nit die a Ba Ra Bin 

eröffnet ein neu e am , 

————— 3 —— — aber 
Scheuermann, 


‘ 
You Int 101 Perth Aw, 





